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Große polflff®t Ausspruche in Gens
Simon und Dollfuß sprechen

CNB Berlin , 27 . Sept . (Eig . Meld .)
Die spärlichen Pressestimmen aus allen

Lagern lassen erkennen daß in den Verhand -
lungen über das wichtigste , wenngleich noch
immer inoffizielle Thema Genfs , die Ab »
rüstungsfrage , eine Pause eingetreten
ist. Nach wie vor bemühen sich besonders die
Italiener in loyaler Weise um eine positive
Inangriffnahme der Erörterungen . Wenn
bei dem augenblicklichen Stand der Dinge
hie und da von gewissen Seiten der Gedanke
lanciert wird , es sei nun an Deutschland , mit
Gegenvorschlägen hervorzutreten , so ist dazu
zu sagen , daß eine solche Notwendigkeit nicht
gegeben ist . Für Deutschland ist und
bleibt die Basis aller Abrü »
stungsbesprechungen der Mac >
donald - Plan . I,soweit Abänderungs »
Vorschläge zu ihm gemacht werden , gehen sie
von anderer Seite aus , deren Ausgabe es
dann auch sein muß sie aus dem Stadium
unverbindlicher Vorbesprechungen in eine
allseitige und konkrete Erörterung überzu -
leiten . Die Pause in Genf wird von allen
Staatsmännern dazu benutzt , durch zwei-
und mehrseitige Aussprachen bestimmte Ein -
zelprobleme zu fördern . Der Besuch des pol -
nischen Außenministers Beck bei den deutschen
Vertretern galt den deutsch - polni -
schen Beziehungen und war von dem
entschlossenen Willen getragen , eine Klä -
rung aller noch bestehenden Streitfragen
herbeizuführen . Dabei hat sich die psycholo-
gische Entspannung als Folge der Bereini -
gung des Danzig -polnischen Verhältnisses
als wertvolles Aktivum erwiesen .

WTB ©enf , 27. September .
Die Völkerbundsversammlung begann

heute nachmittag mit der großen politischen
Aussprache bei dichtbesetzten Bänken . Die
deutschen Delegierten wurden von Freiherrn
von Neurath und Dr . Goebbels geführt .

Die politische Debatte eröffnete der eng-
lische Außenminister

Sir Föhn Simon
der insbesondere sich mit der Ab -
rüstungsfrage beschäftigte . Nichts sei
geeigneter , die wirtschaftliche Besserung der
Welt zu beschleunigen , als ein in kürzester
Frist abzuschließendes Abkommen über die
Abrüstung . Der Geist gegenseitiger Kon -
Zessionen und Zusammenarbeit , der eine
Konvention über die Regelung und Kon-
trolle der Rüstungen verkörpern müsse, sei in
der gegenwärtigen Zeit von größter Not -
wendigkeit .

Ohne auf das verwickelte Problem der
Sicherheit einzugehen , wolle er nur sagen,
daß es notwendig sei , das Vertrauen und
gute nachbarliche Beziehungen herzustellen .
Der englische Außenminister schloß unter
dem Hinweis auf die Schrecken des letzten
Krieges mit einem Appell zur nationalen
Verständigung .

Dann sprach der österreichische Bundes -
kanzler

Dr. Dollfuß
Er führte in deutscher Sprache u . a . aus :
Nie war es wichtiger als heute , sich darauf
zu besinnen , daß jenseits der Staatsgrenzen
Menschen wohnen , die im gleichen Glauben
an die menschliche Bestimmung und die
menschliche Pflicht verbunden sind. Oester-
reich ist im Begriff , aus den Fehlern der
Nachkriegszeit lernend sich eine seinen Be-
dürsnissen entsprechende politische und Wirt-
schaftliche Verfassung zu geben . Oesterreich ,
so fuhr Dr . Dollfuß fort , sei entschlossen, die
Wege zu gehen , die ihm die Möglichkeiten
unabhängiger Existenz und wirtschaftlicher
Entwicklung eröffnen . Es erwartet dabei
die wohlwollende Mitwirkung der anderen
Mächte .

Zum Schluß trat der Vertreter Ka -
nadas , Verkehrsminister Manio , mit
Entschiedenheit dafür ein , daß der Völker-
bund auf dem Gebiete der Abrüstung seine
Pflicht erfülle . Die größte Enttäu -
schung , die der Völkerbund be -
reitet habe , liege auf dem Ge -
biet « der Abrüstung . Man sei heut«

in der Welt fast allgemein der Meinung ,
daß große Rüstungen unvermeidilch zum
Kriege führen .

TU Genf , 27. Sept .
Die große Rede des englischen Außenmini -

sters Simon in der Völkerbundsvollver -
sammlung ist allgemein durch den zurückhal¬
tenden sachlichen Ton ausgefallen . Ter eng-
lische Außenminister ist allen Angriffen auf
Deutschland und den Nationalsozialismus
aus dem Wege gegangen . Man nimmt all -
gemein an , daß die englische Regierung mit
Rücksicht auf die Abrüstungsverhanolungen
gegenwärtig begliche oerdeckten Feindselig -
leiten gegen Deutschland zu verhindern
sucht , um nicht den Abschluß des Abrüstungs -
abkommens und die dafür unerläßliche Zu -
stimmung Deutschlands zu erschweren. I e -
doch muß fe st gestellt werden , daß
der englische Außenmini st er in
wesentlichen Punkten die fran -
zöfifche Abrüstungsthese über -
nommen hat .

Theorie untPraxis der Abrüstung
wtb Washington , 27. Sept .

Die amerikanische Regierung teilte der
englischen Regierung mit , sie werde ihr in
Ausführung befindliches Flottenprogramm
nicht verschieben, wie das in der letzten Woche
in London angeregt worden sei.

Australien rüstet auf
TU Sydney , 26 . Sept .

Die neuen australischen Aufrüstungsmatz -
nahmen wurden am Montag von dem
australischen Heeresminister Pearce in einer
Rede in Sydney dargelegt . In erster Linie
ist die Indienststellung von vier
Kreuzern neben der beabsichtigten Er -
höhung der Marineluft st reit -
kräfte , fünf Zerstörern und Minen -
legerbooten sowie die Verbesse -
rung der Marinestützpunkte und

der Bau von Betriebsstofflagern
geplant . Ferner ist die V e r st ä r k u n g
der Landarmee und die Aufstel -
lung schwerer Geschütze an wichtigen
strategischen Punkten vorgesehen . Der Hee-
resminister teilte mit , daß in den australi -
schen Fabriken bereits mit der Herste ! -
lung von Panzerwagen und Ma -
schinengewehrwagen begonnen wor -
den ist, und daß in Zukunft die leichte Ka -
vallerie durch Panzerwagenregimenter ersetzt
werden soll . Die Grundnote der australischen
Wehrpolitik sei die Zusammenarbeit mit
Großbritannien und Neuseeland .

RM Echltcktnsmelduiigeil
aus Mtelamertka

WTB Newyork , 27. Sept .
<Ue Meldungen , die fortwährend aus

dem Katastrophengebiet in Mittelamerika
einlaufen , lassen nach und nach ein Bild von
den schweren Schäden und von den Fort -
schritten der Bergungsaktion entstehen . In

T a m p i c o sind aus den Trümmern der
eingestürzten Häuser bisher 5V Tote hervor -
gezogen worden . Man hegr jedoch starke
Befürchtungen , daß die Zahl der Toten sich
noch bedeutend erhöhen wird . Vor allem ist
man noch nicht an die Häuser herangekom -
men , die durch die Ueberschwemmung unter
Wasser gesetzt sind. Die Krankenhäuser sind
mit Verletzten überfüllt . Trotzdem werden
immer neue Verletzte eingeliefert , die man
aber nicht mehr in den Gebäuden selbst un -
terbringen kann . Etwa 20 000 Fami¬
lien sind ohne Obdach , ohne Nah -
rungsmittel und ohne Wasser .
Bei all diesen Opfern der Katastrophe macht
sich mehr und mehr eine allgemeine körper -
liche Erschöpfung bemerkbar , so daß man
mit dem Ausbruch einer Epidemie rechnen
muß . Auch aus immer neuen Gebieten Mit -
telamerikas laufen noch Schreckensmeldun -
gen ein . So wird aus Pontilla berichtet ,
daß schwere Verluste an Menschenleben zu
beklagen seien . Große Teile von Miramar
sollen durch Hochwasser vernichtet worden
sein.

Der Leipziger Prozeß
vtb Leipzig , 27 . Sept .

Wieder hat sich das zur Verhandlung im
Reichstagsbrandstifterprozeß zugelassene Pu -
blikum teilweise schon \ V> Stunden vor Be¬
ginn eingefunden . Mit besonderer Span -
nung erwartet man die Auswirkungen der
von Präsident Dr . Bünger angekündigten
Umstellung im Verhandlungsverfahren , wo-
nach mit van der Lübbe zugleich die Beam -
ten gehört werden sollen, die im Vorunter -
suchungsverfahren v. d . Lübbe vernommen
haben . Mit Rücksicht auf den in Leipzig statt -

Deutschen Juristentag wird ab- • ■ - - des
ein¬

findenden
Samstag eine Unterbrechung
Prozesses bis Dienstag nächster Woche
schließlich eintreten .

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung richtet
Senatsprästdent Dr . Bünger folgende Frage an
den Angeklagten van der Lübbe : Wollen Sie
nun heute lauter und deutlicher antworten als
gestern ?

Der erste Neichsbifchof
Lanöesbischof Müller zum Reichsbischof der evang. Kirche ernannt

TU Wittenberg , 27 . Sept .
Die erste deutsche evangelische National -

Synode wurde am Mittwoch mittag in der
Wittenberger Stadtkirche feierlich eröffnet .
Landesbischof Müller verpflichtete in feier¬
licher Form die Mitglieder der Synode auf
die Verfassung der deutschen evangelischen
Kirche. Nachdem sich die Synode konstituiert
hatte , erstattete Landesbischof Müller den
Bericht über die Tätigkeit der einstweiligen
Kirchenleitung . Sie habe sich von dem
Grundsätze leiten lassen, daß alles vorberei -
tet werden sollte , um nach der Berufung des
Reichsbischofs ein einheitliches Werk zu
bauen , daß aber kurzsichtige Einzellösungen ,
die einer späteren großzügigen Lösung im
Wege gestanden hätten , zu verhindern seien.

Als ein weiteres Aufgabengebiet er -
wähnte Landesbischof Müller die G e st a l -
tung des Rechts innerhalb der Kuchen
selbst, sowie auch in ihrem Verhältnis zum
Staat . Es mußte in all den Fällen einge -
griffen werden , wo die Rechtseinheit gefähr -
det schien . Im Zug der Verwirklichung der
deutschen evangelischen Kirche lag es . so fuhr
der Landesbischof fort , durch Zusammen -
legung der kleinen Landeskir -
chen eine straffere Einheit der deutschen
Kircbe zu schaffen. Man ging dabei unter
Berücksichtigung der landschaftlichen , standes -
mäßigen und geschichtlichen Eigenart von
dem Grundsatz aus . daß Landeskirchen mit
einer geringeren Seelenzahl als einer Mil -
lion zum Anschluß an einegrößere
Landeskirche ihres Bekenntnisses auf -
gefordert und nötigenfalls durch Gesetz dazu
veranlaßt werden mußten .

Nach kurzer Sitzung vertagte sich die Sy -
node auf den Nachmittag .

Um 6 Uhr nachmittags wurde sodann die
öffentliche Tagung der Nationalsynode mit
feierlichem Orgelspiel wieder aufgenommen .
Die Stadtpfarrkirche war außerordentlich
stark besetzt . Den Vorsitz übernahm Prof .
T e tz e r . Während sich alle Anwesenden von
ihren Plätzen erhoben , teilte er mit , daß der
Landesbischof Ludwig Müller als Reichs-
bischof der Deutschen Evangelischen Kirche
vorgeschlagen worden sei . Er bat die Synode
um Kundgebung ihres Willens zu diesem
Vorschlag . Die Synodalen bekundeten durch
die gemeinsame Erklärung „Ja " ihre Zu -
stimmung zu dieser Berufung . Gegen die
Berufung des Landesbischofs Ludwig Müller
wandte sich keine Stimme ,

so daß Ludwig Müller durch einstimmige
Willenserklärung der Deutschen Evange¬
lischen Nationalsynode zum erste«
Reichsbischof der Deutschen Evangelischen

Kirche berufen ist .
Feierlicher Choralgesang setzte ein ; als er

verklungen war , fragte Prof . Tetzer den
Landesbischof Ludwig Müller , ob er bereit
sei, das Amt des Reichsbischofs anzunehmen .
Landesbischof Ludwig Müller antwortete :
„Ja , ich bin es mit Gottes Hilfe ! "

Der Reichsbischof übernahm sodann den
Vorsitz der Synode und berief in das geist¬
liche Ministerium den Landesbischof Schöffel -
Hamburg für die Lutheraner , den Seminar -
direktor Weber -Münster i. W . für die Re-
formierten , Bischof Hossenfelder für die Uni -
ierten und als juristisches Mitglied Rechts -
anwalt Dr . Werner -Berlin , die von ihm auf
die Kirchenverfassung vereidigt wurden .

Der Reichsbischof ergriff sodann das Wort
zu einer programmatischen Rede , über die
wir noch berichten werden .

Der Angeklagte erklärt nach längerem ZSg«r» :
Das ist möglich.

Vors . : Wir haben in der Zeitung gelesen, daß
einige Herren gestern Sie im Gefängnis aufge -

sucht haben und daß Sie mit ihnen viel offener
und bereitwilliger gesprochen haben und sich auch
munterer gezeigt haben . Ist das richtig ?

oan der Lübbe : Das kann ich nicht sage«.
Der Vorsitzende ruft dann Prof . Soedermann -

Stockholm auf . der gestern den Angeklagte « im
Gefängnis in Begleitung eines hollandischen
Journalisten aufgesucht hatte . (Wir berichten
darüber am Schluß .)

Die Vernehmung des Angeklagten van der
Lübbe wird dann fortgesetzt . Zunächst wird Kri -
minalkommissar H e » s i g über die Aussagen ge-
hört , die van der Lübbe früher über die Brände
im Wohlfahrtsamt , Rachaus und Schloß gemacht
hat . Der Zeuge schildert die erste Vernehmung
am 27 . Februar . Als van der Lübbe festgenom»
men war , wußte man zunächst nur , daß er als
Brandstifter des Reichstages in Frage käme. Erst
im Laufe der Vernehmung bezeichnete er sich als
den Mann , der auch am Schloß , am Rathaus
und am Wohlfahrtsamt Brandstiftungen versucht
hatte , van der Lübbe sagte , es sei ihm darauf
angekommen , irgendein Gebäude zu zerstören ,
das der Allgemeinheit gehört . Er kam immer
wieder darauf zurück, er habe etwa « machen
wollen , . um viele Leute anzulocken"

. Was er
damit meinte , war zunächst noch nicht verftänd -
lich . Er sagte dann aber , daß er sich mit den
Arbeitern über die Wirtschaftslage und über
politische Dinge unterhalten habe . Auf ein«
Frage des Oberreichsanwaltes , ob sich van d«r
Lübbe irgendwie ablehnend oder zustimmend zu
der Regierung geäußert habe , oder welche poli -
tischen Ansichten er von sich gegeben habe , er»
widert der Zeuge , er könne nicht sagen , ob sich
van der Lübbe direkt ablehnend gegen da« eine
oder andere Regime ausgesprochen habe . Aus
seinen Antworten ging aber hervor , daß er mit
dem augenblicklichen Zustand nicht zufrieden ge»
wesen ist und daß er durchaus f ü r d i e B e -
feitigung der bestehenden Ordnung
war .

Rechtsanwalt Dr . Sack fragt den Zeugen dann ,
ob er aus eigener Kenntnis sagen könne, ob der
Angeklagte frei geschildert habe , oder ob man
Satz für Satz aus ihm herausziehen mußte .

Der Zeuge erwidert : Auf keinen Fall da» letz-
tere . Er hat dauernd gesprochen. Man brauchte
ihn eigentlich nur wenig zu stagen . Er sprach
sogar so ausführlich , daß wir ihn unterbrechen
mußten , um nicht mit ihm ins Uferlos« zu
kommen .

Rechtsanwalt Dr . Sack fragt weiter , wo sich
van der Lübbe darüber geäußert habe , ob «r
einen Mittäter hatte . Der Zeuge erklärt , daß
van der Lübbe hartnäckig dabei blieb , seine Taten
allein gemacht zu haben . Auch nach der Gegen »
Überstellung der Angeklagten Torgler und van
der Lübbe habe van der Lübbe erklärt , daß er
den Mann nicht kenne. Der Zeuge Heisig erklärt
weiter , van der Lübbe habe sich in gutem Deutsch
bei seinen polizeilichen Vernehmungen geäußert
und habe auch die deutschen Fragen offenbar
ganz richtig verstanden . Die Protokolle habe «r
vor der Unterschrist gründlich geprüft und hier
und da Korrekturen gewünscht.

Der nächste Zeuge , Kriminalkommissar Dr .
Z i r p e n s • Berlin , hat den Kriminalkommissar
Heisig bei der ersten Vernehmung des van der
Lübbe in der Nacht zum 28 . Februar abgelöst .
Er bekundet , van der Lübbe habe gesagt, daß «r
schon aus dem Wege zum Hermann -Platz am
Samstag auf den Gedanken gekommen fei, «inen
Brand anzulegen .

Der Zeug « Zirpen » schildert dann die Bränd «
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im Rathaus und tm Schloß in der au« den Akten
bekannten Weise.

Rechtsanwalt Dr . sack verweist aus eine zu-
sammensassende Feststellung de » Zeugen , wonach
nach seiner Auffassung der Brand im Wohlfahrts -
amt , Rathaus und Schloß von van der Lübbe
ohne Zweifel allein verursacht worden ist . Er
fragt den Zeugen , ob das auch heute noch feine
Ansicht sei . — Der Zeuge bestätigt das . Er habe
selbst die Frage geprüft , ob bei van der Lübbe
vielleicht Pyromanie in Frage komme . Aus den
vielen Unterhaltungen mit dem Angeklagten sei
er aber zu dem Schluß gekommen , daß Pyro -
manie und Geltungssucht nur scheinbar für ihn
bestimmend gewesen sein könnten . Jedenfalls
steht im Vordergrunde bei seinen Taten das
politische Moment .

Der nächste Zeuge ist Kriminalassistent Ma -
r o w s k i - Berlin . Er hat am 23. und 24. März
van der Lübbe vernommen über das Gespräch ,
das der Angeklagte mit Neuköllner kommunisti¬
schen Arbeitern auf der Straße gehabt hat . Nach
längerer Ueberlegung habe van der Lübbe er-
zählt , der Arbeiter Bienge habe gesagt , man
müsse öffentliche Gebäude anzünden . Daraus
habe er (van der Lübbe ) gesagt : „ So musch'
komme "

. Später habe van der Lübbe seine
Aeußerung : „ So musch' komme" abgestritten und
noch später wieder zugegeben . Er habe in dieser
Beziehung in seinen Angaben sehr geschwankt.
Heber den Inhalt des Gespräches habe van der
Lübbe weiter zugegeben , daß er gesagt habe :
„Man muß was machen "

. Diese Bemerkung habe
er auch bei der Vernehmung dahin erläutert ,
man müsse eine Revolution entfachen , um das
Volk aufzurütteln .

Nach der Pause wird die Vernehmung des
Zeugen Marowsky über die Vorgänge an dem
Nachmittag nach dem Gespräch vor dem Wohl -
sahrtsamt fortgesetzt , van der Lübbe , führte der
Zeuge aus , hatte in den ersten Vernehmungen
verschiedene Dinge abgestritten , u . a . auch, daß
er in der Wohnung der Frau Bethge bzw . des
Starker mittags gegessen habe . Als Frau Bethge
auf der Polizei erschien, war das erste Wort van
der Lübbes : Sie sind ja so schmal geworden . Da -
mit hatte er sich verraten . Ich wies ihn darauf
hin und van der Lübbe sagte : „Da habe ich eben
einmal geschwindelt " — und dann lachte er . Er
verbot ihm das . Darauf wurde van der Lübbe
sehr ernst und wollte überhaupt nichts mehr sagen .

Der Oberreichsanwalt erklärt , er ent-
nehme aus den Aussagen des Zeugen , daß van
der Lübbe belastende Angaben zunächst zugegeben
und später teilweise oder ganz wieder in Abrede
gestellt habe . Er fragt , ob es sich dabei um eine
Verteidigungsmaßnahme des Angeklagten gehan -
delt habe . Der Zeuge erwidert , daß van der
Lübbe bei der ersten Vernehmung freiweg alles
erzählt habe . Als er dann später merkte , worauf
es ankam , hat er Einschränkungen gemacht und
wurde sehr vorsichtig . Cr halte das fiir eine
bestimmte Taktik .

Der Angeklagte Dimitroff richtet nun an
den Zeugen Marowsky die Frage , warum bei
den polizeilichen Vernehmungen des Angeklagten
van der Lübbe kein holländischer Dolmetscher Hin»
zugezogen worden sei . Auf die Frage des Vor '
sitzenden, warum Dimitroff immer wieder mit
dieser Frage komme, erwidert dieser , er finde es
eigenartig , daß bei seiner Vernehmung von An -
fang an ein bulgarischer Dolmetscher hinzugezo -
gen wurde , obwohl er doch mindestens ebensogut
deutsch spreche wie van der Lübbe . — Der Zeuge
Heisig erklärt dazu , Dimitroff habe bei seiner
ersten Vernehmung angegeben , daß er überhaupt
kein Deutsch verstehe .

Dimitroff schreit : Das stimmt nicht.
Der Vorsitzende ermahnt ihn zur Ruhe und

weist darauf hin , daß durch die zeugeneidlich «
Bekundung des KomnnssarS der Fall geklärt fei .
Dimitroff will aber weiter wissen , wann die
polizeiliche Vernehmung van der Lübbes abge .
schlössen sei und wann sein« eigene Vernehmung
als beendet betrachtet wurde . Er erläutert den
Grund der Frage dahin , man habe ihn bei sei-
ner ersten polizeilichen Vernehmung als Mit -
täter Lübbes bei dem Schlotzbrand hinstellen
wollen .

Der Angeklagte Dimitroff ruft laut : Ich bin
auch niemals van der Lübbe gegen »
übergestellt worden .

Vorsitzender : Das hat auch niemand behauptet .
Weil man bei Ihnen Ansichtskarten mit den
Bildern vom Schloß und Reichstag fand , hat
man zunächst diese Karten al '5 belastend ange -
sehen. Der hier vernommene Zeuge hat aber
damit nichts zu tun . Ich habe mich eben davon
überzeugt , daß Sie auch heute wieder mit dem
Fragerecht Mißbrauch treibe ., . Ich schließe
Sie heute von der weiteren Frage -
stellung gegenüber diesem Zeugen
aus .

Der Untersuchungsrichter
hat öas Mort

Die Sitzung erreicht nunmehr einen Höhe-
punkt durch die Vernehmung des Untersuchungs -
richters , Reichsgerichtsrat Voyt , der
die ganze Voruntersuchung in der Reichstag ?-
brandsache geleitet hat . Vogt führt u . a . aus ,
van der Lübbe hat während der
Dauer der Voruntersuchung die
Auskünfte gegeben , die ich von ihm
gewünscht habe . Die Art , in der er zu
sprechen pflegte , war so, daß er genau überlegte ,
was er sagte . Es dauerte manchmal etwas
lang , ehe er mit der Antwort fertig war . Wir
Kollegen haben uns wiederholt darüber ausge -
sprachen , daß van der Lübbe ein ganz emi -
nentes Gedächtnis hatte für die verschie-
denen Vorfälle in seinem Leben , wie man «S
selten findet , van der Lübbe ist ein Mensch , der
sich aufbäumt , wenn man ihm einen Borhalt
macht , den er für unberechtigt hält , oder wenn
man ihm Fragen stellt , die nach seiner Meinung
überflüssig sind . Das habe ich sehr schnell de-
merkt und habe es nach Möglichkeit vermieden ,
ihn in eine solche Lage zu bringen .

Der Untersuchungsrichter , Reichsgerichtsrat
Vogt , schildert dann die Vernehmung van
der Lübbes über den Reichstag ? »
b r a n d. Bei der letzten Vernehmung , erklärt
der Untersuchungsrichter , habe ich van der Lübbe
eine große Zahl von Vorhalten gemacht . Ich
habe ihm gesagt , die Auffassung der Sachver -
ständigen gehe übereinstimmend dahin , daß eS
technisch einfach unmöglich sei . daß

van der Lübbe den Brand allein ge -
legt habe und daß er so gelegt worden sei,
wie er ihn geschildert habe . Ich habe ihm vor-
gehalten — und da« war ihm besonders unan -
genehm — daß er den Versuch gemacht habe , die
Portiere des Westeinganges des Plenarsaales
unter Zuhilfenahme eines Kohlenanzünders in
Brand zu setzen, und daß dieser Vorhang beim
besten Willen nicht auf diese Weise anzuzünden
gewesen sei. van der Lübbe — so habe ich ge-
sagt — aus all diesen Umständen geht doch her -
vor , daß Sie über die Beteiligung von anderen
Personen am Reichstagsbrand die Unwahrheit
sagen . Da bat van der Lübbe zunächst geant -
wartet : Ja , die Sachverständigen können das ja
sagen . Ich bin der Meinung , es brennt doch.
Ich erwiderte ihm : Sie können sich selbst über -
zeugen , daß der Vorhang nicht ohne weiteres
brennt . Da stutzte van der Lübbe und sagte
dann : Ja , dann bin ich vielleicht doch nicht da
gewesen . Ich wies ihn weiter darauf hin , daß
der Vorhang aber gebrannt hat , und zwar zu
einer Zeit , als an dieser Stelle des Umgänge ?
überhaupt noch kein sonstiger Brand war . Der
Vorhang könne also nicht irgendwie durch den
an der Ostseite gelegten Brand entzündet wor -
den sein . Darauf erwiderte van der Lübbe :
Dann habe ich vielleicht doch den Versuch ge-
macht, ihn anzuzünden . Etwas Bestimmte ? war
au ? ihm nicht herauszubekommen .

Der Vorsitzende fragt weiter den Zeugen , ob
der Angeklagte den Brandweg nicht immer gleich
geschildert habe .

Reichsgerichtsrat Vogt : Es wird nicht möglich
sein , ein klares Bild zu bekommen , wie er ge-
laufen sein will . Wenn man alle Protokolle
zurückblättert , wird man feststellen , daß sie in
wesentlichen Punkten voneinander abweichen . Ich
habe den bestimmten Eindruck , daß er in dem
Bestreben , alles allein gemacht haben , u wollen ,
immer dann , wenn er von einer neuen Brand -
stelle erfuhr, sofort den Weg darzustellen suchte ,
den er gegangen ist . Ob er im einzelnen nicht
mehr weiß , wie die Dinge waren oder ob er es
nicht sagen will , dafür habe ich keine Unterlagen .

Ich mutz dann noch eine wichtige Tatsache her -
vorheben , die in den ersten Protokollen nicht zum
Ausdruck kommt , daß nämlich van der Lübbe
ganz offensichtlich auch unten in der Eingangs -
halle beim Portal II des Reichstages gewesen ist.
Ich habe von dieser Tatsache rein zufällig bei Oer
Vernehmung gehört und ihn danach gefragt ,
worauf er sagte , er erinnere sich, in einem Raum
gewesen zu sein , in dem so große Figuren stehen ,
eine Art Museum oder Rüstkammer . In diesem
Punkte hat er meiner Meinung nach die Wahr -
heit gesagt . In allen Punkten aber , wo es darauf
ankam , festzustellen , daß noch andere Personen
dabei waren , hat er die Unwahrheit gesagt . Wenn
eS dagegen darauf ankam , festzustellen , datz van
der Lübbe der große Held sei, der etwas gemacht
hat , dann sagte er die Wahrheit .

Vorsitzender : Wir wollen jetzt noch nicht auf die
eigentliche Brandstiftung kommen . Es handelt sich
jetzt vorwiegend um die Angaben , die er über die
Gespräche in der Nähe des Wohl -
fahrtamtes gemacht hat .

Reichsgerichtsrat Vogt : Bei der ersten Ver -
nehmung über diesen Punkt hat der Angeklagte
van der Lübbe alles abgeleugnet und nur zu.
gegeben , datz er nur hergekommen sei, um die
Verhältnisse in Deutschland zu beobachten uno
daß er der Meinung gewesen sei, daß die deutsche
Aroeiterschaft dem Nationalsozialismus nud ver
neuen Richtung nicht genügend aktiv entgegen -
trete . Man müsse etwas tun , um «ine Revolution
zu entfachen .

Der Untersuchungsrichter gibt dann eine Er -
klärung ab , in oer er sagt : AuS den Zeitungen
habe ich entnommen , daß hier von feiten der
Bulgaren ein Angriff gegen die Untersuchungs -
Methoden und die Führung der Protokolle er -
hoben worden ist. Ich lege Gewicht darauf zuerklären , daß ich nie etwas unternom -
men habe , waS den Angeklagten
schädlich sein könnte . Ich bin zu lange
deutscher Richter , als ich mir nicht meiner Pflicht
bewußt wäre , alles zu beachten , was der Be -
lastung , aber auch der Entlastung der Angeklag -
ten dient . Die Protokolle sind von Lübbe unter -
schrieben und ich kann mir nicht denken , daß
Lübbe oder die Bulgaren behaupten wollen , ich
hätte etwas aufgenommen , was nicht von ihnen
selbst gesagt worden ist. Niemals hat Dimitroffm irgendeinem Punkte die Unrichtigkeit eines
Protokolls behauptet oder angeregt , das Protokoll
zu ändern .

Auf die Frage bei Vorsitzenden , ob van der
Lübbe freundlich war oder ob erauch Anlaßhatte , scharf vorzugehen , erwidert der
Zeuge , er wisse aus Erfahrung , datz man einen
Kommunisten niemals scharf anfassen dürfe .Lübbe se , freundlich und höflich gewesen . Es seiihm aber bekannt geworden , daß Lübbe gegenBeamte tätlich geworden sei, und er habe deshalbeine Disziplinarstrafe verhängen müssen .

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Sack über
' Untersuchung gegen Torglererklärt Zeuge Vogt , daß Torgler keine Schmie -

rigkeiten gemacht habe und immer höflich und
zuvorkommend gewesen sei . Ich muß aber mit
aller Bestimmtheit erklären , daß ich der Mei -
nungfei , daß das . was Torgler mir erklärt hat .der Wahrheit entspreche, davon kann keine Rede
fem .

Rechtsanwatt Dr. Sack : haben Sie den Ver-
such gemacht, unter der Angabe , daß der Ange-
klagte Torgler bereits ein Geständnis abgelegt
habe , den Angeklagten van der Lübbe zu veran¬
lassen . seinerseits zu sagen, Torgler wäre mit¬
schuldig am Reichstagsbrand ?

Zeuge Vogt (nach einigem Zögern ) : Ich glaubte
eigentlich , daß mir eine derartige Frage erspart
wurde . Ich bin deutscher Richter , ich bin Reichs -
gerichtsrat und heiße außerdem Vogt , und ich
glaube . . .

Dr . Sack : Diese Frage geht zurück auf die
Behauptung eines deutschen Anwaltes , Herr
Reichsgerichtsrat . der als Verteidiger des Herrn
Neumann im Tscheka -Prozeß mit Ihnen in Moa -
bit Rücksprachen gehabt haben will . Im Aus -
lande hat er jetzt die Behauptung aufgestellt .
Und dieser Sache im deutschen Interesse nachzu-
gehen , halte ich für notwendig .

Zeuge Vogt : Daß kein falsches Bild entsteht ,
erkläre ich mit aller Bestimmtheit , daß ich nie
und nimmer irgend etwas getan habe, was sich
mit der Ehre eines deutschen Richter» nicht ver¬
tragen würde.

Der Vorsitzende läßt nun van der Lübbe vor
den Richterttsch treten und fragt ihn , ob er jju
der Vernehmung de » Untersuchungsrichter » «r -
gend etwas zu erklären habe .

van der Lübbe hält beinahe eine Minute lang
schweigend den Kopf gesenkt und sagt dann :
Nein .

Angeklagter Dimitroff : Hat der Zeuge als
Untersuchungsrichter am 1 . April eine Mitteilung
veröffentlichen lassen , in der behauptet wird ,
Dimitroff , Popoff und Taueff hätten in Ver -
bindung mit van der Lübbe die Reichstagsbrand -
stiftung durchgeführt ? Ich frage Ja oder Nein !
(Bewegung und Heiterkeit im Zuhörerraum .)

Vorsitzender : Dimitroff , wenn Ihre Tonart hier
nicht anders wird — ich habe mit Ihnen Geduld
genug gehabt . Trotzdem aber kommt es noch zu
einer Reihe von Auftritten mit Dimitroff . Dem
Angeklagten wird das Wort entzogen und mit
Abführung gedroht .

Die Verhandlung wird darauf auf Donnerstag
vertagt .

Ausländer bei van der Lübbe
TU Leipzig , 27. September .

Privatdozent Dr . Södermann von der juristi -
schen Fakultät der Universität Stockholm , ein ehe-
maliger Mitarbeiter des Staatspolizeilaborato -
riums Lyon , erhielt gemeinsam mit Johann
Luger , einem Redakteur des Amsterdamer „ Tele -
graaf "

, Gelegenheit , in Begleitung des gericht-
lich beeidigten Sachverständigen und Dolmetscher
van der Lübbes . Rechtsanwalt Dr . Seuffert , am
Dienstag , nachmittag van der Lübbe im Unter -
suchungsgefängnis zu besuchen . Die beiden
Herren haben van der Lübbe im Garten , der für
andere Gefangene nicht zur Verfügung steht,
spazieren gehen sehen und ihn dort auch längere

Wie daS VDZ -Büro meldet , wird in gut
unterrichteten Kreisen des deutschen G e -
meindetageS darauf hingewiesen , datz die
maßgebenden Stellen im Reich und in Preutzen
wiederholt die innere und äußere Neugestaltung
der deutschen Schule als eine der nächsten grotzen
Aufgaben hervorgehoben haben . Dabei werde
eS vor allem auch auf die Wiederherstellung des
gestörten Gleichgewichtszustandes im Schulorga -
nismuZ ankommen und auf eine Kräftigung
der geschwächten Teile dieses Organismus . Das
gelte vor allem von der Oberstufe der Volks -
schule, die durch falschen Geltungsbetrieb und
künstlich genährten AufstiegSwahn entleert und
entvölkert worden sei. Im Zusammenhang
mit diesem Problem stehe daS der erforderlichen
gesunden Auslese für den Bildungs -
ausstieg der Begabten . Für diese Frage sei sehr
gründliche Vorarbeit geleistet worden durch daS
„Jahrbuch für das höhere Schulwesen "

, daS das
Reichsinnenministerium in diesen Tagen heraus -
gebe.

Auf dem Weg
zum Reichserbhvfgefetz

Berli « , 27. Sept .
DaS Reichskabinett befaßte sich in seiner

Dienstagssitzung . wie amtlich mitgeteilt
wird , mit den Kragen des deutschen Bauern -
rechts und erörterte die Maßnahmen , die
notwendig sind, um die Scholle dem Bauern -
geschlecht zu erhalten . Dazu gehört die
Schaffung eines für daS ganze Reich gülti -
gen einheitlichen Reichserbhofrechts , das
Verschuldungs - und Zersplitterung verhin¬
dert und die Höfe aus den Zufälligkeiten
des wirtschaftlichen Geschehens herauslöst .
Hierzu soll auch eine Umschuldung der
durch dieses Kabinett zu schaffenden Erbhöfe
dienen . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft wurde vom Reichs-
kabinett ermächtigt , im Zusammenwirken
mit den zuständigen Reichsministern die ge-
setzlichen Bestimmungen im einzelnen festzu-
legen .

Erbhöfe sollen auch nach dem vreuß . Erb -
hofrecht schuldenfrei sein . Die Aufnahme
von Anleihen und Hypotheken auf diese
Höfe soll nur in besonderen Fällen mit Ge-
nehmigung des Anerbengerichts erfolgen
können . Dieser Gedanke ist natürlich mit -
bestimmend für das ganze Reichserbhofrecht .
Man könnte sich eine Umschuldung der-
gestalt denken , daß gegen eine Landabgabe
zu Siedlungszwecken an den Staat die land -
wirtschaftlichen Besitztümer schuldenfrei ge»
macht werden . Das würde insbesondere auf
Großgüter und Latifundien zutreffen , die
in den letzten Jahren wohl am meisten über -
schuldet worden sind. Eine weitere Sorge ist
durch das ebenfalls auf Darrö zurückgehende
Verbot des Terminhandels für Brotgetreide
und die Festsetzung von Druschpreisen von
der Landwirtschaft genommen werden .

„Stellvertreter »es Führers"
TU Berli « . 27 . Sept .

Der Führer erließ , wie der „PPD " mit -
teilt , folgende Anordnung :

Pg . Rudolf Heß legt den Titel eines
Reichsleiters und eines Oberaruppm -
führers ab und führt nur noch künftig den
Titel „Stellvertreter des Führers " . Er be-
hält das Recht, den Dienstanzug eines SS .»
Obergruppenführers zu tragen .

Zeit allein gesprochen und verschiedene Fragen
an ihn gerichtet . Van der Lübbe reagierte voll-
kommen auf diese Fragen , antwortete ausführlich
und hatte überhaupt nach den Schilderungen der
beiden Herren auf sie den Eindruck gemacht datz
es sich um einen durchaus normalen und
gesunden Menschen handelt , der aber
scheu und in sich gekehrt ist. Sie hatten den
Eindruck , daß er über jede an ihn gerichtete
Frage erst lange Zeit nachdenkt , bevor er darauf
antwortet . Die Herren sind dann in das Unter -
suchungsgefängnis gegangen , wobei van der
Lübbe sehr lebhaft die Treppe hinaufsprang .
Im Gebäude haben sie sich vor allem die Zelle
angesehen , in der van der Lübbe als Unter -
suchungsgefangener untergebracht ist. Auf dem
Tisch lag Schokolade , von der 6an der Lübbe
etwas genossen hatte . Auch von Butterbroten mit
Wurst , die auf dem Tische lagen , hatte van der
Lübbe etwa ? gegessen. Södermann hat dann
ihm sagen lassen , datz in der Welt Greuelnach -
richten verbreitet würden , er würde geschlagen
oder sogar langsam vergiftet . Van der Lübbe hat
darauf nur gelacht und sich bereitwilligst voll-
kommen ausgezogen . Södermann hat ihn vom
Kopf bis zu Fützen eingehend untersucht . Der
Körper van der Lubes ist zwar sehr mager , aber
kräftig und muskulös . Er zeigt vor allem
keinerlei Spuren irgend einer Miß -
Handlung . ES ist auch kein Einstich oder der -
gleichen zu bemerken , auch keine Narbe von
Spritzen .

Van der Lübbe hat dann seinerseits noch
einige Fragen an Södermann gerichtet , die einen
bemerkenswert intelligenten Eindruck machten
und in gutem und ordentlichem Deutsch formu -
liert waren . Die abermalige Frage , wie er sich
körperlich fühle , hat van der Lübbe am Schluß
nochmals beantwortet : «Ausgezeichnet gut ! "

Der nationalsozialistische Schulsachverständige
Friedrich H i l l e r hat als „Entwurf eines natio -
nalsozialistischen Schulprogramms " zwar bereits
14 grundsätzliche Forderungen veröffentlicht , doch
muß man wohl abwarten , bis die matzgebenden
Stellen der Reichsregierung gesprochen haben ,
ehe konkret gesagt werden kann , wie die bevor -
stehende Neuschaffung des Schulwesens in
Deutschland aussehen wird . Grundsätzlich soll daS
Reichsinnenministerium über den Ländern zur
Wahrung der Einheitlichkeit stehen . Sein Auf -
gabenbereich würde die Ueberwachung des ge-
samten Erziehungswesens sein . Die Fragen dar
Verwaltung und Aufsicht , der inneren und
äutzeren Schulangelegenheiten , des Aufgaben -
bereiches der einzelnen Instanzen sind naturg »-
mäh die, die gerade die Selbstverwaltung in
hohem Matze angehen , zumal das Werden und
Wirken der Schulen mit den Gemeinden
auf » engste verknüpft sein soll.

Aussetzung
von Betriebsrätewahlen

WTB Berli « , 27 . Sept .

Die Reichsregierung hat sich entschlossen,
durch Gesetz vom 26. September 1933 daS
Recht der Landesregierungen , aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die
Wahlen zu den gesetzlichen Betriebsvertre -
hingen bis zum 30. September ds . Is . aus -
zusetzen , bis zum Schluß des Jahres zu ver-
längern , um in einer Zeit , die durch den
Kampf der Reichsregierung gegen die
Arbeitslosigkeit besondere Anforderungen an
alle Kräfte der Wirtschaft stellt , jede Be-
unruhigung dem Wirtschaftsleben fernzu -
halten .

Sammlungen
nur durch Nl Bolkswohlfahrt

IV München . 27. Sept .
Der Reichsschatzmeister der NSDAP .,

Schwarz , hat im Einvernehmen mit dem
Führer angeordnet , daß sämtliche Geld -
und Naturaliensammlungen durch Dienst -
stellen der NSDAP , bzw. durch deren Un-
ter organisationen und Formationen ver -
boten sind , um dem Winterhilfswerk einen
vollen Erfolg zu sichern. Lediglich die NS .-
Volkswohlfahrt hat das Recht . Geld - sowie
Naturaliensammlungen für die bedürftigen
Parteigenossen durchzuführen .

Reue Regelung
ter Fettwirtschaft

Im Handelsteil berichten wir über zwei
neue Verordnungen zur Regelung der Fett -
Wirtschaft, die insbesondere für die minder -
bemittelte Bevölkerung von Wichtigkeit
sind.

Letzter Termin
für öie Stenersutscheine

Im HandelSteil veröffentlichen wir einen
wichtigen Hinweis auf den letzten Termin fax
Erlangung von Steuergutscheinen .

Stärkung der Volksschule
bei öer kommenden Schulreform
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Ein Bo« steht «,«??
Riesenkundgebung der elsässischen Katholiken gegen religions-

feindliche Maßnahmen der französischen Regierung
Straßburg , 26 . Sept . Zu Tausenden

waren gestern Vertreter des elsässischen Vol¬
kes von Basel bis Weißenburg nach
Straßburg geeilt , um gegen die E n t ch r i st-
lichung des elsässischen Volkes
durch die französische Regierung zu protestie -
ren . Der größte Saal Sträßburgs , das
Sängerhaus , war zu klein , um die Massen
zu fassen, welche zusammengeströmt waren ,
um gegen das I a ko b i n e r d e kr e t . das
den konkordatsmäßig festgelegten Unter -
richt sabotieren will , zu protestieren
und kategorisch seine Aufhebung zu
verlangen .

Mit elementarer Wucht gab sich die stur -
mische Begeisterung kund , jedesmal wenn die
Redner den Willen zum Ausdruck brachten,
an den jahrhundertalten Traditionen des
elsässischen Volkstums festzuhalten und das
geistige Gesicht des Elsaß zu wah -
ren . Senator Müller , der frühere Rektor
der Straßburger Universität und heutige
Präsident der elsässischen Volksvartei (ehem.
Zentrumspartei ) leitete die riesige
Kundgebung . Sie fand im Anschluß an
einen Ferienkursus der elsässischen Volks -
Partei statt , welcher das Studium der Gott -
losenbewegung zum Gegenstand hatte und
galt einem Dekrete des französischen Unter -
staatssekretärs Guy La Chambre . das
zur Sabotierung der christlichen Volksschule
am 13 . Juni erlassen worden war .

Rechtsanwalt Dr . I . K r a e h l i ng auS
Mülhausen legte die Bedeutung der kirch-
lichen Gesetzgebung und des Konkordates
für das elsässische Volkstum dar , wonach der
französische Staat kein Recht habe , die Gott -
losenbewegung zu fördern , wie es in den
letzten Monaten den Anschein hatte . Der
Redner betonte besonders , daß das im Elsaß
noch bestehende Konkordat ein Vertrag
zwischen Gleichberechtigten ist, der nicht
einseitig durch Verordnungen vom grünen
Tisch von Paris aus , gelöst werden könne.
Das elsaß-lothringische Volk habe hier s e l-
b e r zu sprechen und werde seine Rechte
Paris gegenüber zu wahren wissen.

Auch die Rede des Pfarrer Z e m b aus
Lichtenberg , eines der intelligentesten elsäs-
fischen Geistlichen , war auf das Motto ab-
gestimmt , daß die E l s ä s s e r im Elsaß
zu Hause sind und selbst über ihre An -
gelegenheiten mitbestimmen und kei-
neswegs Freimaurern und Fremd st äm -
m i g e n gefällig sein wollen . Der heutige
Abwehrkampf gegen den von der Regierung
begünstigten Propagandafeldzug der Gott -

losenbewegung werde dem Elsaß ausgezwun -

gen von Elementen , denen das in Schmerz
und Weh und in Krisen aller Art sich win -
dende Europa immer noch nicht revolutio -
när genug sei. Die Gefahr sei um so größer ,
als sämtliche Radikalen und sozialistischen
Freidenker -Vereine eine einheitliche
Front gebildet hätten .

Die elsässische Bevölkerung sei immer to¬
lerant gewesen und habe keine Lektionen
von Leuten anzunehmen , die beute noch die
Beraubung der französischen Kirche im Kul -

turkampf , die Ausweisung der französischen
Kongregationen und die Verweigerung des

Vereinsrechtes für Mönche und Nonnen als
eine Großtat der „modernen Humanität "

betrachten . Bewegungen der Intoleranz
und des Fanatismus seien immer durch
F r e m d st ä m m i g e in das Land getragen
worden ; das gelte von jenem französischen
Savoyarden , der während der französischen
Revolution das Straßburger Münster auf
die Höhe der übrigen Bürgerhäuser abtra -
gen wollte bis zu jenem französischen Advo-
katen Oesinger , der nach dem Kriege das
Schlagwort von den französischen Republi -
kanern nach Straßburg brachte , hierfür im
Breufchtal 24 ganze Anhänger erhielt und
in der Folge den Staub des Elsaß wieder
von seinen Füßen schütteln mußte .

Einen Markstein in der Geschichte des
Elsaß bilde jener Bericht eines Präfekten
von Straßburg aus der Zeit der französi -
schen Revolution , wonach er auf einer Fahrt
durch die elsässischen Dörfer Hunderte von
Männern und Frauen vor den mit Ketten
verschlossenen Kirchen beten und weinen sah.
Jener Präfekt der Revolution schrieb da -

mals die religiösen Kräfte hätten auf dem
Boden am Rhein immer eine besondere
Rolle gespielt . Wenn die Gottlosen ver -
suchten dies zu ändern und die Religion als '

nichtexistierend aus dem öffentlichen Leben
auszuschalten , so würden sie mit f« velhaf -
ten Händen ein i n n e r e s G e s e tz des
elsässischen Volkslebens antasten und dadurch
das geistige Antlitz des Elsaß
schänden.

„Es gibt ein katholisches Elsaß "
, sagte der

Redner , „das in der französischen Revolu -
tion in Wäldern und Kellern betete , ein
katholisches Elsaß , das die Kirchenglocken
bis zum Zerspringen läutete , als es seine
geflüchteten Geistlichen in großen Prozessio -
nen wieder in die Kirche führen durfte , ein
katholisches Elsaß , das nach dem Konkordats -
abschluß in ungeahnt schneller Zeit sein
kirchliches Leben wieder organisierte . Das
heutige katholische Elsaß richtet seinen Ab-
wehrkampf gegen die Front der
Gottlosenbewegung , gegen ihre
Versuche, weitere Volkskreise mit ihrer den
Geist verneinenden Weltanschauung zu er-
füllen und sie der christlichen Gedankenwelt
zu entfremden , die Jahrhunderte lang ihr
Trost , ihre Stütze und ihre ethische Kraft
bedeutet hat . Das heutige katholische Elsaß
kämpft um das g e i st i g e Antlitz sei -
n e r Heimat , das ihm so lieb ist wie das

Das unruhige Oesterreich
Hochverratsprozeß

CNB Wien , 27 . Sept . (Eigene Meldung .)
Vor dem Schwurgericht in Graz begann
heute der

Hochverratsprozeß

gegen den Generaldirektor i . R . der Graz —
Köflacher Eisenbahn . Ingenieur Rudolf
Steiner , und dessen Sekretär Friedrich
Stoces . Wie die Amtliche Nachrichtenstelle
berichtet , wird Steiner beschuldigt , verschie-
dene Personen , darunter den deutschen Mi -
nister Dr . Hans Frank , durch Briefe aufge -
fordert zu haben , dahin zu wirken , daß die
Pfingsttagung des Vereins für das Deutsch-
tum im Auslande in Klagenfurt abgesagt ,
die Fremdenverkehrssperre über Oesterreich
verhängt und die Handelsvertragsverhand -
lungen zwischen Oesterreich und Deutschland
erschwert werden . Der Angeklagte StoceS
soll die ihm von Steiner diktierten Briefe
geschrieben haben . Auf Antrag des Staats -
anwaltes wurde die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen weil Dinge zur
Sprache kommen sollen, die zwischenstaat¬
liche Interessen berühren . Das Gerichts -
gebäude wird von einem starken Polrzeiauf »
gebot bewacht.

Reue Maßnahmen gegen
ausländische Studierende

vtd Wie«, 27. Sept . Das Unterrichts -
Ministerium hat an die Rektorate aller öfter -
reichischen Hochschulen eine Anordnung er-
gehen lassen, wonach die Namen aller aus -
ländischen Studenten , die sich immatrikulie -
ren lassen wollen , der Polizeibehörde be»
kanntzugeben sind . Die Polizei soll dann er-
Mitteln , ob sich unter diesen Studierenden

keine „staatsfeindlichen Elemente " befinden .
Dieser Erlaß wird damit begründet , daß die
Anführer bei den Hochschulkrawallen im vo-
rigen Semester ausländische Studenten ge¬
wesen sein sollen.

Sozialdemokratischer Aufruf
verboten

wtb Wien , 27. Sept . Den Zeitungen ist
untersagt worden , den gestern von der Par -
ieikorrespondenz verbreiteten Aufruf deS
Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
an das österreichische Volk abzudrucken . In
der Redaktion der ,-,Arbeiterzeitung " wurde
der Artikel beschlagnahmt . Das Blatt erschien
heute mit einem großen weißen Fleck auf der
ersten Seite . Trotzdem behandelt das Blatt
den Inhalt des Aufrufes ausführlich im
Leitartikel .

Reue Verhaftungen
TU Wien , 27 . Sept . Am Dienstag hat die

Staatspolizei wiederum eine angebliche na -
tionalsozialistischc „Nachrichtenstelle " aus -
gehoben . Schon seit längerer Zeit sollen bei
dem Verein österreichische Blindenfürsorge
im 4 . Bezirk GroßeNeugasse sehr viele junge
Leute verkehrt haben , die offensichtlich mit
Blinden nichts zu tun hatten . Deshalb
wurde am Dienstag in den Räumen HauS -
suchung gehalten , die, wie die Polizei be-
hauptet , ergeben hätte , daß es sich um eine
nationalsozialistische Nachrichtenstelle han -
dele. Der deutsche Staatsangehörige Wolf -

gang Julius Giller und zwei österreichische
Parteigänger der NSDAP wurden in den
Räumen festgenommen . Außerdem wurden
auf Grund weiterer Erhebungen noch acht
Personen festgenommen .

Getömpftes Farbenspiel
Von Peter Bauer

Der September macht den geselligen Sommer -

freuden in Sonne , Sand und Wasser ein End« .
Ihm fehlt der heiße Atem des August, sein Lä-

cheln grüßt kühl und müde. Seine Verhalten -

heit, die ans teilnahmslose grenzt , steckt alle

Dinge an . Nach dem unbändigen Ueberschwang,
den leidenschaftlichen Ausbrüchen der Vormonate
wird die gedämpfte Beherrschtheit, der man über-
all in der Natur begegnet , um so empfindlicher
spürbar. Einem Septembertag fällt es schwer ,
sich aus den Schleiern und Dünsten des Morgen -

Himmels herauszuwühlen und
"
früh schon sehnt

sich seine Verschiasenheit nach Ruhe und abend-

lichem Dunkel.
* ♦ »

Braun ist die beherrschende Farbe im Blickfeld
der Ackerfluren. Ein Rest von bleichen Stoppeln
starrt da und dort noch empor wie verwitternd
Gebein , nach dem die Erde ruft . Wo noch Grün
über den Schollen steht , ist es gezeichnet mit den
Malen des Untergangs . Fahl und braun welkt
das Kartoffelkraut , damit es bald, gesammelt
und gehäuft , um so leichter vom Feuer oerzehrt
werde . Zuweilen glitzern über den Feldwegen
die silberweißen Fäden des Altweibersommers ,
die der Franzose sils de vierge — Mariengarn
oder Marienfäden nennt . Kleine Spinnen haben
diese zarten Seile gespannt , um aus ihnen durch
die Lust balanzierend nach einem Unterschlupf
für die kommenden kalten Tage zu suchen .

Aus den niedrigen Gräsern der Wiesen, deren
stolzer Blumenreichtum in der ersten Mahd fiel,
lugt blaßbläulich wie mit den Lippen einer To-
ten das Tulpengesicht der Herbstzeitlose. Was

sonst noch blüht, ist der Farbe der Giftigen an-

gepatzt. Einzelne Neutriebe der grotzen Flocken -
blume, des dornigen Hauhechel? und an feuchten
Stellen die schlanken Blütenähren des Weiden-

röschens leuchten lila , blahrosa oder allenfalls
weinrot . Der weihen Schafgarbe begegnet man
nur noch in vergilbten und verkümmerten For¬

men, die letzten Blüten der himmelblauen Weg-
warte hängen zusammengefaltet wie silbergraue,
tote Schmetterlinge an den Stengeln und die

kräftig gelben Dolden de» Rainfarn » sind aus «

gedörrt.

Zwar prangen in den Weißdorn - und Hecken -

rosenbüschen die roten „Mehlbeeren " und Hage-
butten, aber das Laub um sie herum zeigt die

Spuren der Vergängnis : stumpfes , glanzlose«
Grün, ausgelaugt von Sonnenbränden und ye-
rollte Blattränder , die schon zu knistern begin -
nen. Die apselsinsarbenen Beerensträuße der
Eberesche dunkeln mit jedem Tage mehr nach
Scharlachrot hin. Aber wenn sie erst Lachendes,
prallippiges Leben vortäuschen, verliert der
Baum sein Laub . Der Schneebeerstrauch beginnt
jetzt seinem Namen Ehre zu machen. Er letzt
seine elfenbeinbleichen „Knallerbsen" an , die bis

zur Gröhe von Murmeln wachsen. Doch ehe es
fo weit ist, starren die Aeste besenkahl.

Die Septemberlandschast lernt sich bescheiden .
Die bunten Jahresfeste sind verrauscht. Es ist
still geworden in den Waldgebüschen, am Bach-

ufer wie 'überall . Die Vögel haben einzeln und
in Flugkarawanen die Heimat verlassen, weil sie
eine wundersame Ahnung die kommenden Tage
der Entbehrung und Kälte vorausfühlen lieh .
Stumm sind sie sortgezogen , die weite Reise,
Strapazen und Gefahren nicht fürchtend. Die
Vierfühler bauen an ihren Winterburgen und
schleppen Vorräte für die nahende Notzeit ein.
Viele Wege, die von Wanderliedern wiederklan-

gen, vereinsamen . Bald schieben Nebel graue
Wände zwischen Himmel und Erde und oersper-
ren jede Sicht. Immer kleiner wird die Welt .
Lange Regen werden Dörfer und Städte eingit -
tern.

Da lernt auch der Mensch sich bescheiden .
Manche, die sich am Wasser täglich begegneten
und stohgelaunte Worte wechselten, sehen s

'.ch
vielleicht ein Jahr lang nicht mehr. Die frühen
Abende hinter geschlossenen Gardinen und Fen -
terläden vereinzeln und vereinsamen . Im be-

chirmten Licht der Lampe sammeln sich höchsten »

die Freunde zu vertrautem Geplauder im engsten
Kreis .

* * *

Der September spielt mit gedämpften Farben ,
in denen Untergangsstimmung glimmt wie in
den matten Lichtsäumen des Himmels , die ver»

glühter Abendröte folgen.

Saison-Beginn
am Freiburoer Stadttheater

Am 23 . September , etwa » später al» in an-
d»ren Jahren , dafür aber um so wohlvorbereite »
ter, eröffnete das Freiburger Stadttheater seine
Pforten . Die erste Woche steht noch ganz im
Zeichen der Werbung. Darum veranstaltet man
vom 23 . bis zum 30. September eine Werbe¬
woche , die an jedem Abend etwa? andere» v»n
der Oper bis zum Singspiel , und vom Schau »
spiel bis zum Lustspiel bietet . Die Werbewoche
gibt aber so nicht nur Gelegenheit , dem Theater -
Publikum das stark erneuerte Theaterensemble
vorzustellen , sondern sie zeigt zugleich die An-
nehmlichkeit des Theater -.bonnementes , da die
Theaterbesucher in der Werbewoche auch für
Einzelvorstellungen nur Mietpreise zahlen . Aber
auch sonst versteht sich der neue von Stuttgart
nach Freiburg gekommene Intendant Kehm aufs
Werben . Hier unterstützt ihn vor allem die
Hitlerjugend , die zu bestimmten Zeiten und an
gewissen Tagen von Platz zu Platz zieht , und
mit originellen Sprechchören für das Theater
wirbt . Und zu alledem werden noch Teile der
Aufführungen der Werbewoche durch Laut -
sprecher auf den freien Platz vor dem Theater
übertragen , wo sich bereits eine große Stamm -
gemeinde einzufinden pflegt . So steht der Be-
ginn der neuen Spielzeit ganz im Zeichen der
Werbung , die man recht intensiv unter dem von
dem Freiburger Oberbürgermeister Dr . Kerber
ausgegebenen Motto „Das Theater muß sich
wieder selbst tragen lernen " steht. Die beste
Werbung aber bleibt immer die gut« Auffüh -

rung . Daß man hier bemüht ist. Vorzügliche»
zu bieten, da » bewiesen die beiden Auffuhrun¬

Antlitz seiner Mutter . Es kämpft für die
Erhaltung feiner Menschenwürde und fei-
nes Seelenadels für die Herrschaft des Gei -
stes , dessen die Welt heute mehr denn je be-
darf , für die Rechte Gottes und für seinen
Herrgott .

Die Gegner des elsässischen Volkes wissen
heute noch nicht, durch welches Zeichen sie
das Kreuz ersetzen sollen, das sie anzustrei -
chen vermeinen , ob durch das Abzeichen
der Freimaurerei oder den Sow -
jetstern . So armselig sind sie in ihrer
geistigen Nacktheit .

"
Die Rede des Pfarres Zemb wurde an -

dauernd von stürmischem Beifall unter -
krochen, wie ihn Straßburg 's größter Saal
noch nie erlebt hat . Die Kundgebung dürfte
der französischen Regierung gezeigt haben ,
daß sie mit ihrem Regierungserlaß Ele -
mentarkräfte entfesselt hat . über die
sie nicht mehr Herr werden wird , falls sie
sich nicht wie 1924 zum Rückzug bequemt .
Wenn sie dies nicht tut . wird sie. wie bei der
Kulturkampfandrohung vor 9 Jahren , einen
neuen Graben aufwerfen , der noch viel
schwerer als damals zuzuwerfen sein wird .
Die Kulturkampfandrohung des Minister -
Präsidenten Herriyt 1924 war bekanntlich
der direkte Anlaß zur Entstehung der
Autonomistenbewegung .

Die Bedeutung der Kundgebung des
katholischen Elsaß gegen die Vergottlosungs -
maßnahmen der französischen Regierung ist
um so bedeutsamer , als sie von der eiläfft-
schen Volkspartei allein getragen wurde und
die nationalistische Katholiken
keine Vertreter entsandt hatten . Wenn sich
auch der Bischof nicht hatte vertreten lassen,
so waren doch zahlreiche Mitglieder des
höchsten KleruS anwesend , was beweist, daß
die frühere Zentrumspartei immer noch den
überwiegenden Teil des elsässischen
Volkes und des elsässischen Klerus hinter
sich hat . Nach dieser grandiosen Kund -
gebung wird auch die oberste geistliche Lei-
tung des Elsaß nicht mehr umhin können ,
gegen die neuesten die heiligsten Rechte des
ösässischen Volkes verletzenden Regierungs -
maßnahmen aufzutreten .

Marxistische Umtriebe
in einem Arbeitslager

Ei» Sohn des ehemaligen preußische«
Kultusminister Harnisch festgenommen

TU Stade . 26. Sept .
Durch verschiedene Beobachtungen war die

Vermutung aufgetaucht , daß sich im Arbeits -
dienst -Kahnlager Krummendeich marxi -
stische Elemente befinden . Bei einer über -
raschenben Durchsuchung stieß die Polizei
auf einen 22jährigen Lagerinsassen namens
Haenisch , der sich als Kriminalassistent aus -
gab und bei dem ein verdächtiger Brief
gefunden wurde . Haenisch wurde daraufhin
verha tet . In feinem Gepäck wurden kom»
muni tische Zeitungen , vervielfältigten
hetzerischen Inhalts und ein Fingerabdruck -
apparat gefunden . Das aufgefundene Ma¬
terial ließ auf eine Verbindung mit beift
Ausland schließen. Bei seiner Vernehmung
gab Haenisch nahe Verbindungen mit dem
früheren Berliner Polizeipräsidenten Grze-
sinski zu . Der Verhaftete ist der Sohn deS
früheren preußischen Volksbeauftragten und
Kultusministers Haenisch. Es ist erwiesen ,
daß er mindestens Mitwisser verbotener
Umtriebe ist, die von anderen Lagerinsassen
betrieben wurden .

gen, mit denen Schauspiel und Oper die Spiel »
zeit eröffneten . So kann man es geradezu als
ein Bekenntnis werten , wenn da ? Schauspiel mit
dem Lustspiel Shakespeare» Wie es euch ge»

fällt " zum ersten Male in Freiburg al» Eröff¬
nungsvorstellung begann , wobei der neue Inten »
dant Kehm gleich die Gelegenheit wahrnahm , sich
al » Regisseur von subtiler Gestaltungsfähigkeit
vorzustellen . Aber auch die Oper begann mit
einer vielversprechenden, vor allem sorgfältig
eingeübten Aufführung der „Meistersinger "

, bei
der der ebenfall » von Stuttgart nach Freiburg
gekommene neue musikalische Leiter Konwitschny
sich erneut al» überlegener Orchesterdirigent
zeigte . Natürlich fehlt e» da und dort noch
etwa » an der Flüssigkeit de» Zusammenwirken »
aller Kräfte . Doch ist das in den Eröffnung »»

Vorstellungen Gezeigte ein recht vielversprechen ,

der Anfang , der für die weitere Spielzeit aber

noch manche« offen läßt , zumal das Ensemble
noch in der oder jener Richtung ergänzt oder

umgestaltet werden soll. g-

Nieolai Hartmann auf dem Deutschen Philo »

sophentag in Magdeburg. Auf dem durch di«

Deutsche Philosophische Gesellschaft unter Lei-

tung von Prof . Felix Krueger-Leipzig vom
2. bi » 5. Oktober veranstalteten Deutschen Philo -

sophentag wird auch Prof . Nicolai Hartmann -
Berlin sprechen . Sein Thema ist „Sinngebung
und Sinnerfüllung

". Auch sonst weist die Liste
der vortragenden Gelehrten einige Aenderungen
gegenüber dem ursprünglichen Programm auf .
Prof . Graf von Dürckheim- Kiel spricht über

„Zweck und Wert im Sinngefüge des Handeln »" ,
Prof . Bruno Bauch- Jena über „Bedeutung , Sinn
und Wert im biologischen Geschehen

"
, Manfred

Schröter - München über „Sinndeutung der Tech-
nik " und Prof Wilhelm Vershofen -Nürnberg
über „Sinn des Wirtschaftslebens

". Zahlreiche
bekannte deutsche Philosophen haben ihre Teil -
nähme zugesagt.

Gauguin » Tagebuch bei Eingeborenen aus
Tahiti entdeckt. Aus Amerika wird gemeldet,
daß ein Maler das Bruchstück eines von Gauguin
geführten Tagebuches bei Eingeborenen auf
Tahiti entdeckt und erworben hat. Die Handschrift
soll demnächst in Rewhork ausgestellt werden.
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Aus Nah
Aus Stadt und Bezirk Ettlingen

e Ettlingen , 27 . Sept . Die AngestelltenundArbeiter der Gesellschaft für Spinnereiund Weberei Ettlingen haben eine Samm¬
lung eingeleitet für die Brandgeschädigtenin Oeschelvronn , woran sich auch die Firmabeteiligte bezw. das Ergebnis ergänzte, die
400 Mark erbrachte . — Die Freiw . Feuer¬wehr Ettlingen hält am Donnerstag abend
ihre Schlußübung ab . Abends 6 Uhr stehendie Kompagnien zum Abmarsch bereit. An-
zug : Guter Tuchrock, Helm und volle
Ausrüstung . Unentschuldigtes oder nicht ge -
nügend entschuldigtes Fehlen wird bestraft.
Anschließend um 8 Uhr Festakt im großen
Sonnensaal zur Überreichung der Ehren-
zeichen für langjährige Dienstzeit. Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen. Im Rah-
men der Uebung findet um 6.30 Uhr aufdem Marktplatz ein Korpsappell statt, zudem die Ehrenmitglieder sowie die ganze
Bevölkerung eingeladen wird . — Gesternwurde ein Mann aus Schluttenbach ver-
haftet, bei dem Wildererwerkzeug gefundenwurde und im Verdacht des Wilderns steht.

cd Spessart, 27. Sept . Am Donnerstag ,den 21. d. Mts ., hielt der hochw . Herr Pfar -
rer Junker hier ein Vortrag mit anschlie-
ßenden Lichtbildern, zu der er den Kath.
Jugend - und Jungmännerverein , sowie die
Jungschar eingeladen hatte, die in schöner
Anzahl Folge leisteten . In Wort und Bild
wurde Trier und die Verehrung des Hl.
Rockes gezeigt . Wie begeistert dieser Vor-
trag aufgenommen wurde, zeigte am Schluß
der große Beifall , dem sich der Vorstand in
Korten des Dankes anschloß. Am Montag
haben bei uns die Herbstferien der Volks -
schule begonnen , die voraussichtlich 4 Wochendauern.

ch Schluttenbach , 27. Sept . Vor einigen
Tagen machte sich der 7 Jahre alte Sohn
des Maurers Emil Geiger in einem un-
bewachten Augenblick an der Futterschneid-
Maschine zu schaffen . Plötzlich drehte sich das
Rad und dem bedauernswerten Jungenwurden drei Finger der rechten Hand
abgeschnitten , sodaß sie bis ans erste Gelenk
abgenommen werden mußten.

Die Rastattee Stadtrandsiedlung
dick Rastatt, 27 . Sept . Der Siedlungs

gedanke , dem im neuen Staat besondere
Aufmerksamkeit in allen Gemeinden ge-
schenkt wird , wird jetzt durch das vom Stadt
bauamt ausgearbeitete Randsiedlungsprojekt
einen großen Schritt vorwärts gebracht .Der Plan sieht die Erstellung von 24 Sied-
lerstellen vor. Zum Siedlungsgelände ist das
domäneneigene Gebiet an der Landstraße
Rastatt—Baden-Baden-West vorgeschlagen
worden, das jedoch noch der ministeriellen
Bewilligung bedarf. Da es von Hochwasser-
gefahr frei ist und in nächster Stadtnähe
liegt, ist es jedenfalls das idealste Gelände,das die Stadtverwaltung in Vorschlag brin -
gen konnte . Die Stellung der Gebäude er-
folgt in einem Abstand von 12 Meter von
der Lattdstraße . Diese Breite wurde so ge -
wählt , damit die Gebäude von der Durch -
gangsstraße möglichst weit abgerückt sind.
Die Grundstücke sind so eingeteilt, daß auf
jede Siedlerstelle etwa 2600 qm Bodenfläche
entfällt. Die Gebäude sind zusammengefaßt
in Doppelhäuser . Die Kostenberechnung
schließt ab mit einer Summe von etwa 3300
Mark ohne Grabarbeit und Brunnenanlage .
Da für die Siedlerstelle nur ein Betrag von
2250 Mk. bzw. für die kinderreichen Fami-
lien 2500 Mk . zur Verfügung stehen , kann
die Ausführung nur in eigener Regie er-
folgen .

dz Liedolsheim (bei Karlsruhe ) , 27. Sept .
(Wohnhaus niedergebrannt .) Heute mittag
gegen halb 2 Uhr brach in dem dem Land-
Wirt Roth gegenüber dem Gasthaus zum
„Adler" gehörenden Wohnhaus mit an-
gebauter Scheuer Feuer aus , durch das das
Gebäude in kurzer Zeit eingeäschert wurde.
Vorsichtshalber war eine Motorspritze von
Karlsruhe angefordert worden. Es gelang ,
den Brand , dessen Höhe nicht allzu groß ist,
in kurzer Zeit einzudämmen. Das Vieh
konnte gerettet werden.

dz Rußheim (Amt Karlsruhe ) , 27 . Sept .
(Frei von Arbeitslose».) Seit Montag ist
unsere Gemeinde frei von Arbeitslosen. —
Der Bürgerausschuß hat einstimmig die Ver-
leihung des Ehrenbürgerrechts an Volks-
kanzler Adolf Hitler , Reichsstatthalter Ro-
bert Wagner, Robert Roth. M . d . - R . , und
Albert Roth, M. d. L., beide aus Liedols-
heim, beschlossen.

k Untergrombach, 27. Sept . Am kommen-
den Sonntag veranstaltet der Katb. Jung-
Männerverband (Sturmschar ) Mittelbaden
zu Ehren des hl. Michael eine Wall -
fahrt auf den St . Michaelsberg. Um 7
Uhr morgens treffen sich die Jungen auf
dem St . Michaelsberg , anschließend ist eine
heilige Messe.

dlä Mannheim, 27. Sept . (Außer Verfol-
gung gesetzt.) In Seckenheim starb kürzlich
eine junge Frau nach dem Genuß von
Schwartenmagen, während eine Anzahl Per -
sonen erkrankten . Gegen einen Metzger
und einen Gastwirt in Seckenheim war
daraufhin ein Strafverfahren eingeleitet

worden. Nunmehr wurden die Angefchul -
digten mangels Beweises außer Verfolgung
gesetzt .

dlä Heidelberg, 27. Sept . („Brauner
Markt." ) Vom 14. bis 25. Oktober fikdet
in den Räumen der Stadthalle ein „Brau -
ner Markt" statt, der alle Zweige von Ge-
werbe , Handwerk, Landwirtschaft und Ver-
kaufsgeschäfte sowie den Fremdenverkehr
umfassen wird.

Ergebnisse der Bekämpfung
des Bettelunwesens

dick Tauberbischofsheim, 27. Sept . Die
Zahl der im hiesigen Amtsbezirk während
der Bettlerrazzia festgenommenen Personen
beläuft sich auf 47. Unter ihnen befinden sich
zum größten Teil gewohnheitsmäßige Bett -
In , die mehrmals vorbestraft sind.

Ein Meerrettichdieb erwischt
dz Niederbühl , 27 . Sept . In der Zeit von

Samstag auf Sonntag wurde dem Landwirt
Karl Kieser hier auf seinem Ackergrundstück
Meerrettich entwendet. Dank der energischen
Bemühungen de : Gendarmerie Rastatt
konnte der Täter , ein junger Mann aus Ra-
statt, ermittelt werden. Eine empfindliche
Strafe für diesen Feldfrevler, der übrigensdas Stehlen gar nicht notwendig hat, ist hier
angebracht . Weil die Felddiebstähle sich in
letzter Zeit vermehren, wurde in hiesigerGemeinde eine Hilfspolizei eingesetzt, die bis
zur Aberntung sämtlicher Hackfrüchte jede
Nacht die Felder abstreifen. Die Hilfspolizei
sind SA -Leute und Mitglieder der NS -
Bauernschaft.

dz Ottersweier (Amt Bühl) . 27. Sept .
(Junger Mann läßt sich vom Zuge über-
fahren.) Gestern abend

'
gegen 10 Uhr lie^

sich ein 21jähriger Mann aus Hatzenweier
vom Zuge überfahren. Er war sofort tot.
Man nimmt an , daß der Bedauernswerte,der schon seit längerer Zeit an Gemüts-
depression litt , die Tat in einem Anfall gei-
stiger Umnachtung begangen hat .

IH Ottenhösen, 27. Sept . (Kreuzesfeier.)
Am vergangenen Sonntag feierte die Pfarr -
gemeinde in einem stillen Einkehr - und
Bußtag das 1900jährige Jubiläum des
Kreuzestodes Christi. In den Vormittags -
gottesdiensten verstand es der Prediger des
Tages , H . Herr Kapuzinervater Ema -
n u e l , Guardian in Zell, in meisterhafter
Weise, die Botschaft des Kreuze ? zu ver-
künden . Am Nachmittag zog eine gemein -
same Bußprozession zum Sesselfelsen , einem
hochgelegenen Felsenvorsprung auf Berges-
höhe und herrlichen Aussichtspunkt , der
weithin das ganze Tal beherrscht. Hier
hatten die Mitglieder des Gesellenvereins
ein mächtiges 7 Meter hohes Eichen -
kreuz errichtet zur Erinnerung an daS
Jubiläumsjahr des Todes Christi und der
Welterlösung. Ueberaus zahlreich war das
gläubige Volk aus der näheren und wn -
teren Umgebung herbeigeeilt, um Zeuge
der erhebenden Kreuzesfeier zu sein.

Bor 35« Iahren wurde Elzach
durch Feuer vernichtet

dz Elzach , 27 . Sept . Vor 350 Jahren , am
26. September 1583, wurde Elzach durch eine
verheerende Brandkatastrophe nahezu ver-
nichtet . Das Feuer brach um die Mittags -
zeit im Hause eines Schmiedes aus . Feuer-
spritzen gab es zur damaligen Zeit noch nichtund so mußte das Wasser in Kübel herbei -
geschleppt werden Durch den starken Wind
angefacht , breitete sich das Feuer mit rasen-
der Schnelligkeit aus und nach drei bis vier
Stunden war Elzach eine glühende Trüm -
merstätte, nur die Kirche, Pfarrho ^ und
Amtshaus standen noch. Der gesamte Feuer-
schaden wurde auf 25 000 Gulden geschätzt ,eine für die damalige Zeit hohe Summe . Der
Wiederaufbau Elzachs vollzog sich sehr lang-
sam . Erst nach zehn Jahren konnte unter
einem tatkräftigen Schultheißen der Wieder-
aufbau vollendet werden.

Tödlicher Absturz vom
Paulckeselsen

dz Freiburg i. Br ., 27 . Sept . Gestern
mittag gegen K12 Uhr stürzte am sogen.
Paulcke -Turm im Höllental, einem von Frei -
burgern oft bestiegenen etwa 50 Meter ho -
hen Felsturm , der 25 Jahre alte Erwin
D u t e l aus Freiburg tödlich ab . Mit einem
Kameraden wollte Dutel die nicht leichteSüdwand erklettern. Beide waren nicht an-
geseilt . Sein Kamerad war schon nahe am
Gipfel angelangt , als Dutel , der sich noch
sechs Meter tiefer befand , plötzlich den Haltverlor und 40 Meter tief abstürzte. Dutel
blieb mit schweren Verletzungen am Fuße des
Berges liegen und verschied bald darauf.Sein Kamerad stieg rasch herunter um Hilfe
zu holen , doch war es bereits zu spät .

bld Ottenheim bei Lahr . 27 . September .
Geständnis der Brandstiftung .)
Dank der Bemühungen der Gendarmerie
konnte die Ursache des Brandunglücks rasche -
stens aufgeklärt werden. Der Sohn des
Landwirts Heinrich Ringwald , in dessen
Hause der Brand in der Nacht auf Dienstag
ausgebrochen war , Edgar Ringwald, der für
die Zeit des Brandes kein einwandfreiesAlibi nachweisen konnte und sich auch in ver-
schiedenen Aussagen widersprach , wurde in
das hiesige Arrestlokal gebracht . Erst am
Dienstag abend gestand er die Brandstiftungein, ohne jedoch den Grund hierzu anzu-
geben .

dz Forbach (Murgtal ) , 27 . Sept . (Seltene
Naturerscheinung.) Im Gewann „Wasser-
dach " steht zur Zeit ein Apfelbaum in voller
Blüte , während einige Aeste reife Aepfel tra -
gen . Gewiß eine Seltenheit und eine eigen-
artige Naturlaune , die viel beachtet und be-
wundert wird.

G Königshofen, 27. Sept . (Hohes Alter.)
Herr Albert H o l l e r in Königshofen, Ba-
den , langjähriger Bezieher unserer Zeitung ,konnte am 27. Sept . in geistiger und körper -
licher Frische seinen 80. Geburtstag begehen.
Wir gratulieren !

dlä Buchen , 27. Sept . (Zuruhegesetzte
Bürgermeister.) Auf Grund deS § 6 des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berufs -
beamtentums sind die Bürgermeister Geier
in Walldürn und Dr . Schmitt in Buchen in
den Ruhestand versetzt worden.

Zampiw - ei« Bild »n Bewliiiung
Erschütternde Einzelheiten aus der Ruinenstadt

TU Mexiko -Stadt , 27. Sept . Ueber die
große Wirbelsturmkatastrophe in Tampicowerden weitere Einzelheiten berichtet , die die
schlimmsten Befürchtungen bestätigen und
z. T . sogar noch übertreffen . Der
Fluß Tamesi ist über seine Ufer getreten und
die Fluten Haber, die Straßen am Ufer teil-
weise bis zu drei Metern überschwemmt .Eine Landung der Flugzeuge ist unmöglich .Die Flieger werfen Nahrungs -
mittel aus geringer Höhe ab .
Ueber die Zahl der Todesopfer können ge-
naue Angaben noch nicht gemacht werden, da
man bei den Aufrämungsarbeiten immer
wieder auf Leichen stößt . Aus den
Trümmern des Krankenhauses wur-
den bisher allein 87 Tote geborgen .
Viele Personen sind in den Fluten umge-
kommen . Mehreic Familien wurden in letz-
ter Minute aus den sich in die Straßen und
Häuser ergießenden Wassermassen gerettet.Der Wirbelsturm hat alle Verbindungen mit
der Umwelt zerstört, so daß Nachrichten nur
durch die Funkanlagen der im Hafen liegen-
den Schiffe und durch einige Notsender über-
mittelt werden können . In allen Funksprü-
chen werden Nahrungsmittel , Arzneien,
Aerzte und Pflegerinnen verlangt . Die
Eisenbahnlinien sind vollkom -
men zerstört . Zwei Passagier -
und zwei Güterzüge sind spur -
los vom ' Erdboden verichwun -
den . Der bei den Eisenbahnen angerichtete

Schaden wird allein auf rund 4 Mill . Mark
geschätzt und das in Tampico vernichtete eng -
liche Kapital auf 40 Mill . Mark.

Der Mililärgouverneur von Tampico hat
angeordnet, daß die Plünderer und Leichen-
fledderer standrechtlich erschossenwerden. Es wurden bereits sechs P l ü n -
derer auf den Trümmerfeldern der ver-
wüsteten Stadt erfaßt und sofort er -
schössen . Der Gouverneur meldete der
mexikanischen Regierung , daß die Sturzfluteine große Anzahl von Toten fort -
geschwemmt hat . Die Zahl der Ver-
wundeten ist ungeheuer groß. 268 Verwun-
dete liegen allein in Notlazaretten .« Im gan-
zen Gebiet herrscht Mangel an Trinkwasserund Nahrungsmitteln . In Tampico sollen
allgemein geschätzt 25 v. H. Häuser zerstörtund 75 v . H . beschädigt sein . In Cardenas
wurden 350 Häuser zerstört. Hier wurden
bisher 25 Tote geborgen. Der im Seehafen
von Tampico ankernde deutsche Dampfer
„Ordiac " riß sich im Sturm los und stießmit dem englischen Dampfer „Baron Nairn "
und dem amerikanischen Dampfer „Sapi -
nero " zusammen. Alle drei Dampfer erlitten
Beschädigungen .

Der mexikanisch? Kongreß bewilligte für
die Rettungsaktton 1 Mill . Pesos. Das di-
plomatische Korps in Mexiko -Stadt drückte
der mexikanischen Regierung sein Beileid
auS .

Bischos De. Sebastian gliedert
die katholische Presse der Psalz
old Speyer , 26. Sept . Bischof Dr . Se -

bastian befaßt sich in einem Aufruf mit
Fragen der katholischen Presse in der Pfalz .
Es heißt in der Veröffentlichung u. a. : Weil
gerade in den gegenwärtigen Tagen der ka-
tholischen Zeitung erhöhteBedeutung
zukomme , habe der Bischof die Verlage der
katholischen Zeitungen , des „Rheinischen
Volksblattes" der „Neuen Pfälzischen Lan-
deszeitung"

, des „Rheinpfälzers "
, des „Pfäl -

zischen Tagblatt " zu Besprechungen einge-
laden, in deren Verlauf sich die Verlage be-
reit erklärten, di «! Verbreitungs -
gebiete der vier pfälzischen ka -
tholischen Zeitugen in der Weise
aufzuteilen , daß künftig irgend -
eine Art Konkurrenz innerhalb
der katholischen Presse der
Pfalz nicht mehr möglich sein
werde . Die Leser sollen entsprechend der
Zugehörigkeit zu einem Bezirk notfalls zu
der entsprechenden katholischen Zeitung
übergehen.

Ein großes Brandunglück
verhütet

dick Vehlingen bei Waldshut , 27. Sept .
Im Oehmdstock des landwirtschaftlichen An-
Wesens des Herrn Grassau in Witzhaloen war
ein Brand ausgebrochen , der glücklicherweise
rechtzeitig bemerkt werden konnte . Die her-
beigeeilten Feuerwehren konnten des Feuers
Herr werden. Es gelang, etwa 30 Wagen
Futtervorräte in Sicherheit zu bringen. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Der
Brand dürfte durch Selbstentzündung deö
Oehmds entstanden sein.

O Dasbach bei Achern , 27 . Sept . Korn-
menden Mittwoch, den 4. Okt., nachm. 3 Uhr,im „Ochsen" hier : Generalversammlung des
Vereins Altsasbacher , wozu Mitglieder und
Freunde herzlich eingeladen sind.

blä Niederweiler (b . Müllheim ) , 26 . Sept .
(Razzia.) Durch Gendarmeriebeamte wurde
unter Zuzug von SA . am Sonntag morgen
in aller Frühe bei vielen Einwohnern hier
eine Haussuchung nach Waffen und illegalen
Zeitschriften vorgenommen. Die ganze
Ortschaft war abgeriegelt, sämtliche Aus-
gänge besetzt . Es wurden verschiedene Ge-
wehre , Seitengewehre , Zeitschriften und

Bücher gefunden.
dick Singen a. H., 27. Sept . Im Verlauf

der Polizeiaktion zur Bekämpfung des Bett -
lerunwesens wurden hier 67 Personen fest¬
genommen, darunter ein Schweizer, zwei
Oesterreicher und ein Schwede . Ueber vier
mußte die Schutzhaft verhängt werden. Die
Gefangenen, die zu drei bis 28 Tagen Haft
wegen Bettels und Landstteicherei abgeur¬
teilt wurden, wurden wegen Uebersüllung
der Bezirksgefängnisse in Radolfzell und
Konstanz in einem besonderen Lager auf
dem Sportplatz der früheren sozialistischen
Sport - und Kulturgemeinde untergebracht
und müssen diesen Sportplatz herrichten.

Der finnische Konsul
in Frankfurt a. M. ertrunken
wtb Frankfurt a. M., 27. Sept . Der fin-

ntsche Konsul Dr . Kaiser ist auf einer Päd -
delbootfahrt, die er von Frankfurt aus nach
dem Rhein unternommen hat, vor dem
Duisburger Hafen gekentert und ertrunken.
Die Leiche wurde bei Xanten gelandet, wäh¬
rend daS Boot von der Strompolizei in der
Nähe von Emmerich aufgefunden wurde.
Dr . Kaiser war Rechtsanwalt und Notar
und insbesondere seit 12 Jahren Syndikus
des Verbandes Frankfurter Bankleitungen
und anderer großen Gesellschaften . Außer-
dem hatte er eine große Strafpraxis .

Kirchliche Nachrichten
Versetzungen. Vikar Andrea ? Häuiler in

GamShurst nach Mannheim -Waldhof ; Vikar
Engelbert H « t t i ch in Durlach als Pfarrver -
weser nach Völkersbach; Vikar M>win Scher -
zinger in Oeflingen als Pfarrverweser nach
Mitig ; Vikar Karl Gutmann in Pforzheim
(Dt . Franziskus ) als Pfarrverwefer nach Ober-
hausen (Dek. Endingen ) .

Ernennung . Der Herr Erzbischof hat den Herrn
Pfarrer Jgnaz Eidel in Kronau zum Erz-
bischöflichen Geistlichen Rat ernannt . (Meinem
Lehrmeister im Reich der Feder ein freudiger
Segenswunsch ! )

Gestorben ist Pfarrer a . D . Josef Löffler
in Beringendorf und Pfarr « Leopold Ofer in
Munzingen .

Menervernyi
Karlsruhe , 27. Sept . Der Hochdruckrücken über

Nord- und Mitteleuropa bat sich weiter gekräftigt .
Unser Gebiet bleibt in der östlichen Strömung ,
und die Fortdauer deS trockenen HerbstwetterS ist
gesichert.

Wetteraussichten für Donnerstag : Morgen -
nebel , zeitweise heiter, trocken , östliche Winde.

Wasserstände des RheinS : Rheinfelden 2S8,
gef . 3 ; Breisach 189, gef. 2 ; Kehl 295 , gef. 1 ;

flaafc
2 ' 804 ' fief" 7»
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Aus Mü und Leven

Peter Lippert
Bor Jahresfrist schrieb ein Mann ein Buch

zu Ehren der zehn Gebote . Es führt den Titel
„Vom Gesetz und von der Liebe " und
ist im Ars -Sacra -Verlag , München , erschienen .
Da wird in der eingängigsten Weise dargetan ,
daß die Gesetze, die Gott auf dem Berg Sinai
dem Alten und dem Neuen Bunde , ja der ganzen
Menschheit gegeben hat , auch heute noch gelten ;
in unserer Zeit mehr denn je.

Der Mann , der dieses Buch schrieb, heißt
Peter Lippert und ist ein Jesuit . Er zählt
jetzt 64 Jahre . Das Leben im Dienste der Kirche,
wo er in besonderer Weise für die Menschheit
wirkt , hat sein Antlitz mit den Zeichen der Güte
und des Ernstes gestempelt . Sein Kopf ist beim
Gehen meist etwas vorgeneigt . In seinen Augen
liegt ein Ausdruck leiser Trauer , der dem tiefer
in das schmerzliche Getriebe des Lebens Blicken-
den nicht selten anhaftet .

Lippert lebt in München , im Kollegienhaus der
Jesuiten in der Veterinärstraße . DaS Zimmer ,
in dem er wohnt , ist geräumig , aber einfach .
Außer dem Betpult nur das Nötigste dessen, was
man zum Wohnen braucht . Ferner : ein großer
Schreibtisch , auf dem Stapel von Briefen und
Konzepte aufgeschichtet sind, an der Wand Re-
positorien mit Büchern , am Fenster ein Bord mit
Kakteen . Vom Fenster aus geht der Blick in den
Garten des gegenüberliegenden Georgianums .
des Klerikerseminars . Dieser stille Bezirk , nach-
barlich dem Kolleg der Scheyrer Benediktiner , un -
weit der Ludwigskirche und der Kapelle der Otti -
lianer . wo Lippert zuweilen am Chorgebet teil -
nimmt , beherbergt außer ihm auch Erich
Przhwara und Dunin Borkowski als
bedeutende Mitglieder des Ordens . Häufig kann
man Lippert im nahegelegenen Englischen Garten
sehen, meist zu einer stillen Stunde am frühen
Tag . Er nennt dieses schöne Stück Natur in -
mitten des steinernen Meeres der Stadt lächelnd
seinen Garten , seinen „ Privatpark ".

Lippert ist Oberpfälzer . Der Boden
seiner Heimat ist karg , aber hat manch Großen her -
vorgebracht . Gluck ist da geboren und Max Reger ,
dessen Kunst Lippert sehr liebt . Nach seiner AuS -
Bildung in der bayerischen Provinz des Ordens
kam Lippert zunächst nach Valkenburg in Holland .
Seit 1912 in München , wirkte er den Winter
1916 auf 1917 in Berlin ; nun hat ihn München
wieder .

Der moderne Mensch hat differenziertere Be-
dürsnisse , auch im Religiösen , als zu früheren
Zeiten . Er ist auch gefährdeter . Deshalb hat eS
der Seelsorger von heute unendlich viel schwerer
als etwa vor 60 Jahren . Die Kritiksucht , der
Wille zur Frage bloß um der Frage willen , der
Wunsch , alles flüchtig zu prüfen und vieles flüch»
tig zu verwerfen , die tiefe seelische Not und Ver -
zweiflung , alles zusammen wandelt nicht selten
als finstere Wolke vor dem Menschen einher .
Wer es sich, wie Lippert , zum Beruf gesetzt hat ,
da zu helfen , hat nach Intensität und Vielfalt
einen gewaltigen Aufgabenkreis übernommen .

So ist Lipperts Tätigkeit einmal redaktioneller
Art . Er ist ständiger Mitarbeiter der . Stim¬
men der Z eit "

, der jesuitischen Monatszeit -
schrist. Fast jede Nummer bringt einen Aufsatz
von ihm , der zu brennenden Fragen der Gegen -
wart , etwa der Heimatlosigkeit und Ungeboren -
heit , der Gottsuche , oder zu hervorragenden Fi -
guren des heutigen Geisteslebens , Stellung
nimmt . Daneben geht seine Arbeit als Prediger
im Rundfunk einher . Vor diesem zeitgemäßen
Forum erhebt er sein « Stimme , um jeden zwei -
ten Sonntag über Themen aus der Apologetik ,
Dogmatil oder Liturgie , die heute besonders
wichtig sind, zu sprechen . Suchende gibt eS über -
all . Und sie alle möchte Lippert erfassen . Sein
Wirken ist daher in eine große
Breite wie Tiefe gerichtet : Vorträge
vor kleinerem oder größerem Kreis oder in der
Öffentlichkeit ; Zwiegespräch , Ratspendung und
Briefwechsel mit Menschen aller Klaffen und
Schichten , mit Katholiken und Nichtkatholiken ;
Beichtstuhl . Nebenher findet er die Zeit zu einer
ausgebreiteten schriftstellerischen Tätigkeit .

Eine große Zahl von Werken theologischen oder
allgemein -menschlichen Inhalts sind aus seiner
Feoer entstanden . Die Rundfunkpredig -
ten erschienen in drei Bänden : »Vom Gesetz
und von der Liebe ", . Von Festen und Freuden "
und „ Von Wundern und Geheimnissen " im ArS -
Sacra -Verlag , München 1933. Der Sammel -
band „Vom guten Menschen " bringt ein «
stattliche Auswahl seiner Aufsätze aus den „Stim -
men der Zeit "

(Herder 1933) . Von den rein
theologischen Schriften seien genannt : „ Das
Wesen des katholischen Menschen "

(Theatiner -Verlag 1932) , „ Die Weltanschauung
des Katholizismus "

(Reinicke - Leipzig 1927) ,
„ Die Kirche Christi "

(Herder 1931) und
die sechs Bändchen „ Credo "

(Herder 1929—23) .
Als Künstler , als teilnehmender Mensch erweist
sich Lippert besonders in den Briefen „ AuS
dem En gab in "

(ArS Sacra 1923) , in „ Briefe
in ein Kloster " und den Briefen „Von Seele zu
Seele " , welche die weiteste Verbreitung gefunden
haben .
Die geistige Substanz Lipperts ist aus einer
gründlichen , lebendig bejahten Kenntnis des ka»
tholischen Glaubens - und Gedankengutes und der
damit gleichzeitig verbundenen Erfassung des
modernen Bewußtseins und der modernen Wis-
senschasten entstanden . Lippert steht fest in der
Kirche und fest im Leben der Gegenwart . Er
nimmt die sichtbaren Gegebenheiten des Daseins
und der Umwelt in sich auf , prüft sie , bejaht
sie als Wirklichkeit und Lippert ist als Denker
kritischer Realist . Er erkennt das Wesen der
katholischen Kirche als in einem Wertrealismus
gebunden , der auf zwei Pfeilern ruht : der ficht -
baren Wirklichkeit (Natur ) und der Offenbarung
(Uebernatur ) . Die Kirche ist em lebendiger Or >

ganismus , der ewig jung bleibt durch feine le-
bendigen Glieder und trotzdem ewig dieselbe, un -
oerrückbare geistige Form beibehält .

' In dieser
Form soll der Mensch, das Glied der Kirche,
selbst wachsen ( Kirche Christi " und „ Welian -
schauung des Katholizismus " ) . Der katholische
Mensch hat die Bindungen von Gesetz und Ich
( Freiheit ) , Natur und Uebernatur , Innen und
Außen , die in seiner Seele große Spannungen
schaffen, zu bewältigen und zu jener hohen Form
zu bringen , die katholisch ist, die , wie Lippert
sagt , sich als „ Bewegung in der Gebundenheit "

darstellt („ Wesen des katholischen Menschen "
) .

Die lehrhafte , erzieherische Haltung Lipperts
spüren wir am stärksten in den sechs Bändchen
„ C r e d o"

. Es kommt ihm hier darauf an , die
katholische Lehre so anschaulich und einleuchtend
zu machen , daß jeder , der nach Erkenntnis sucht ,
sie bejahen kann . Dies geschieht aus eine leicht
faßliche Art . Man merkt den kurzen AbHand-
lungen auf den ersten Blick nicht an . was für
eine Fülle von Wissen und exaktester Material -
kenntnis in sie eingearbeitet ist , so leicht lassen
sie sich lesen . Die Sprache ist, wie immer , schön
und klar . Hinter jedem Wort fast steht das Ge»
wicht von Sinn und Bild und einer großen Ver -
antwortung : find es doch letzte Wahrheiten , die
hier gesagt und glaubhaft gemacht werden .

Ein alter Franzose des 18. Jahrhunderts hat
einmal gesagt , der Stil eines Menschen , also die
Weise, wie er sich gibt , wie er geistig lebt , sich
mitteilt , schreibt und spricht, sei der Mensch selbst .
Es muß eine Gleichung geben zwischen Person
und Werk, so , daß beide sich entsprechen . Lippert
drückt das so aus , daß er sagt , die Wirklichkeit
eines Menschen müsse derart beschaffen sein , daß
er in ihr „ geistig lebt, nicht bloß mit seinem
Körper umgeht "

. Tatsächlich ist Lipperts Art zu
sprechen und zu schreiben die des Priesters und
des Gelehrten zugleich. Es ist eine humane ,
gültige Form , entwickelt an einem großen Maß -

Stab, bescheiden, aber doch auch eindringlich und
>er Verantwortung und Berechtigung , so zu

schreiben und zu sprechen, sich sehr bewußt . Er
lebt die Wirklichkeit, die er verkündet , auch wirk-
lich dar .

Das künstlerische Moment tritt in den Briefen
„ Aus dem Engadin " und in „ Briese in ein
Kloster " wohl am stärksten zutage Das „En -
gadin " ist ein reines Dichterbuch . Da find Siel -

len außerordentlich seiner Lyrik . Die Natur wird
in einer neuen Art erlebt . Von einem Menschen ,
der wohl eine große , aber nicht naive , sondern
eine verschämte Liebe zu ihr hat , weil er sich als
Christ ihr verpflichtet und , durch die Erbsünde ,
auch verschuldet fühlt . Weiter ist da ein stiller ,
lächelnder Humor . Man ist ganz erstaunt , daß
der ernste Pater Lippert ihn haben kann . Das
Wesentliche in Mensch und Ding wird schlicht und
einfach gesagt und mitunter etwas belächelt ; ein
Humor , der auf das „Allzumenschliche" ungiftige
Pfeile schießt, weil er das Menschliche so tief er -
lebt und verstanden hat .

Hinwider haben die „Briese in ein Kloster " die
Form des Romanes : eine fingierte Handlung , die
„ spannend " gestaltet ist , aber zum Hintergrund
das Ordensleben hat , als Hinweis und als sanfte
Mahnung zur Nutzanwendung . Also ein religio -
ser , didaktischer Roman . Die Welt der Kirche, das
Gehorsamsgelübde , das Opser , die Entwicklung
des Ordenslebens seit der Zeit der christlichen
Anachoreten bis zur Gegenwart tritt vor den
Leser . Dabei kommt auch die Psychologie , ein
gründliches Erfassen seelischer , entlegener Bezirke
nicht zu kurz.

So bändigt Lippert als gel st ige
Person in sich eine Spannweite , die
vom Religiösen bis zum Künstleri -
s ch e n r e i ch t . Er ist in teilweise auch gegen -
sätzlichen Geisteshaltungen zu Hause , als Prie -
ster, Gelehrter , Künstler . Alle diese verschiedenen
geistigen Seinsweisen mußten auf einer höheren
Stufe des Menschseins vereinigt werden , eben
auf der katholischen, wenn anders die reiche Per -
önlichkeit nicht an ihren geistigen Spannungen
ich zerreiben wollte . Diese Einheit in sich zu
chaffen, war Lippert möglich durch die frei -
gewählte Zucht des Ordens . Der Jesuitenorden
ormt seine Mitglieder durch mindestens acht

Jahre , ehe er sie, frühestens , zu Priestern weiht .
Er sucht das Persönliche nicht zu unterdrücken ,
sondern in be,Himmler Bindung zu entfalten . In
dieser Einheit von Freiheit und Harmonie
( „ Spiel " nannte es Schiller ) und Bindung , ob -
jektiver Norm , ist auch Lippert zu dem geworden ,
was er heute ist.

Es kann nicht nachdrücklich genug auf die Be -
deutung und Dringlichkeit einer solchen Figur in
unserer Zeit hingewiesen werden . Es gibt bedeu -
lende religiöse Menschen und bedeutende Denker .
Selten beides zugleich in einem . Lippert i st
einer der machtvoll st en Führer zur
Gestaltung eines christlichen Per -
sönlichkeitsideals .

Dr . Max Freiherr von Frück .

Ein deutscher Künstler in Rom
Wieviele Deutsche haben sich nicht schon an der

prachtvollen Holzdecke im Festsaal der Anima
und der stilvollen Kanzel der deutschen National -
kirche Santa Maria bell Anima in Rom erfreut '

Heute mag man einmal des Mannes gedenken ,
der durch ein reiches Leber; deutschen kunsthand -
werklichen Schaffens in der Ewigen Stadt dem
deutschen Namen Ehre gemacht hat . Es ist
Wilhelm Gi es fers , der am 2. September sein
goldene ? Kolpin g! jubiläum feiert .

Gieffers , der am 85 . Februar 1869 in Sterk -
rade bei Essen geboren wurde , trat am 2 . Sept .
1883 unter dem Präses Müller in den Katho »
tischen Gesellenverein in Essen ein . Mit Liebe
und Begeisterung erzählt er , wie er nach alter
deutscher Handwerkerart im März 1885 auf
Wanderschaft ging . Heute noch bewahrt er sein
Wanderbuch als kostbare? Andenken aus , das die
Stationen Ersfeld , Königswinter , Wiesbaden ,
Stuttgart . Ulm und München verzeichnet . Am
14. Februar 1886 war er in Innsbruck und ging
von dort mitten im Winter über den Brenner -
paß , worauf «r am 16 . Februar Sterzin und
am 19 . Februar Bozen erreichte .

Merkwürdig genug , zog es ihn dann in das
für wandernde Gesellen abgelegene Loreto jen -
seit ? des Apennins , den Wallfahrtsort am Adria -
tischen Meere , wo er später eine so bedeutende
Arbeit sollte ausführen dürfen . Bereits am
6 . März kam er dorthin , und am 15. März 1886
treffen wir ihn in Rom . wo er alsbald Arbeit
fand . Hier wurde er unter Monsignore D e
W a a l Mitglied des Gesellenvereins , an dessen
Freuden und Leiden er seither unentwegt re.g-
sten Anteil genommen hat . Auch im Katholischen
Leseverein gehört er zu den treuesten Mitglie »
dern . Hier ist es vor allem sein Sohn , der
Bankier Gieffers , der durch seine rührige , un -
ermüdliche Tätigkeit dem Romdeutschtum eine
wertvolle Stütze geworden ist.

Wilhelm Gieffers erwarb sich schon früh einen
guten Namen in Rom . Als man in den neun -

ziger Jahren daran ging , unter Professor Lud -
wig S e i tz die Chorkapelle von Loreto als deut »
schen Beitrag zur Ausschmückung der berühmten
Wallfahrtskirche zu schaffen, da siel der Blick
auf d :n Kunsttischler Gieffers . der in zehn
Jahren Hingebendster Arbeit das prachtvolle
Chorgestühl aus dunkelbraunem Nußbaum im
gotischen Stil herausstellte . Schon vorher war
ihm der Altar im Germanicum in Rom über -
tragen worden . Ebenso hatte er bereits in der
alten Russischen Kirche e>ne ähnliche Arbeit aus -
führen können . Es war ein besonderer Ehrentag
für Gieffers , als er Weihnachten 1994 gemein -
sam mit dem Prälaten De Waal dem Papst
zwei künstlerische Fenster als Geschenk der Rom -
deutschen überreichen durfte . Auch Karl Fürst
zu Löwenstein nannte ihn in ehrenvoller Weise ,
als er später in der Presse die deutschen Bei -
träge für die Loretokapelle schilderte .

Als der frühere Rektor der Anima , Prälat Dr .
Lohnunger , daran ging , nach den Entwür -
fen des ' Architekten Otto Koch , eines Enkels deS
bekannten Malers , den Festsaal der Anima zu
bauen , da war Gieffers der berufene Mann , die
herrliche geschnitzte Decke beizutragen . ES ist
das Verdienst des Bischofs H u d a l, daß sie vor
einigen Jahren durch Befreiung von der Vergol -
dung in ihrer eindrucksvollen , reinen Holz -
Wirkung zur Geltung kommen konnte . Auch
kürzlich wieder konnte Gieffers noch einmal
seine Kunst zeigen in der schönen Holzkassetten »
decke , die er für das Hauptschiff der neuen Kirche
des Mutterhauses der Schwestern von der
Schmerzhaften Mutter , die am 18 . März d . I .
konsekriert wurde , lieferte . — In der deutschen
Heimat wird man gern an seinem Ehrentage
Wilhelm Giesfer ? gedenken , der in stiller , nach
außen wenig hervortretender Arbeit dem deut -
schen Schaffen so manches Denkmal gesetzt hat .
Besonders werden sich alle jungen und alten
Kolpingssöhne in dem Wunsch vereinigen , daß
ihm noch manches Jahr rüstigen Wirken » ver -
gönnt sein möge.

Propaganda und nationale Macht
Der Leiter des deutschen Rundfunks Eugen

Hadamowsky wendet sich in einer programmatischen
Arbeit , die den obigen Titel führt , an die intel -
lektuelle Führerschicht der Nation . Er fordert
von ihr „das Vertrautwerden mit den Werkzeugen ,
deren Gebrauch ihre Macht über die Geister end-
lich wieder sicherstellt" und sie so dazu befähigt ,
an der Organisation der öffentlichen Meinung
für die nationale Politik erfolgreich mitzuarbeiten .
Der Verfasser hat sein Buch dem Reichsminister
Dr . Goebbels gewidmet , der in ganz eigener
Weise Meister der politischen Propaganda ist und
vom Führer und Kanzler zum Leiter des Mini -
steriums berufen wurde , dessen besondere Aufgabe
die einheitliche nationale Willensgestaltung und
damit innere Festigung unseres Volkes ist. „Wie
werden Rundfunk . Presse , Nachrichten - , Pro -
paganda - und Kulturinstitutionen dem gewaltigen
Lebensstrom der Nation Ausdruck verleihen und

ihn auch geistig zur Herrschaft bringen , ohne in
den Fußangeln und Fallstricken des Liberalismus
hängen zu bleiben ? In welchen Formen der
öffentlichen Meinung wird der deutsche Geist dem
Instinkt und dem Willen der Nation gerecht wer -
den? " Aus diese Frage gibt Hadmnowsty aus -
führlich und klar Antwort . Die Bedeutung des
schöpferischen Wortes für die Gewinnung der
Massen und die psychologischen Grundlagen zu
ihrer wirksamen Beeinflussung werden zuerst be-
handelt . „ Propaganda ist die Kunst der Gemein -
fchaftsbildung , ihre Gewaltanwendung zugleich
tatsächlicher und geistiger Zwang .

" Als Grund -
satz für den Propagandisten gilt : „ Felsenfest an
seine Sache glauben , vor der stärksten Erregung
nicht zurückschrecken und unermüdlich immer den -
selben Gedanken in das Hirn der Massen häm »
mern .

" Das Geheimnis für den Erfolg dieser
Propaganda lautet daher : Einfachheit und Aus¬

dauer . — An Hand von Beispiel » richtiger und
falscher Anwendung der Vollssugostion — feind -
liche und deutsche Weltkriegspropaganda , Pro -
paganda des fafcistischen Italiens , Sowjetrußlands
usw . — werden die Grundgesetze und Auswir -
kungen der Propaganda beleuchtet. Die deutsche
Propaganda während des Weltkrieges z. B.
mußte erfolglos fein , weil sie organisatorisch ,
psychologisch und zeitlich falsch war , denn Pro -
paganda setzt nicht auf der Höhe einer politischen
oder kriegerischen Aktion «in , sondern ist ihre
große , weitausholende erzieherische Vorbereitung .

Vorbedingung sür erfolgreiche Propaganda ist
stets eine gute Organisation . Dies« kann aber
nur geschaffen werden durch Gruppierung um
einen einheitlichen Gedanken . Die Propaganda
braucht «in Symbol , einen Kristallisationspunkt ,
um den sich alles gruppiert , von dem ständig eine
stark« Anziehungskrast nach allen Seiten aus -
geht . Der gewaltige Siegeszug der national -
sozialistischen Ideen bietet hierfür den Karsten
Beweis . Man muß auf die Psyche der Massen
wirken , um sie an sich heranzuziehen und dann
zu gewinnen . In jedem Falle beginnt diese Ar -
beit mit dem Studium der Faktoren , die Ein -
Wirkung auf die Psyche des Volkes haben. Genaue
Kenntnisse der Beeinflussungswerkzeuge , ihrer
Handhabung und ihrer Grenzen , einheitliche Füh -
rung der Gesamtpropaganda , planmäßiger Aus -
bau und Ausbau der Einzelinstitutionen und rich-
iiger Einsatz sind Voraussetzungen , ohne deren
Erfüllung der Endersolg ausbleibt . Politik und
Propaganda sind und müssen unzertrennlich sein.
Rundfunk , Presse , Nachrichtenmonopol und die
kulturellen Einrichtungen (Kirchen und Schulen ,
Bühne , Film und Mnste ) sollen in ihren Wir -
kungskreisen der vaterländischen Idee dienen .
Hadamowsky weist in seiner Schrift , die man als
Leitfaden einer guten politischen Propaganda be -
zeichnen kann , die Richtlinien und Wege , wie die
vorgenannten Faktoren mitzuarbeiten haben . Er
zeigt ihre Arbeitsgebiete , grenzt ihre Einfluß ,
zonen ab , gibt an , was sie zu bieten haben , wie
sie eingesetzt und dirigiert werden müssen, um
ihrer Frohen Aufgabe oerecht werden zu können .
Nationale Macht beruht auf der Einheit des
nationalen Willens ! Deshalb gibt es für das
deutsche Gesamtschicksal keinen Weg nach oben ,
der nicht bei der inneren Einigung der Nation
seinen Anfang nähme . Fi « dieses Ziel mit allen
Waffen des Geistes in vorderster Reihe mitzu -
streiten , ist höchste Pflicht des intellektuellen
Deutschen . Möge ihnen dabei Hadamowsky ?
Buch *) ein Wegweiser sein ! W . F .

• ) lugen Hadamowslh : Propaganda und national «
Macht . Verlag Gerhard Etalling , Oldenburg I. O . 1933.

Jas Wicht der Westfront
Ein Kriegsdokument und Erinnerungsbuch .

Von Ernst Vollbehr , Kriegsmaler im Großen
Hauptquartier . Herausgegeben von Dr . Otto
Korfes . Mchivrat im Reichsarchiv , unter Mit -
Wirkung von Kronprinz Wrlhelm , Generaloberst
von Einem , General d. I . von Eberhardt , Ge-
neralmajor Hesse, General d. I . von Hutier ,
General d . A . Krafft von Demensingen , Gen «ral
d . I . von Mudra , Admiral v. Schröder , General
d. I . Sixt v. Armin , General d . I . von Strantz .
Mit einem Geleitwort von Generalfeldmarschall
von Hindenburg . Mit 26 Tafeln in Vierfarben »
druck und 80 Abbildungen im Text z . T . in Vier -
farbendruck . Das Werk erscheint in 7monatlichen
Lieferungen zum Preise von je RM . 4 .— und
kostet nach Abschluß gebunden RM . 32.—, Aka-
demische Verlagsgesellschaft Athenaion m. b . H.
Potsdam .

Mit dem Abschluß dieses großen Bildwerkes
liegt jetzt eines der eindrucksstärksten und auch
für die Zukunft bedeutungsvollsten Erinuerungs -
bücher vom großen Kriege vor . Die Sichtung
der Kriegsliteratur hat ja längst begonnen . Die
Zeit ist da der einwandfreie Wertmesser , der
untrüglich die Spreu vom Weizen sondert . Die -
seS „Gesicht der Westfront " jedoch kann jeden
Zeitabstand vertragen , j », es scheint, als ob mit
der durch die Forschung und Erinnerung immer
stärker werdenden Objektivierung der Kriegs -
ereignisse der Wert hieses Buches von Tag zu
Tag wächst. Denn was das untrügliche Auge
des Künstlers in vier Krregsjahren sah und was
dann der Pinsel deS Malers zu Papier brachte ,
daS ist die tatsächliche Westfront , wie sie der
Krieger selbst tagaus , tagein erlebte . Die ge-
samte Westfront , Stück für Stück , zum ersten -
mal in naturgetreuen Farben im Bilde festge-
halten , und zwar während der Kampfereigniffe
vom Flugzeug , Fesselballon und Schützengraben
aus gemalt , da » ist der Inhalt dieses — hier
darf man eS einmal sagen — einzigartigen
Kriegsdokumente » . Die letzten beiden Lieferun .
gen bringen die Frontabschnitte von Flandern
bis zur Küste , dazu wieder neben den farbigen
Bildtafeln viele Erdpanoramen , Geländeskizzen
und sonstige Kriegsbilder und als Text die Ge »
schichte dieser Frontabschnitte in der gedrängten ,
dadurch aber doppelt wirksamen Darstellung des
Generals Sixt von Arnim und des Admirals
v . Schröder . Dr . W. B.

Uraufführung eines Annaberg- Dramas in
Köln. Auf der Freilichtbühne im Kölner Hin »
denburgpark wurde das Annaberg -Drama von
Kurt Eggers zur Uraufführung gebracht . Die
BefreiungStat der Oberschlesien -Freiwilligen , die
in dem siegreichen Gefecht am Annaberg gipfelt ,
indet in der Darstellung des Leipziger Rund -
unkdramaturgen eine eindringliche Gestaltung ,
knter der Gesamtregie von Prof . Dr . Niesen ,

dem Leiter des Theaterwisscnschastlichen In -
stitut » der Kölner Universität , setzte sich eine aus
259 Köpfen bestehende Laienspielgruppe mit Hin -
gäbe und Begeisterung für die Aufführung de»
Oberschlesien -Drama » ein . D. B.
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wie schön ! " jubelte Traut . „Und was
bist du ein herrlicher Mann ! " Ein Held wie
Armin der Befreier ! Dem deutschen Volke
em Retter und Führer in schwerer Zeit , in
bitterster Not . Wenn wir 's recht bedenken,
so sind uns die verlorenen Perlen zu einer
wahren Glückskette geworden nicht ?"

„Gewiß . Die Millionen , die ich dafür er-
halte , sollen vor allem unser eigenes Glück
begründen — und dann der deutschen Wirt -
schaft zugute kommen . Sie sollen „rollen " ,wie Mister Bowery so treffend sagt . Sie
werden dazu beitragen , den deutschen Ueber -
seehandel neu zu beleben , zu festigen ,
Deutschlands Wohlstand zu mehren , daß es
aus Abhängigkeit und Not emporsteigt zuneuer Größe . Macht und Herrlichkeit . So
wird der Perlenschatz zwar ein Opftr fürs
Vaterland , weil er in fremden Besitz über -
geht , aber zugleich auch zum goldenen Fun -
dament und zur Festigung unseres eigenen
Hauses . Die alte stolze Firma , die seit
Jahrhunderten ruhmvoll in der Geschichte
der Stadt Köln glänzte , wird aufs neue
leuchtend Deutschlands Namen in die Welt
hinaustragen . Für dieses unser alte ? Haus
und für unseren Namen will ich alles ein -
setzen. Jeder Gedanke , jeder Blutstropfen
gehört diesem Werke . . .

"

Traut schaute bewundernd zu ihm empor .
Sie fühlte sich im innersten Herzen mit ihm
eins in seinem Streben nach den höchsten
Zielen , sie war unsagbar glücklich , weil es
ihr vergönnt war , seine Gefährtin zu sein.
Teil zu haben an seinen Sorgen , an seiner
Arbeit und seinen Mühen . Und sie war
ihm von Herzen dankbar , weil er sie für wür -
dig befunden hatte , an seiner Seite durchs
Leben zu gehen , ihm Mitstreiterin zu sein
im harten Daseinskampfe . Ihre Hochachtung
vor diesem Manne wuchs zu glühender Be -
wunderung . und fast mit einer Art Andacht
sagte sie : „Wenn der Name deines Hauses
erklingt , ist es mir immer , als hörte ich
ferne Glocken läuten , die von den großen
Taten der rheinischen Hanseaten künden ,
von jenen königlichen Kaufherren , deren
Schiffe auf allen Meeren fuhren , deren
Flaggen in der ganzen Welt wehten und
stolz den Ruhm Deutschlands verkündeten .
Der verlorene Krieg hat auch diesen Königen
die Kronen zerschlagen , sie sind versunken im
Rhein — wie das Rheingold , der herrliche
Hort .

"

Da blitzten Overkamps Augen hell und
freudig auf , er reckte die Hand wie zum
Schwüre und rief . „Dieses Rheingold , die
versunkene Krone , will ich aus der Tiefe des
heiligen Stromes heraufholen und sie tragen
wie meine Ahnen , die stolzen Hanseaten !
Ich will König sein am Rhein !
Ein königlicher Kaufmann , der Gold schlürft
und es seinem Volke darbietet , damit es frei
wird von Ketten . Die goldene Krone halte
ich hoch empor , dazu das deutsche Schwert ,

und zeige sie aller Welt : Fest steht und treu
die Wacht am Rhein ! . . . Der König wacht
— und es wacht seine junge , schöne Königin !
. . . Es wacht aber auch das ganze Volk und
schwört : „Wir alle wollen Hüter sein ! . . .
Das walte Gott ! "

Er hatte sich erhoben und stand vor ihr
wie ein Feldherr , der auszieht , die Welt zu
erobern , und seines Sieges sicher ist , weil der
Geist eines Weltbezwingers in ihm lebt .

Das erkannte Traut in dieser großen
Stunde und bewunderte ihn immer mehr . —

Endlich meldete der Chauffeur daß das
Gewitter vorüber und die Panne geheilt sei
—, man könne weiterfahren . Da sagten sie
der kaffeeduftenden Wirtin Adieu und Over -
kamp half Traut ins Auto .

Gleicherzeit rückte eine Kolonne von Last-
fuhrwerken an . die von der Eisel kamen und
die schweren Basaltblöcke aus den Brüchen
von Eckerborn zur Bahn brachten . Die Fuhr -
leute waren von dem Gewitterregen völlig
durchnäßt und die Pferde dampften .

„Spanm die Pferde aus !" befahl Over -
kamp , „und bringt sie in den Stall . Ihr

Tovvrtghl bv Fredebeul » floenen , « erlag. Essen

selbst. Leute , setzt euch für eine Stunde in
die Wirtsstube , trocknet eure Kleider und
stärkt euch an einem guten Mahl . Frau
Wirtin , hier ist Geld . Versorgt die Leute
reichlich — nur mit dem ' Trinken haltet
Maß .

"
Die Leute freuten sich ihres Patrons . Ja

— so war Overkamp immer : groß , edel,
königlich, ein Belchützer der Armen und
Kleinen !

Arbeiter , Fuhrleute und Knechte dankten
ihm , schwangen die Hüte und rissen be-
geistert : „Vivat unser Herr ! Vivat der
König vom Rhein ! "

Overkamp dankte lächelnd , setzte sich an
Trauts Seite und fuhr mit ihr in sein altes
Reich — zum Rhein .

..Zu Schiff ! Zu Schiff ! " rief Overkamp .
„Zu Schiffe wollen wir Einzug halten in
die Heimat , ins alte , heilige Köln !"

Freudig folgte ihm Traut , und der
schmucke Rheindampfer fuhr schnaubend zu
Tal . Die Sonne verhieß eine schöne Fahrt
und hielt , was sie versprach : ganz plötzlich

zauberte sie im Dunst des Tales ein wunder -
schönes Bild in die Luft . .

Ueber Rhein und Mosel , das ganze Tal
überspannend , wölbte sich ein Regenbogen
von solcher Pracht und Schönheit wie man
ihn noch nie gesehen hatte .

Mit beiden Füßen auf den Ufern beider
Flüsse in deutscher Erde wurzelnd , schwang
er sich in leuchtenden Farben , wie eine schim¬
mernde Brücke, zum Himmel empor , wölbte
sich wie ein Friedensbogen über dem herr¬
lichen Strom und dem deutschen Land , ver -
knüpfte Süd und Nord , Himmel und Erde ,und verkündete aller Welt das Gebot des
Herrn : „Meinen Bogen setze ich in die Wol -
ken als Zeichen des Bundes zwischen mir und
der Erde ! "

„Welch schönes Bild !" sagte Overkamp .
„Nach der Sintflut der farbige Bogen in den
Wolken , das Sinnbild des Friedens und der
Liebe zwischen Gott und den Menschen , zwi-
schen Himmel und Erde zwischen Deutsch-
land und den Völkern der Welt . Ein gutes
Omen , Traut ! In diesem Zeichen wollen
auch wir wirken und schaffen, damit wir
Sieger werden und die Krone erringen : die
Krone am Rhein ' "

Wie durch ein strahlendes Tor , das ihnen
der Herr der Welt wölbte , auf fonnenvergol -
deten Wellen — ein Königspaar ! — zogen
sie unter dem siebenfarbig schimmernden Bo -
gen hinein ins Gelobte Land des Glückes.

„Gegrüßt ! " sangen die grüngoldigen
Wellen des Rheins , „sei gegrüßt , König
vom Rhein ! "

— Ende —

Was sonst noch passierte . . .
Schwarzer Tag der englischen

Luftflotte
Zwei Flugzeuge vernichtet , eins schwer

beschädigt und eins vermißt

TU London , 27. Sept . Die englischen
Luftgeschwader , die von den gemeinsamen
Manövern mit der Flotte aus Schottland zu-
rückkehrten , erlitten am Dienstag nachmittag
außergewöhnliche Verluste , als sie in Nort -
humberland in dichten Nebel gerieten .

Ein Bombenflugzeug stürzte ab und ging
in Flammen auf . Die beiden Insassen ver-
brannten . Ein anderes Flugzeug wurde bei
einer Notlandung vollkommen zerstört , ein
weiteres schwer beschädigt und ein drittes
wird vermißt . Insgesamt mußten els Ma -
schinen Notlandungen vornehmen .

Hinrichtung eines Raubmörders
TU Leipzig , 27. Sept . Am Mittwoch

morgen wurde im Hofe des Landgerichtsge -
fängniffes zu Leizig der Handelsvertreter
Walter Kunze hingerichtet , der am 19 . No-
vember 1932 den Kraftwagenvertreter Otto
Sonnenkalb in einem Wald bei Leipzig ) er-
mordet hatte , um ihn zu berauben . Kunze
war am 3 . März d. I . vom Schwurgericht in
Leipzig zum Tode verurteilt worden . Die
gegen das Urteil eingelegte Revision war
vom Reichsgericht verworfen worden .

Xönnen Sie Schach spielen?

I■ Wenn Sie es können , Vierden Sie unsern nächsten
Roman mit der Leidenschaft verfolgen , die dieses
Spiel in all denen entfacht , die ihm verfallen sind .
Hier erleben Sie ein solches Spiel , und zwar in der
allermodernsten Fassung . Auf die Königin wird Jagd
gemacht mit den raffiniertesten Tricks, mit Auto ,
Motorrad , Schnellzug und Flugzeug . Natürlich ent¬
kommt sie dank dem Charme , der diese reizende
Dame umgibt . Das Ende des Spiels ahnt selbst der
perfekteste Spieler nicht. — Sind Sie aber kein
Schachspieler , so werden Sie erst recht in den Bann
dieser tollen Jagd gezogen , die streckenweise das
leben wiedergibt , wie es ist : voll Intrigen , Täuschung ,
Betrug und Hinterlist . Das unerfahrene Mädchen , das

gegen den Willen ihres Vatprs aus dem Pensionat
entflieht , muß seinen Leichtsinn bitter büßen . —
Sollen wir nun den Ausgang verraten ? Das hieße ,
dem prachtvollen Roman die Spannung nehmen , die
jeden Leser bis zur allerletzten Zeile gefangen hält .

TVir beginnen

von Kunze eingereichte Gnadengesuch wurde
abgelehnt .

Diese Hinrichtung ist die erste in Leipzig
seit 1918.

Anwetter über Frankreich
Zahlreiche Unglücksfälle

TU Paris , 26. Sept . Die schweren Un -
wetter . die seit einigen Tagen über ganz
Frankreich niedergehen , haben nicht nur
großen Schaden angerichtet , sondern auch
Menschenleben gefordert . Auf der großen
Landstraße zwischen Sete und Montpellier
schlug der Blitz in eine Baubude ein , in der
sich mehrere Sack Sprengstoff für Stein -
brucharbeiten befanden . Drei Arbeiter , die
in der Baracke Schutz vor dem Unwetter ge -
sucht hatten , wurden buchstäblich in Stücke
gerissen . In der Gegend von Toulon wech¬
seln wolkenbruchartige Regensälle mit Hagel -
schlagen seit 48 Stunden ununterbrochen ab .
Die Braque ist aus den Usern getreten und
hat weite Flächen überschwemmt . Auch die
Gegend von Avignon wird von einem Dauer -
regen heimgesucht . Die Bewohner der Fluß -
gegenden Haben bereits Vorsichtsmaßnahmen
getroffen .

Spionageskandal in der Schweiz
Oberleutnant wegen Landesverrats verhaftet

TU Basel , 26 . Sept . Unter dem dringen -
den Verdacht des Landesverrats durch Ver -
kauf militärischer Geheimnisse ist der Ange -
stellte beim schweizerischen Militärdeparment ,
Jakob Steiner , der den Rang eines Ober -
leutnants bekleidete, verhaftet worden . Der
Fall Steiner wird als der schwerste Fall seit
Jahrzehnten bezeichnet. Der Verkauf von
Plänen usw . soll sowohl nach Italien als
auch nach Frankreich erfolgt fein . Steiner
hatte diese Verkäufe durchführen können , da
er als Zeichner für die „Kriegsgeschichte der
S <Aveiz " verwendet wurde .

Anwetter an der Riviera
Zahlreiche Häuser fortgeschwemmt

TU Mailand , 27. Sept . Die italienische
Riviera wurde in den frühen Morgenstün -
den des Dienstag von einem von Hagelschlag
und Gewittern begleiteten furchtbaren Un -
weiter heimgesucht , das mehrere Stunden
andauerte . Besonders stark wütete das Wet -
ter in der Umgebung von Savona . Die Ge-
walt der anstürmenden Wassermassen riß
ganze Stücke aus dem Erdreich , über -
schwemmte Mauern und Hindernisse und er-
goß sich reißend in die tiefer gelegenen Ge-
biete , wobei riesiger Schaden angerichtet
wurde . In Borgio Verezzi rissen Sturm
und Wasser ein Haus ein . Drei Personen
fanden den Tod In Pietra Ligure waren
die Einwohner an verschiedenen Stellen vom
Wasser gänzlich eingeschlossen. Zahlreiche
Häuser wurden buchstäblich weggeschwemmt.

Die Kriegsauszeichnungen
ins Meer versenkt

Ausführung des Testaments eines deutscheu
Offiziers i« Amerika

TU Newyork , 27. Sept . Aus Pcsadena
(Kalifornien ) wird gemeldet : Der ehemalige
deutsche Offizier Dr . Hans Karl Geßner ,
der am 27 . August in San Franziska gestor-
'ben ist. hatte testamentarisch verfügt , daß
seine Kriegsauszeichnungen ins Meer ver -
senkt werden , damit sie nicht in unrechte

Hände fallen . Der letzte Wille Geßners ist
nunmehr von seinem Freunde , dem amerika -
nischen Rechtsanwalt Gifford , ausgeführt
worden , der die Orden von einer Dacht ins
Meer versenkte . Geßner ist seinerzeit mehr -
fach im deutschen Heeresbericht lobend er -
wähnt worden .

Kraftwagenunglück fordert 5 Tote
TU Paris , 27. Sept . Ein schweres

Kraftwagenunglück ereignete sich am Diens -
tag morgen in unmittelbarer Nähe von Ev -
reux und kostete fünf Personen das Leben.
Ein Lieferwagen , in dem außer dem Besitzer
dessen Frau , seine beiden Kinder und ein 14-
jähriger Neffe Platz genommen hatten , stieß
in voller Fahrt mit einem schweren Last-
wagen zusammen Der Lieferwagen drehte
sich einige Male um seine eigene Achse und
wurde dann gegen ein Haus geschleudert.
Der Führer und seine beiden Kinder waren
auf der Stelle tot . Seine Frau und der Neffe
wurden schwer verletzt in ein Krankenhaus
überführt , wo sie kurze Zeit später ihren
Verletzungen erlagen .

Die Opfer öes Erdbebens
in den Abruzzen

TU fHorn, 27. Sept . Wenn nicht noch aus
abgelegenen Orten ungünstigere Meldungen
eintreffen sollten , kann man die Folgen des
schweren Erdstoßes , der am Dienstag mor -
gen um 4.30 Uhr die Abruzzen heimsuchte,
noch als glimpflich bezeichnen. Obwohl
manche der Bergdörfer an der Majella -
Gruppe sowie die Städte Sulmona und
Chieti stark mitgenommen wur¬
den , scheint nach den bisher vor -
liegenden Nachrichten die Zahl
der Toten zehn , die der Verletz -
ten 100 nicht zu überschreiten . Am
schwersten gelitten hat der Ort Lama P e -
ligna , wo allein sechs Tote und 40 Verletzte
zu beklagen sind. Der Umfang des Schadens
läßt sich noch nicht überblicken , jedoch ist z . B .
die telephonische Verbindung zwischen Rom
und Sulmona bereits wieder hergestellt . Von
Eisenbahnlinien ist nur die von Sulmona
nach Süden führende , nicht aber die Haupt -
linie nach Pescara unterbrochen .

Wie aus dem Erdbebengebiet gemeldet
wird , sind einige Dörfer bei Pescara an
der Adria ebenfalls vom Erdstoß stark mit -
genommen worden . Die Gesamtzahl
der Toten erhöht sich nunmehr
auf 15 , die der Verletzten auf 120 .

Ein Ueberblick über den vom Erdbeben in
den Abruzzen angerichteten Schaden ergibt :
In der Provinz Aguila sind elf Gemeinden
vom Erdbeben betroffen . 1500 Häuser sind
beschädigt, davon 200 zerstört . In der Stadt
Sulmia beträgt die Zahl der beschädigten
Häuser 2300 , davon sind 300 unbewohnbar
geworden . Weit geringer ist der Schaden in
der Provinz Pescara . Insgesamt darf man
mit 15 Toten und 200 Verletzten rechnen.
Das Ministerium für öffentliche Aibeiten
hat 100 000 Lire für die allererste Hilf, -
leistung zur Verfügung gestellt .

An der Dreitorwitze tödlich
verunglückt

TU München , 27 . Sept . Am Montag
abend ist am Ostgrat der Dreitorspitze der
Optiker Friedrich Hans Benck aus Chemnitz
tödlich abgestürzt . Die Leiche wird heute von
der Rettungsstelle Partenkirchen geborgen
und inS Leichenhaus gebracht .



Kirche und Kantwerk
Bekanntlich veranstaltet das Handwerk vom

15. bis 21 . Oktober in ganz Deutschland ein«
einheitliche Werbeaktion und am Sonntag , den
16. Oktober , soll im Gottesdienst auf die
Bedeutung des Handwerkerstandes hingewiesen
und zur Förderung und Unterstützung de» gewerb-
lichen Mittelstandes ermuntert werden. In
grötzeren Gemeinden haben sich die Organi -
fötümen des Handwerks bereit erklärt , sich in
ihren Vertretungen am Gottesdienste zu betei-
ligen. Das Erzbischöfliche Ordinariat
weist in einem Erlaß darauf hin, daß Kirche und
Handwerk zu allen Zeiten in engster Verbindung
standen und die Kirche auch heute noch eine
mächtige Förderin des Handwerks
ist . Alle Pfarrämter sollen den Anregungen des
Deutschen Handwerks weitgehendst entgegenkam -
men und, soweit kirchliche Mittel zur Verfügung
stehen , bei der Arbeitsbeschaffung für
das Handwerk mit gutem Beispiel vorangehen.

Ein Stück Alt-Karlsrnhe
verschwindet

« m 30. September sehe« wir Karlsruher
zum letzen Male unsere 6 Postpferd«.

Zum 1 . Oktober wird, wie wir hören, der
Postpaketzustelldienst in Karlsruhe
voll verkraftet . Mit diesem Zeitpunkt der -
schwinden die S letzten Pferde des
hiesigen Postfuhrbetriebs aus dem
Stratzenbetrieb und damit auch das jedem Karls -
ruher vertraute Bild des gelben Paketzu -
ktellwagenS , der mit seinem größeren mo«
kernen Bruder , dem Kraftomnibus , verglichen
wie ein zierliches Spielzeug anmutet und unS ,
wenn er im Stratzenbild beladen mit WeihnachtS -
Paketen oder Osterhasengeheimnissen usw . auf -
tauchte, an die Zeiten der poesievollen Postkutsche
erinnerte .

Mancher sieht daher diese dem Auge vertrauten
gelben Wagen sicherlich nur ungern aus dem
hiesigen Verkehrsgetriebe verschwinden . Stellte
das so gemächlich dahin pendelnde Gefährt , auf
hohem Bord der Postschwager , doch « inen ruhen -
den Pol in all der Unrast und in dem Dahin -
rasen der modernen Motorfahrzeuge dar .

Durch die Neueinstellung der notwendigen
Kraftwagenführer für die künftigen weiteren
Paketzustell-Kraftwagen sind die Postillione
genötigt, ihren Postfuhrdienstposten zu verlassen .
Es soll aber , wie wir hören, versucht werden,
diese braven und pflichtgetreuen in Wind und
Wetter , Regen und Sonnenhitze bewährten
Postillione bei andern Dien st stellen
der Reichspost unterzubringen .

Als erfreulich für beide Teile des bisherigen
Paketzustellwesens — die Reichspost und die
Posthalterei in Händen der Firma v . S t e f f e-

i n — sei noch erwähnt daß das jahrzehntelange'usammenarbeiten der Reichspost und der Post-ilterei in Karlsruhe sich stets reibungs »
öS und mustergültig abgewickelt hat.

Das Gemeinöeblatt mit Sem
„Konraösblatt zusammengelegt
Ab 1. Oktober wird in der Erscheinungsweise

b«S bisherigen „ Katholischen Gemeinde -
blatte ? " für die Karlsruher Katholiken eine
grundlegende Aenderung eintreten . Es wird
«um ersten Male in Verbindung mit dem „St .KonradSblatt" , dem Sonntagsblatt unserer Erz-
diözese, den bisherigen Abonnenten zugestelltwerden. Damit ist eine Vereinheitlichung
«nd eine Regelung erzielt, wie sie in anderen
Städten schon seit Jahren mit größtem Erfolg

» besteht , so z . B . in Stuttgart . Heidelberg, Mann -
heim usw . Der Vorteil der neuen Regelungliegt auf der Hand : das vierseitige „Gemeinde-
blatt " zusammen mit dem „St . Konradsblatt " ist
Glicht bloß umfangreicher, sondern auch volkStüm -
kicher , da es nicht nur aus der eigenen Pfarrei ,sondern auS dem ganzen Lande berichtet .Wir schauen darin die Kunstwerke unserer Hei-mat . ES erzählt auch von den Sitten und
Gebräuchen der einzelnen Volks -
st ä m m e . ES will die Verbundenheit der Städtermit dem Lande und so die V o l k S g e m e i n -
schaft vertiefen. Aber durch alle Schönheitunseres Volkslebens soll hindurchklingen wie ein
heiliges Lied die Liebe zum Glauben und
Beten unserer Väter und zu unserer
heiligen Mutter , der Kirche . Daneben aberbleibt nach wie vor die alt « Aufgabe unseres
.Gemeindeblattes "

, religiös am Aufbaud « r einzelnen Pfarrgemeinde mit »
z u h e l f e n und alle Gläubigen zur treuen ,opferwilligen Mitarbeit aufzu -
rufen .

Die Neuregelung entspricht einem schon öfters
ausgesprochenen Wunsch der Abonnenten. ES
kann daher der Bezug des .. Gemeindeblattes"
in seiner neuen Form nur befürwortet werden .In keiner katholischen Karlsruher Familie darf
«s fehlen!

Gründung
einer Reit- und Fahrschule

Im Anschluß an das große Reit- und Fahr -
turnier , da» im Rahmen der Grenzlandkunda«.
bung der NSDAP am Samstag auf dem
Schmiederplatz stattgefunden hat, teilt der „Füh-
r*r" mit, daß unter Leitung der SS -Reiter»
ftandarte in Karlsruhe eine Reit - und Fahrschule
zur Ausbildung junger BauernsShne, Schmiede ,« eschlagschmiede usw . «rrichtet w«rd«n soll.

St . Lioba Tag 1933
Zum Gedenken einer großen Frauensendung

Siebenhundert Jahre nach unseren Herrn Tod ,
im EhristuSjahr 73 3. entsandte auf Bitte
deS Apostels der Deutschen , des heiligen Boni-
fatiuS, das Benediktinerinnenkloster W i n n -
brunno in England etwa 30 junge Benedik¬
tinerinnen zur Hilfe für fein Werk der Sendbot-
schaft Christi in dem dunklen Waldland Ger-
maniens . T e t t a, die Aebtissin des Klosters, war
eine Verwandte des heiligen Bonifatius ; in
ihrem Kloster wurden Bücher abgeschrieben . Per -
gamente angefertigt für das Missionsland, in
das Bonifatius das Licht Christi brachte . Daß es
hineinleuchte in die Herzen der Frauen und
Mütter , dazu brauchte es der Mithilfe der
Frauen . Im Kloster Winnbrunno war nun eine
junge Ordensfrau , deren Mutter auch verwandt
war mit dem Apostel der Deutschen . Als spät -
geborenem einzigen Kind hatten ihr die Eltern
den Namen Lioba gegeben . Lioba bat, daß sie
entsendet werde . Unter ihrer und Wallburgs und
Theklas Leitung zogen nun die Benediktinerinnen
nach Fulda . Dort wurden sie mit hohen Ehren
von Bonifatius begrüßt. Lioba erhielt das
Kloster Tauberbischofsheim angewie-
fen, Wallburg kam später als Aebtissin nach Eich-
stätt, Thekla nach Kitzingen .

In dem Wesen der Frauen vereinigte sich um-
fassendes Wissen, besonders auf religiös - theow .
zischen Grundlagen mit einer feinen Charakter»
Bildung und lebendiger Güte und Liebe. Das
Kloster war bald zur Gotteszelle, die ihren Licht-kreis ausstrahlte in das Familien - und Gemein-
schastsleben .

Die auch das Haus ordnende Gesetzmäßigkeit
der christliche» Lehre , machte die Bäter milder
gegenüber ihren Kindern und gab den Müttern
die Spindel in die Hand, lehrte sie die Schaffung
des Heimes. Das Stundengebet des Klosters
brachte den Klang des Gotteslobes in die Seelen
der Menschen , und das helfende Wirken der
Ordensfrauen und Laienschwestern brachte die
Erkenntnis , daß das Gebot Christi von der Lieb«
auch Verwirklichung finde . „Alles was geschehe ,
geschehe au? Liebe , «nd in Eurer Geduld werdet
Ihr die Seelen besitzen." So lautete das Geleit-
wort, das der heilige Bonifatius den Töchtern deS
heiligen BenediktuS gegeben hatte . Liebe und
Geduld hatten aus dem wilden Land in zwei
Jahrzehnten eine Stätte der Kultur geschaffen .

Lioba dachte wieder an ihre angelsächsischeHeimat, an da» königliche Kloster dort. Bonifatiusbat sie, in dem Land zu bleiben, das sie zurHeimat umgeschaffen hatte. Sie gebot über einen
großen Konvent, der schon längst nicht nur auS
angelsachsischen Ordensfrauen bestand ; daS
Kloster in Tauberbischofsheim war eine weithinberühmte Erziehungsstätte geworden, viele Schü¬lerinnen waren als Lehrerinnen in dem Gewandder heiligen Benediktinerinnen im Kloster g«.blieben. „ Viele Familien übergaben dem KlosterTauberbischofsheim ihre Kinder, daß sie Gott in
Jungfräulichkeit dienten, und viele Matronen
nahmen den klösterlichen Schleier und weihten sichdem klosterlichen Leben . Ihnen allen war Liobaein Vorbild in Wort und Tat zum Höchsten"

, soberichtet Rudolf von Fulda , der das Leben Liobas
beschrieb.

ES kam das Jahr 754. Bonifatius rüstet zur
Atzten Fahrt nach Friesland ; er hatte einst die
Mission dort aufgeben müssen , sie aber „nie mitder Seele " aufgegeben. Beim Abschied bat erLioba, ihm das Sterbehemd einzupacken mit
seinen Büchern. Vielleicht hatten ihre Hände es
gesponnen und gewebt . Als die Vorbereitungen

zur Abreise getroffen waren , nahm er Abschied
von seinen Mithelfern und Mithelferinnen , auch
von Lioba. Noch einmal bat er „d o ch d a s L a n d
ihres Wirkens nicht zu verlassen und
in der Durchführung des Werkes nicht mude zu
werden , es immer mehr und mehr auszubauen
zur Verherrlichung Gottes, zur Lösung der
Herzen und der Seelen . Sie mögen nicht an
körperliche Schwächen denken , nicht an das
nahende Alter , nicht müde werden auf dem
schwierigen Weg im Gedanken, daß die Leiden
der Zeit versinken vor der Herrlichkeit Gottes , die
aller Lohn sein wird . " Dann nahm er den
Mantel von seinen Schultern und gab seiner
Mitarbeiterin seinen letzten Segen . Als letzten
Wunsch bestimmte er, daß sie, die einst das Werk
Christi ihm vollbringen half, nach ihrem Tode das
Grab neben ihm haben sollte in Fulda . Bald nach
diesem Abschied erlitt Bonifatius den Tod um
Christi willen . Um so mehr erfüllte Lioba das
Vermächtnis, das ihr aufgetragen war . Noch
ein Vierteljahrhundert wirkte sie
im Sinne von Bonifatius . Sie war die
Leiterin einer ganzen Anzahl von Frauenklöstern
im Lande. Die Verehrung, die sie im Volke, wie
auch bei staatlichen und kirchlichen Würdeträgern
genoß , war groß . Die zweite Gemahlin Kaiser
Karls Miltgart von Schwaben ward ihrer mutter -
lichen Freundin in inniger Liebe zugetan , und
bat sie , als ihre Leiterin und Führerin an den
Hof des Kaisers in Aachen zu kommen und dort
ihre Tage zu beschließen . Aber Lioba war nicht
geschaffen für einen Kaiserhof . Sie besuchte Hilt -
gart noch einmal und beim Abschied sagte die
junge Königin weinend : „Leb' wohl , die ich liebe
wie meine Seele , ich werde dich nicht mehr
sehen .

" *
Aber Lioba erkannte auch die Stunde , in der

dem Lebenswerk dadurch der beste Dienst geleistetwird, daß es in andere, jüngere Hände übergeht.So legte Lioba den Aebtissinenstab nieder und
zog sich auf ein -königliches Gut nach Schornsheimin Mainz zurück . Dort mag sie im Herbst 782
noch auf die abgeernteten Felder geschaut und
der Ernten gedacht haben, die durch ihre Lebens-
arbeit in Gottes Scheunen geborgen wurden. Inder zweiten Hälfte des September erkrankte sie,ein angelsächsischer Priester reichte ihr die letzte
Wegzehrung, und sie ging heim am 2 8 . S e p -
tember 78 2 . Man sagt , daß an ihrem Grabe
sich viele Entzweite versöhnt hätten. Heute nochbringen Mütter an das Grab Liobas auf dem
Petersberg bei Fulda Hemdchen ihrer Kinder,damit sie vor Krämpfen bewahrt bleiben.

Das ganze Arbeitsgebiet St . Lioba ? ist zugleich
Arbeitsprogramm des Katholischen Frauenbundesund der katholischen Müttervereine .. Der Katho-
lische Frauenbund Badens hat sie zu seiner
Patronin erwählt, und immer um ihren Todes-
tag findet alljährlich der Frauentag der Erz -
diözese statt, und immer hält ihre Hand ein zeit-
gemäßes Arbeitsprogramm bereit. Katholische »
Frauenwirken kennt auch heute noch kein zeit-gemäßeres Geleitwort, als das, welches St . Boni-
fatius der hl . Lioba bei Beginn ihrer Tätigkeit
gab : „Alles was geschehe , geschehe aus Liebe, undin Eurer Geduld werdet Ihr die Seele besitzen."

In unserer Erzdiözese hat sich der St .-Lioba-
Gedanke am schönsten verwirklicht in der Grün -
dung der R eg u la r - Ob lat inn e n des HI .
Benedikt als kirchliche Schwesterngenossenschaft
von der Hl . Lioba in Freiburg -Günterstal . Und
Frauensegen im Geiste von St . Lioba geht durch
die Ordensgenossenschaft in unser Volk und
Heimat.

Ans »er katt». Ans»«»
Hochinteressante Bilder aus Brasilie »

zeigend das Arbeiten, Leben und Treiben un«
serer jungen deutschen Landsleute, wird am
Dienstag , 3. Oktober , H . H . Kaplan Beil , der
bekannte Siedelungspionier , im alten Gesellen -
haus , Sophienstraße. anläßlich sein« ; G a st -
Vortrages zur Vorführung bringen. Di«
ganze katholische Jugend , vor allem die Jung »
männer , dazu Eltern und Freunde der Jugend ,
sind herzlichst eingeladen. Beginn 20 Uhr . —
Kleiner Unkostenbeitrag zugunsten der deutschen
Brüder in Brasilien wird erhoben .

Ein gewaltige» Bewegungs- Sprechchor ,
gesprochen von dreihundert Jungmännern . Jung -
Mädchen und Jugendlichen, wird bei der aus
Anlaß des Hierseins Sr . Exzellenz des hochw .
Herrn Erzbischofs veranstalteten Christusfeier
am Montag . 9. Oktober , in der großen Fest -
halle dem Wollen der kath. Jugend . „Hin zu
Christus , vem Führer !" beredten AuS-
druck verleihen. Karten zu dieser Kundgebung
sind bei den kath . Organisationen erhältlich , ab
1 . Oktober auch bei Firma Dorer , Erbprinzenstr.
Preise : RM . 1 .50, 1 .—, —.50 und —.20.

Gebet für das Wohlergehen
des Reiches

Auf Grund des Artikels 20 des Konkordat «« zwi¬
schen dem Heiligen Stuhl und dem Deutsch«« Reich
hat das Lrzbischöfliche Ordinariat an¬
geordnet , daß in Zukunft an den Sonntag«« und
gebotenen Feiertagen in der Kathedrale , in den
psarr - , Filial - und Klosterkirchen der Erzdiözese
während des Hauxtzottesdienstes ein „Allgemeines
Gebet " zu verrichten ist . Bei besonders feierlichen
Anlässen kann auch ein anderer Gebetstext „Gebet
für Volk und Vaterland" gewählt werden.

In dem „Allgemeinen Gebet ' heiht «»
u. a . : „Mr bitten dich, o Herr / nimm unser Vater-
land in deinen beständigen Schutz / und «rl«ucht«
seine Führer / mit dem kichte deiner Weisheit! /
taß sie erkennen , / was der Wohlfahrt des Volke»
dient, / und das . was recht ist, / in deiner Kraft
vollbringen ! "

In dem „Gebet für Volk und Vater -
land " heißt es u. a, : „kaß auch die Regierung
unseres Landes «in Abbild feilt deiner unendlich
machtvollen und gerechten, gütigen und weisen lei -
tung der Welt. Dein heiliger will« sei ihr da»
Gesetz aller Gesetze , deine Wahrheit keucht« und
Richtschnur , dein Gericht Antrieb und Warnung,
dein« heilige Gnade die (Quelle ihrer Kraft ; denn
„wenn der Herr das Haus nicht baut, bauen die
Bauleute vergebens (Psalm ( 26,1 ). Schütze du die
Grenzen unseres kandes mit dem wall deiner un-
überwindlichen Macht und dem Friedenswillenaller
Völker . . . So werden Friede und Wohlfahrt im
Reiche erblühen und unserem Volke « inen Sitz »oll
Ehre und Macht im Rate der Völker sichern ."

8 Festgenommen wurden I ? Personen wegen
Bettels.

§ Zur Anzeige gelangten u . a. verschieden« Fahr-
Zeuglenker wegen Uebertretung der Verkehrspolizei-
lichen Vorschriften .

-H- Todesfall. Fräulein Emilie Jäger , di« als
Paramentenstickerin in hiesigen Kreisen rühm-
lichst bekannt ist , ist heute mittag nach schwerem
Leiden im Alter von über 76 Jahren gestorben .
Die Beerdigung findet Freitag mittag X3 Uhr
statt. Die Verstorbene — Künstlerin, Kunst -
stickerin — war speziell als Paramentenstickerin
der hochw. Geistlichkeit und den Schwestern be-
kannt.

Westfll . Kochmettwurst
Pfund 1 . SO 99 Pf . 75pf .

Mordd. Salami und Cervelat -
wurst pfUnd 1 .40

Hamburger PreSkopf % pfd. 25pf .
ElSbeill Ohne' Knochen . % Pfd. 25 Pt.
Berlin Teewurst gra b u . fein v«Pid .33pf .
Fein, gekocht . Hinterschinken

% Pfd . 3Spf .

Deutsche vollfritche Eier
Gütegruppe I

Klasse C ■ H S

10 stück 1.10 1.15 1.20 1 .25

JQeutfd)e Q2) eine
Obermoseler Liter 1 .25
Ruppertsberger . . . . Liter 1 25
St. Martiner Schloßberg . Liter 90 Ft.

*/i Fl . V. FL
Reiner Weinbrand +++ 3.20 1 .70
Weinbrand Verschnitt 2 .75 1 . 55
Weinbrand Kahtbaum 4 .50 2.50

Zwetschgen . . . . Pfund 10 Pf.
RBbirnen Pfund IS Pf.
Koch8pfel . . . . 2 Pfund 25 Pf.
Kochbirnen . . . . Pfund 10 Pf.
Paster « blrnen (Lagerobst)

10 Pfund 95 Pf.
Spinat täglich frisch . Pfund 10 Pf.
Jung« Rattich« . . . Bund 6 Pf.
Junge Karotten . . Bund 6 Pf.
Feuerbohnen . . . Pfund 10 Pf.
Blumenkohl aus hies. Gärtnerei

Kopf 28 Pi . IS Pf.

Frische Seefische
Donnerstag eintreffend :

Kabeljau im ganzen Pfund 35 9f
Goldbarsch - Fliet . . Pfund 45 9f
Seelachs <m Ganzen . Pfund 33
Makrelen Pfund 20 3f

SuppenhühnerPfund 1.0s OS ff
B rathahnen . . . Pfund i .os BS sr

Frische Räucherfische
Verkaut I

soweit Vorrat /
Prompter Versand nach aueutürU . Telefonische Bt
morden pünktlich und eorgfOltlg erledigt Telefon i

Jfüfe / 'Jette
Krluterklse ) 80«/„ Fett , Paket 225 Gr.
WdckhSse I Ä H
Kümmelkäses

JTilsiter
Camembert bayr . Rahmkäse
50°/0 Fett Schachtel e/6 68 Pf .
Tilsiter vollfett >/. Pfund 20 Pf.
Bayr. EmmentaleKoiifett . pfd. BS Pf.
TeebUtter (Hausmarke Hertie Pfd.l «45
Deutsches Schweinefett pfd . 95 Pf.
Landbutter frisch in Ballen Pfd. 1 .30

unsere
HausmarkeStadion - Mehl

Fst. Welzenmehl 5 Pfd.-Beutei BS Pf
Fst Auszugmahl 5 Pfd.-Beutei 1 .08

Neue frank . Linsen Pfund 25 Pf.
Neue GrUnkern gz. ». Kemahi . Pf.38 Pf.
Haferflocken pfund 2s Pf.
MalZkaffCC lose 3 Pfund 4S Pf.
Neue deutsche tfollheriage

10 Stück 4S Pf.
Deutsche Bücklinge

Pfund SO Pf . 25 Pf .

Menqonabaab *
vorbehaltet »/ |
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Sie Bot i immer noa gteftl
Aach In mußt rümpfen
gegen Anger und Kölke!

Mit Seine Mle mit
(VoMlyelNonw Verna 77100 )

(2722/2070/H )

Jetzt kommt »er Amzuv!
Arbeitsbeschaffung , die jedem möglich ist

Der 1 . Ottober ist der eine der beiden großen
Umzugstermine , und der große Wohnungswechsel ,
der sich im letzten Jahr angebahnt hat, ist noch
in vollem (Stange . Mit der neuen Wohnung tritt
eine Fülle von Problemen auf , von denen ein
wichtiger Teil die Beleuchtungsfrage ist .

Es ist nicht möglich, in einer Wohnung schon
im Rohbau genau festzulegen, wo Beleuchtungs -
körper hingehören und welcher Art sie sein sollen;
denn die vorhandenen Möbel und ihre Ausstel-
lung spielen dabei eine wesentliche Rolle .

Wer sich selbst nicht genügend Urteil zutraut ,
sollte einen guten Installateur , der heute licht -
wirtschaftlich weitgehend geschult ist , zu Rate
ziehen. Eine große Anzahl von Beleuchtungs -
körpern und Sonderleuchten bedeutet nicht Licht -
Verschwendung, sondern sparsames Wirtschaften ;
denn meist nur so kann das Licht für den be -
stimmten Einzel» oder Sonderzweck richtig oder
wirtschaftlich eingesetzt werden.

Reichlich vorhandene Steckdosen sind eine groß«
Bequemlichkeit. Man kann elektrische Beleuch»
tungskörper und Apparate überall anschließen,
vermeidet aber, daß sich die Leitungsschnüre
schlangenartig durch die Räume ziehen und zu
Fallstricken werden.

Ein Wechsel der Tapeten oder der Einrich-
tungsgegenstände macht meist auch Veränderun -
gen an etwa vorhandenen Beleuchtungskörpern
oder Neuanschaffungen nötig . Man soll da kein «
falsche Sparsamkeit üben : gewiß , die ererbte,
auf Elektrizität umgearbeitete Gaskrone „tut es
auch noch "

, denn sie hält schließlich ein paar
Glühlampen , aber in einem modernen niedrigen
Raum , zwischen den schlichten , zweckmäßigen Mö -
beln, ist sie eine Unmöglichkeit. Außerdem ist sie ,
der schlechte» Anbringung der Glühlampen we-
gen, meist ein arger Lichtverschwender. Zu be -
achten ist auch, daß dunkle Tapetentöne , mit
denen evtl . gerechnet werden muß , Glühlampen
höherer Leistungsausnahme erfordern.

Glühlampen aller verwendeten Typen und Si -
cherungen sollte man reichlich in Reserve halten,
sonst hat man leicht Unbequemlichkeiten. Und:
keine Schwarzarbeit beim Installieren ! Das
Handwerk soll und muß leben ; und — ganz ab¬
gesehen von der Qualität der Arbeit — ein Auf¬
trag an den Installateur , ein Einkauf bei ihm
ist auch ein Stück Arbeitsbeschaffung , das sich viel
mehr Leute leisten können, als man glaubt . O—.

Verkehrsunfall in Durlach
Am 26. September lyss um 12.30 Uhr stießen

in vurlach beim Einbiegen von der Adolf-k?itler»
Straße nach dem Schloßplatz der kenker eine»
keitergerüstwagens und « in Radfah¬
rer zusammen. Der Radfahrer trug «ine schwere
Beinverletzung davon und wurde nach dem
Städt. Krankenhaus in vurlach verbracht . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

M Kerbst- «. Mnleraufgabtil
der Katholischen Aktion

Das Erzbischöfliche Ordinariat teilt mit : Nach-
dem das Reichskonkordat das Verhältnis zwischen
der kacholischen Kirche und dem neuen Staat m
Deutschland grundsätzlich und praktisch neu gere-
gelt hat, gilt es in allen Pfarrgemein »
den im Geiste di ei « rV « reinbarung « n
diebesteheudenGegensätzeunterden
Pfarrangehörigen nach Möglichkeit
zu überbrücken und den kirchlichen Ge »
meinschaftsgeist zu wecken und zu pflegen.
Zu diesem Zwecke empfiehlt das Ordinariat , in
allen Pfarrgemeinden im Laufe des kommenden
Herbstes und Winters eine Reihe von Auf «
gaben als kirchliche Gemeindever -
anstaltungen durchzuführen. Dazu gehört
die Begehung des Erlöserjahres , die Aus »
Übung der praktischen Nächst « nlieb «, vor
allem durch Mitwirkung beim kommenden Win-
terhilsswerk, Behandlung des Reichs ton kor -
d a t s in seinen Grundzügen und damit den Geist
des neuen Friedenswerkes weitesten Kreisen zur
Kenntnis zu bringen , die Pflege der Zusam -
mengehörigkeit der Pfarrangehöri »
gen . Weckung und Pflege der religiösen
und sittlichen Kräfte für Volk und Fa -
milie und Pflege des kacholischen Ver « ins «
lebens , die in keiner Weise der nationalen
Erhebung Hemmungen bereiten wollen , sondern
positiv am Ausbau des neuen Staates mitarbei »
ten. Sie verlangen deshalb das Recht der
freien Betätigung im Sinne des Reichs-
konkordats. Bestehende Schwierigkeiten und Rei»
bungen müssen, so betont das Erzbischüfliche Or¬
dinariat , durch gegenseitige Vereinbarungen und
gegenseitiges Verstehen nach Möglich-
keit überwunden werden . Die katholischen Ver-
eine werden alles vermeiden, was Anlaß zu Kla-
gen geben könnte. Sie dürfen dann aber auch
erwarten , daß die nationalen Organisationen und
chre Führer , sowie die staatlichen und forfimu-
nalen Verwaltungen den im Reichskonkordat
verankerten Willen der Reichsregierung respek»
tieren und den katholischen Vereinen weitgehen »
des Verständnis und entsprechende Förderung an»
gedechen lassen.

HI Spende der Stadt für Oeschelbronn. Die
Stadt Karlsruhe spendet für die Brandgeschädig-
ten in Oeschelbronn einen Barbetrag von
3 00 RM ., der der Sammelstelle der NS .-Volks-
Wohlfahrt überwiefen wird. Außerdem » er »
ziehtet die Stadt auf den Rückersatz
der Unkosten in Höhe von rund
600 RM ., die durch die Mithilfe der Karls »
ruher Berufsseuerwehr bei den Löschmaßnahmen
anläßlich dez Brandes -in Oeschelbronn der Stadt
Wvachssu sind ,

Die Bewilligung öer
EigenheimDarlehen

Nachdem vom» Reichskabinett wieder 20 Mill .
Reichsmark in Form von Reichsschatzanweisun -
gen für weitere Reichsbaudarlehen für Förde -
rung des Eigenheimbaues zur Verfügung ge-
stellt worden sind , hat der Reichsarbeitsminister
ins einzelne gehende Vorschriften zur
Durchführung dieses zweiten Bau -
abschnittes herausgegeben . Wie da?
VDZ -Büro meldet , hat der Minister , wie bei
dem ersten Bauabschnitt den Ländern wieder ein
Kontingent eingeräumt , innerhalb dessen Bau -
darlehen bewilligt werden dürfen . Und zwar ge -
langen zunächst 18 Mill . RM . zur Verteilung .
Besonders sollen die kleinen und mittle -
ren Gemeinden berücksichtigt werden . Fer -
ner bittet der Minister , wie bisher darauf hin -
zuwirken , daß das mittel st ändische Bau¬
handwerk Berücksichtigung findet ,
und bei der Planung und Durchführung die frei -
schaffenden Architekten tunlichst eingeschal -
tet werden . Preußen , Bayern und Sachsen sind
ersucht worden , der Notlage der östlichen Grenz -
gebiete bei der Verteilung der neuen Baumittel
Rechnung zu tragen . Im übrigen sind
Bauvorhaben , die er st nach dem
31 . Oktober 1933 begonnen werden
sollen , zunächst zurückzustellen . Als
äußerster Zeitpunkt für den Bauabfchluß ist der
31 . Mai 1934 vorgesehen .

Bisher durften Eigenheime , deren Bau vor
Erteilung des Bewilligungsbescheides begonnen
worden war , nicht berücksichtigt werden ; künftig
dürfen nur solche Eigenheime nicht bedacht wer -
den , deren Bau vor Erreichung des Darlehns -
antragS begonnen worden ist.

Neu ist auch die Bestimmung über die den
Schwerkriegsbeschädigten und Kin
derreichen gewährten Zusatzdarlehen .

Absprechungen des Anspruchs auf Auszahlung
des ReichsbaudarlehenZ dürfen nur mit vor
heriger Genehmigung der Deutschen Bau - und
Bodenbank vorgenommen werden . Bisher wurde
der Bau von sogen . Musterhäusern , die zum Ver >
kauf bestimmt sind, nicht gefördert . Für den
zweiten Bauabschnitt erklärt sich der Reichs
arbeitsminister jedoch damit einverstanden , daß
ausnahmsweise Reichsbaudarlehen auch Bau
Unternehmern für die Errichtung einzelner
Musterhäuser zugesagt werden dürfen . Es muß
indessen Vorsorge getroffen werden , daß eine
spekulative Verwendung der Musterhäuser aus
geschlossen ist. Betriebe , die aus Arbeitsmangel
stillgelegt sind , dürfen erst dann mit Aufträgen
bedacht werden , wenn sie ihre Neueintragung in
die HandwerkSrolle oder in das Handelsregister
bewirkt haben .

Deutsche Jugendkraft
Keraus zu den

Kerbftwaldläufen
des Bezirkes II, Kreis 7, Karlsruhe ;

Zum ersten Male tragen alle Verbände für
Leibesübungen die H e r b st w a l d l ä u f e ge -
meinfam aus , eine glänzende Gelegenheit zur
gegenseitigen Leistungsprobe . Am Sonntag ,
IS . Oktober , läßt der Fachwart für Leicht-
athletik dxS Kreises 7 , Carl Maria Zeis , die
Waldläufer in Durlach - Aue vom Start .

Die amtliche Ausschreibung.
Am Sonntag , den 15 . Oktober , nachm.

3 Uhr , finden vom Platze der Spielv « r « ini »
gung Durlach - Aue 1910 die Herbstwald -
läufe des Kreises Karlsruhe statt .

Teilnahmeberechtigt sind alle Mit -
glieder von Vereinen der DSB , DFB , DT , und
DJK im Kreis 7.

Für die Jugend der DFB - Vereine
ist der Herbstwaldlauf eine Pflichtveran -
staltung .

Di » Streckenlänge beträgt :
Für die Senioren : 6,2 Kilometer , für die

A-Jugend 3,1 Kilometer , für die B- und L. Ju¬
gend 2,0 Kilometer . Die Strecken können auch
mit kurzen Dornen gelaufen werden .

Wertung : Der Lauf für die Senioren wird
sowohl als Einzel -, wie auch als Mannschafts -
lauf durchgeführt . Dabei bilden vier Mann
ein« Mannschaft , von denen die drei zuerst «in -
kommenden gewertet werden . Di « Jugend trägt
entsprechend dem Spielcharakter nur Mann »
schaftskämpfe aus . Die Mannschaften aller
Alters - und Spielklassen bestehen aus mindestens
fünf Mann , die geschlossen durch« Ziel gehen
müssen . Die Höchsmärke der Mannschaft beträgt
acht Mann . Die Mannschaften starten im Ab -
stand von je einer Minute .

Die Meldungen erfolgen an den Fach -
wart für Leichtathletik- Earl Maria ZeiS ,
Karlsruhe , Waldftr. 21.

Meldeg « bühr « n : Senioren : Einzellauf
30 Pfg ., Mannschaften 60 Psg ., die Jugend ist
befreit . Die Meldegebühren sind der Meldung
beizufügen .

Meld « schl « ß ist Dienstag , der 10 .

O k t o b « r . Nachmeldungen werden nicht an .
genommen .

Auszeichnungen : Ein Drittel der (je»
starteten Einzelläufer und Mannschaften erhalt
Diplome .

Wir wollen hoffen und wünschen , daß die
Leichtathleten der Deutschen Jugendkraft mög»
lichst zahlreich an dieser ersten Gemeinschaftsver -
anstaltung teilnehmen , um ihren Willen zur
freudigen Mitarbeit unzweideutig kund zu tun .
Ueber das Meldeergebnis und die Aussichten
werden wir später berichten .

Bon öen Spielfeldern
DJK . Bruchsal setzte am Sonntag seine Pri »

vatspielserie fort und erreichte gegen FC Ger »
mania Untergrombach ein gerechtes Unentfchie-
den ( 1 : 1 ) . Die zweite DJK - Elf gewann 3 :2.
Kuppenheim überwand auf eigenem Platze die
Völkersbach» 3 :2. Zweite Mannschaften 3 : 1 .
Eine ganz knappe Niederlage bezog DJK Ettlin -
jjMi I vom FC Busenbach I (1 :2) . Bei den Re¬
serven kehrten die Jugendkraftler den Spieß um
und gewannen 6 :4. — RS Ittersbach blieb über
DJK Schiillbronn reichlich hoch mit 7 : 1 Toren
Sieger . — Aus der Offenburger Gegend kommt
die Kunde von einer dreifachen Niederlage un -
serer dortigen Verbandsfreunde , allerdings im
Privatspiele . FB Ortenberg I — DJK . Offen -
bürg I 3 :2 . KB Ortenberg II — DJK Offen »
bürg II 4 : 1 . FB Ortenberg Schüler und Jugend
— DJK Schüler S :0.

Alle Jugendkraft -Handballschiedsrichter
des Bezirkes SarlSruhe - Durlach - Ettlinge «

werden zu der am kemmenden SamStag , de «
30. September 1933, abends 8 Uhr, im „Bayer .
Hof", Karlsruhe , Schützenstraße, Ecke Wilhelm »
straße, stattfindenden Schiedsrichter » » » «
sammlung eingeladen .

In Anbetracht der außerordentlich wichtigen
Tagesordnung erwartet der Obmann der Karls »
ruher Schiedsrichtervereinigung die Teilnahm »
jedes einzelnen Kollegen.

TchiedsrichterauSwetse wollen mitgebracht
werden.

Grhöhuns öer Bürgerfteuer
nur in Ausnahmefällen

Wie VDZ meldet, macht der Reichsfinanzmini -
ir in einem Erlaß darauf aufmerksam, daß
er Zeitpunkt vom 21. Oktober für

die Berücksichtigung von Gemeinde -
beschlössen über die Bürgersteuer
der alleräußerste ist . Es liege , um die
ordnungsmäßige Ausschreibung der Steuerkarten
und die rechtzeitige Einbehaltung der Steuer
nicht zu gefährden, im dringenden Interesse der
Gemeinden selbst , über die Höhe der Bürger -
steuer so früh Beschluß zu fassen , daß er späte-
stens am 10. Oktober — soweit erforderlich —
nach Genehmigung durch die Landesregierung
wirksam wird , so daß gleich nach diesem Tage
mit der Ausschreibung der Steuerkarten begon-
nen werden kann .

Der Reichsfinanzmini st er steht
übrigens keinen Anlaß , den Steuer -
satz für die Bürger st euerzu erhöhen ,
oder höchstens in Ausnahmefällen . Nach
seiner Meinung ist vielmehr sorgfältig zu prüfen,
ob die Verhältnisse nicht eine gewisse Er -
Mäßigung der Steuersätze gestatten :
dies gelte insbesondere für die Gemeinden , die
die Bürgersteuer 1933 mit außerordentlich hohen
Sätzen erhoben hätten.

Die Gewährung einer Wohlsahrts -
Hilfe des Reiches an die Gemeinden macht der
Reichsfinanzminister wie bisher davon abhSn -
gig , daß die Bürgersteuer der Gemein -
den SOv Prozent der Reichssätze er -
reicht .

Erntetanz in allen Räumen
öer Festhalle

am kommenden Sonntag
Aus Anlaß des deutschen Erntedanktages , dem

Tag des deutschen Bauern , der aus Anordnung

der Reichsregierung am kommenden Sonntag ,
den 1 . Ottober d . I . im ganzen Reiche ge-
feiert wird , veranstaltet die Kreisleitung Karls -
ruhe der NSDAP am Sonntagabend 20 Uhr in
allen Räumen der städtischen Fest -
Halle einen öffentlichen Erntetanz .
Bei dieser Gelegenheit werden auch in der Form
zweier Einlagen die neuen deutschen Tänze vor-
geführt werden . Jedermann ist zu der Tanzver -
anstaltung eingeladen . Der Eintrittspreis
ist mäßig . Näheres besagen Plakate und Anzei-
gen . Der Barverkauf (bei der Kreisleitung ,
Waldstraße 63, den beiden Stadtgarteneinnehmern
Nord und Süd, den beiden Führerverlagen , der
Buchhandlung Schiiltzenstein, Waldstraße 81 und
der Austunstsstelle des Verkehrsvereins Ecke Kai-
ser - und Ritterstraße ) hat bereits eingesetzt .

Daneben wird die Karlsruher Bevölkerung ge-
beten, auch die Erntefeste der Nachbar -
orte Karlsruhe » zu besuchen , um so
die innige Verbundenheit von Stadt und Land
sichtbar zum Ausdruck zu bringen .

0 Promenadekonzert . Di « Badische Poli -
zeikap « ll « veranstaltet am heutigen Don -
n e r S t a g , 28. Sept ., von 17 bis 18 Uhr auf
dem Platze vor dem Badischen Staatstheater
unter Leitung des staatl . Musikdirektors Joh .
Heisig ein Promenadekonzert mit folgendem
Programm : 1 . Vater des Vaterlandes , Marsch
von Heisig . 2. Ouvertüre zur Oper „ Mignon "
von Thomas . 3. Fantasie a . d. Oper Das Heim -
chen am Herd " von Goldmark . 4. Ungarische
Rhapsodie von Reindel . v. Tanzmusik a . d . Oper
„Die verkaufte Braut " von Smetana . 6. Echo
des Bastions von Kling .

<: ) Theateraufführung . Am kommenden Sonn -
tag abend um 8 Uhr führt die K a t h. Werk -
jugend der Südstadt im KanisiushauS das
Schauspiel „Mutterlieb ' ist ohne Gren -
zen " auf und ladet die Pfarrangehörigen , sowie
die Katholiken der übrigen Stadtteile freundlichst
dazu ein . Das 4. Gebot ist immer ein dankbarer
Stoff für unsere Vereinsbühne gewesen . ES darf
hier nur an das Volksstück: „Wenn du noch
ein « Mutter ha st

" von Houben erinnert
werden , das unsere kath . Vereine oft über die
Bretter gehen ließen . Karl Siber hat nun in
„Mutterlieb ' ist ohne Grenzen " ein ähnliches zug-
kräftiges Stück geschrieben, das die Gegenwart
zum Hintergrund hat und durch das die ewige,
immer siegende und nie versagende Mutterliebe
wie ein heller Stern leuchtet . Die Werkjugend
der Südstadt hat die vergangenen Jahre noch nie
die Besucher enttäuscht . Noch lebt in der Er -
innerung die letztjährige Aufführung : „Der Vogt
auf Mühlstein .

" Dieses Jahr sind es wieder fast
dieselben Spielerinnen und Spieler , die ihr
Können zeigen werden . Sie dürfen deshalb wohl
mit Recht auf einen zahlreichen Besuch rechnen .
Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu erhalten
bei Schnappinger , Augartenstraße und Zigarren -
haus Brand , Rüppurrer Straße 84.

Spiel un» Sport
Gauliga - Spiele am Samstag

Die Spiele der Gauliga Baden , die für kom-
menden Sonntag , 1 . Oktober , angesetzt waren
(PforKeim — VfR Mannheim , Neckarau —
Phönix Karlsruhe und Mühlburg — Karlsruher
FV ) , finden wegen des Erntedankfestes bereits
am SamStag , 30. September , um 16.30 Uhr
statt .

Gauverbandsspiel VfB Mühlburg — KFB
Man schreibt uns : Die beiden Mannschaften

der Nachbarvereine KFV — VfB Mühl -
bürg sind am Samstag berufen , auf dem
Platze in Mühlburg sich zum Punktspiel einzu »
finden . Sicherlich gibt dies ein Großkampf , der
mit Spannung erwartet wird . Das übliche De -
battieren und Kombinieren , wer von beiden Ver -
einen den Kampf gewinnen wird , ist in hiesigen
Sportkreisen schon in vollem Gang . Man ist sich
klar darüber geworden , daß die Spiele der
Spitzenklasse enorm viel bieten und daß von den
Teilnehmern einen gesteigerten Aufwand an
wirklichem Fußballkönnen verlangt -wird . Die
KFV - Leute , deren Routine und Nerven für
solche schweren Spiele sich stets gewachsen zeigten ,
haben bereits beide ausgetragenen Gauspiele zu
ihren Gunsten entschieden und speziell in Mann -
heim gegen Waldhof eine ausgezeichnete Leistung
vollbracht . Der vorjährige Meister hat wieder
eine Elf beisammen , die keinen Rivalen zu fürch-
ten braucht . Sicher wird er dabei sein , die
Meisterfrage zu entscheiden . Der V f B - M ü h l -
bürg hat sich gleichfalls bisher gut in die Gau -
klaffe eingeführt und bewiesen , daß er einen un -
gemein praktischen Fußball zu spielen versteht .
Alle , die Gelegenheit hatten , den neuen Verein
im Spiel zu sehen , wissen , daß die Elf viel kann
und nicht leicht zu besiegen ist. Wegen der be-
ginnenden früheren Dunkelheit mutz der AuStrag
des Spieles auf 4L0 Uhr vorverlegt
werden.

--- Sammlung zugunsten des Schlageter -Denk -
malfonds . Ein erfreuliches finanzielles Ergebnis
zeitigten die beiden Heiteren Sommerabende ,
die in der Städtischen Festhalle am 24. August
und im Stadtgarten am 2. September zugunsten
der Sammlung für die Errichtung eines Albert -
Leo -Schlageter -DenkmalS in Karlsruhe abgehal -
ten wurden . Der erste Abend brachte nämlich
einen solchen von 1709.4 RM ., so daß insgesamt
eine solchen von 1709 .64 RM ., so daß insgesamt
2583.57 RM . an den Denkmalsfonds abgeführt
werden konnten .

Die TanzschuleBraunagel veranstaltet
am SamStag , 30. Sept ., im Friedrichs «
Hof zugunsten der Winternothilfe einen Herbst -
ball , worauf wir besonders aufmerksam machen.
Nähere ? heut « im Inseratenteil .

Sie hören heute
DounerStag , 28. Sept . 6 Uhr : Gymnastik ;

7.10 Uhr : Konzert ; 10.10 Uhr : Spätfommer -
klänge ; 10.20 Uhr : Konzert ; 14 .30 Uhr : Span .
Sprachunterricht ; Iii Uhr : Engl . Sprachunter -
richt ; 15 .20 Uhr : Stunde der Jugend ; 16 .30 Uhr :
Konzert ; 17.46 Uhr : „ Wer kann erzählen ? " ;
18.10 Uhr : „BraSkische Festtage " : IS Uhr :
Stunde der Nation ; 20 Uhr : Dietrich -Eckardt»
Stunde ; 21 Uhr : Konzert ; 22 Uhr : Vortrag über
Oesterreich ; 22.40 Uhr , Tanzmusik . Großer Tanz -
abend ; 0.18— 1 Uhr : Moderne Unterhaltungs¬
und Tanzmusik .

KarlsruherStanöesbuch-Auszüge
SterbefSlle und Beerdigungszeiten . 25 . Sept . :

Max Sch neider , Generalagent , Ehemann , 57
Jahre alt . 28. 9 ., 12.30 Uhr ( Feuerbestattung ) .
— 26. Sept . : Jakobine Schilling , Witwe von
Heinrich Schilling , Bäckermeister , 67 Jahre alt .
28. 9., 14 Uhr . — Sabina Stocker . Witwe von
Karl Stocker , Eisenbahnbeamter , 69 Jahre alt .
28. 9., 14.30 Uhr . — Sonja , alt 25 Tage , Vater
Hermann Bonner , Mechaniker . 28 . 9 . , 15 Uhr.
— Katharina Wildemann , ohne Beruf , ledig,
71 Jahre alt . Singen , A. Pforzheim .
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Die Frau als Trägerin des Bolksglücks
von Zosephia« Selbach

Neuerungen aller Art umringen uns . Mitten
in sie hinein klingt der Ruf nach der stillen , der
mütterlichen Frau , nach der Frau , die nicht auf
hoher Warte steht, fondern in Opferbereitschaft
und Güte ihrer Familie dienen will .

Dienerin der Familie ! Welch eine Fülle von
Aufgaben birgt dieses Wort in sich. Aufgaben ,
die zwar nach außen hin als klein und niedrig
in Erscheinung treten , die aber dennoch riesen -
groß sind, weil sie das Glück des einzelnen , das
Glück so vieler Familien und damit das Glück
eines ganzen Volkes tragen .

Der Mensch ist nicht nur Individuum , sondern
auch Gemeinschaftswesen . Als solches hat er Ge<
meinschaftsoerpflichtung — je nach der ihm eige-
nen Wesensart .

Mannestat ist es , sein Volk gegen äußere
Feinde zu schützen . Frauenart soll nach innen
wirken , soll Heimat und Heim liebenswert ma -
chen und sie nicht zur Fremde werden lassen.

Das ist das Geheimnis echten Frauentums ,
stille zu sein und in dieser Stille hineinzuhorchen
in das Wesen und Wünschen und Wollen anderer
Menschen . Frau sein heißt : Erzieherin sein. Die
Frau ist in erster Linie die Erzieherin des Man -
nes . Sie dars nicht vergessen, daß Mannesart
von der ihrigen verschieden ist und daß sie eigene
Wege geht. Der Mann ist von Natur aus ein
Kämper . Soll er in seinen Kämpfen Sieger
bleiben , so muß seine, gütige Frauenart lyn
lehren , an sich selbst zu glauben und ein gefun -
des Selbstbewugtfein Häven . Wo aber dieses
Selbstbewußtsein in Egoismus auszuarten droht ,
da lehrt eine kluge Frau , daß Kraft an Leib und
Seele von Gott stammen , dem Mann es gegeben ,
um Heiser und Schützer gegenüber Schwächeren
zu sein . Alles , was den Mann bewegt , muß von
der Frau erlauscht werden , muß ihr Interesse
und freudiges Geyör finden .

Doch ist die Frau nicht nur des starten Man -
nes Stütze , sie ist auch seine Mutter . Sie hat des
starken Mannes Leib getragen , seine Seele ge -
formt in den Monaten heiliger Erwartung . Mit
welcher Freude erlauscht und erkennt sie das erste
Erwachen in ihres Kindes Seele . Seinem jungen
Leben muß eine feste Richtung gegeben werden ,
die seiner Eigenart entspricht . Denn in den na -
türlichen Anlagen und Neigungen tut sich der
Wille Gottes hinsichtlich seines Lebensweges
kund. Wie muh da oft eigenes Wünschen und
Hoffen zurücktreten vor dem Wohl des Kindes .
Von der Mutter wird ein Doppeltes verlangt :
hingebende , opferfreudige und sonnenhafte Gute
neben unbeugsamer , innerer Festigkeit . Das Ver -
trauen des Kindes zur Mutter muß ebenso groß
sein wie die Achtung vor ihrem Lebenscharakter .

In mancherlei Bedrängnissen reist der junge
Mensch heran . Nicht immer wird er verstanden .
Aber die Mutter sollte chn verstehen , sollte seine
Schwierigkeiten kennen , sollte wissen, daß eine
völlige Umgestaltung mit ihrem Kinde vor sich
geht . Es gleicht in dieser Zeit gewissermaßen
einem im Urbau befindlichen Hause , dem man
keine zu große Tragkraft zumuten kann . So wird
auch eine kluge Mutter ihr heranwachsendes Kind
nicht mit allzu großen Pflichten und Opfern be-
lasten . Sie wird als Freundin neben ihm stehen
und ihm eine Führung geben , der es vertrauen
kann .

Wie groß stehen bei einer solchen Zielsetzung
die Aufgaben der Frau und Mutter vor uns .
Mögen ihre alltäglichen Pflichten zur Pflege von
Mann und Kind auch klein und geistlos erschei-
nen , — im Hinblick auf das Ziel sind sie es nicht.
Mehr als jedes Berussstudium verlangt ihr Be¬
rus eine Vielseitigkeit des Wissens , der Charakter -
bildung und des Könnens , die nur in gründlicher

Schulung erworben werden kann . Sie muh nicht
nur kochen , waschen, bügeln , putzen, Kinder ,
Kranke und alte Menschen pflegen können —, sie
ist auch die Sachwalterin der wirtschaftlichen Gü -
ter , die Hüterin des Glaubens und der guten
Sitten , die Vermittlerin der kulturellen Werte ,
die Helferin der Schule und nicht zuletzt das
starke Steuer , das dem Lebensschiff der Fami -
lie sicheren Kurs gibt . Da » ist echte , deutsche
Frauenart .

Der italienische Tag
„Für Mutter unö Kinö"

Kürzlich hatte Mussolini eine Verfügung er¬
lassen, wonach ein besonderer Nationalfeiertag
„Für Mutter und Kind " jährlich begangen

werde , so daß die bisher ohne bestimmten Ter -
min im Lande abgehaltenen Veranstaltungen
dieser Tendenz in Zukunft alle an ein - und dem -
selben Tage stattfinden sollen. Als dieser Tag
wurde der 24 . Dezember , Vorabend de» Weih -
nachtsfestes , besiimmt , weil das Ideal von
Mutter und Kind die Gottesmutter und daS
Jesuskind darstellen und der Nationalfeiertag
dadurch eine besondere religiöse Weihe erhält .
Das Nationalwerk für Mutter , und Kinderschutz
ist mit der Durchführung des Planes beauftragt
worden . Anläßlich der von den Behörden ver -
anstalteten Feier erfolgt die Verteilung der Ehe -
stands - und Geburtenprämien . Ein Wettbewerb
für die gesündesten Kinder soll in der Regel da -
mit verbunden werden . Für die Mütter und
Kinder werden an diesem Tage besondere kine-
matographische Vorführungen veranstaltet , in
denen die Mutterschaft geehrt und die linder -
reiche Familie gelobt werden sollen . Da an
diesen Tagen Frauen und Kinder die Veranstal¬
tungen ausschließlich besuchen, werden besondere
Vorsichtsmaßregeln getroffen , um auch ganz
kleinen Kindern die Beteiligung zu ermöglichen .

Vom Sinn »er Strafe
Von Klara Wirtz .

Das in Aussicht genommene neue Strafgesetz
der nationalen Regierung sieht als Hauptziel der
Strafe beim erwachenden , in den meisten Fällen
nicht mehr besserungsfähigen Verbrecher die Ab-
schreckung an . Auch in der Erziehung der Ju -
gend begegnet man häufig der Auffassung ,
Strafe müsse abschrecken. Demgegenüber betont
das neue Strafgesetz mit Recht : die Strafe beim
jugendlichen Verbrecher soll eine Er -
ziehungsform sein ; sie soll seine Gesinnung und
seelische Haltung beeinflussen . Da muß auch
Ziel jeder elterlichen Strafe sein : erziehen , em -
porbilden . Strafe soll das Schuld¬
bewußtsein wecken oder verstärken
und den Willen zur Sühne und
Besserung aufrufen Damit das Kind
seine Schuld recht erkenne , muß es unter den
Folgen seines Tuns leiden . Hat z . B . der
Ungehorsam ihm einen Schaden gebracht , so be-
daure es nicht, sondern zeige ihm in Ruhe , daß
dies die Auswirkung seiner Schuld ist . Noch
tiefer als solch „natürliche " Strafe wirken jene ,
die dem Kinde zeigen , wie es durch seine Schuld
sein Verhältnis zur Gemeinschaft zerstört . Dazu
genügt es jedoch nicht, daß der Fehlende etwa
vom gemeinschaftlichen Tisch ausgeschlossen , ins
andere Zimmer gesperrt werde oder die Mutter
traurig ist und nicht mit ihm spricht. Er muß
auch empfinden , daß sein Verhalten diese Aus -
schaltung verschuldet hat . Nur dann wirkt die
Reue , im andern Falle erzeugt sie Trotz .

Aber die Reue ist, wie Goethe sagt , ein unnütz

Ding , wenn ihr nicht die kraftvolle Tat folgt .
Darum muß die Strafe auch Sühne und Wieder -
gutmachung sein , etwa indem die zänkische
Schwester nun dem Bruder etwas Liebes tut .
Der Junge , welcher der Mutter schnippisch be-
gegnete , leistet ihr als Sühne einen besonderen
Hilfsdienst .

Strafe als Erziehungsform muß im letzten
Grunde hinarbeiten auf Bekämpfung der fehler -
haften Anlage . Darum wird z . B . der Zornige
sich in einer Geduld und Ruhe heischenden Arbeit
üben . Wer nicht aufs Wort gehorchen kann , ist
etwa eine Zeitlang Türhüter und mutz flink
jedem Klingelzeichen folgen .

Bedingung jeder erziehlichen Strafe ist, daß
sie da? Vertrauensverhältnis zwischen Eltern
und Kindern nicht störe. Ja , die rechte Art zu
strafen , wird — so widerspruchsvoll das klingt —
dies Vertrauensverhältnis noch festigen . Denn
jede im rechten Sinn erteilte Strafe ist im
Tiefsten ein Beweis elterlichen Vertrauen ? in
den kindlichen Willen zum Guten . Natürlich
gehört dazu , daß jede unbeherrschte Erregung
auf feiten der Eltern unterdrückt werde , daß
Liebe und Güte auch in der härtesten Strafe
durchscheine.

Dann wird dem Kinde Strafe sein wie eine
Arznei , die zwar bitter ist, aber Heilung bringen
will . ES sagt , wenn auch unter Tränen , ja
dazu . Und das ist d<* Weg , auf dem die Strafe
zum „ Moment sittlichen Fortschritts " wird .

An ZvAahren spricht man nicht mehr davon
Als ich unlängst einer mir nahestehenden Frau

schrieb, von der ich weiß , daß sie als Mutter an
großen und schweren Sorgen trägt , glaubte ich
ihr , wie schon manchmal , ein paar liebe , ermun -
ternde Trostworte sagen zu sollen Bald dar¬
auf antwortete sie mir , und ihre Zeilen schlössen
mit den Worten : „Was meine Sorgen betrifft ,
so ist tS nicht nötig , darüber viel zu reden . In
50 Jahren spricht kein Mensch mehr davon .

"

Mich hat dieses Wort sehr stark betroffen .
Was verbirgt sich dahinter ? Ist es Abwehr , der
Gedanke : schöne Worte , laßt mich zufrieden da -
mit ! ?

Mütter werdender Priester
Von Dr . theol . Ernst Breit .

Das Priestertum kann in jeder wertvollen gei -
stigen Eigenart wurzeln . Es gibt Berufene unter
den Stillen , Versonnenen , Verträumten , Zurück -
haltenden und es gibt Berufene unter den Stür -
mern und Drängern , es gibt Berufene unter den
kalten , kritischen Verstandesmenschen und unter
denen , die eine Feuerseele haben , es gibt Be-
rufene , die von frühester Kindheit an das ewige
Licht zum Altar rief , und es gibt Berufene ,
deren glühende Liebe zur Welt und zum Leben
erst spät sich abklärt zum heiligen Feuer de?
priesterlichen Opferwillens .

Mütter werdender Priester müssen vor allem
warten und beten können . Müssen abwarten ,
wie des reifenden Jungmannes Innenleben sich
entfaltet . Dürfen nicht ihre Geistesart und
ihre Auffassung vom Leben dem Kinde gewaltsam
aufprägen wollen , dürfen nicht voreilig aus eini -
gen Anzeichen schließen auf einen wirklich vor-
handenen Beruf . Dürfen nie vergessen , daß nicht
der Mutter Wunsch und frommer Wandel , son-
dern Gottes ewige Gnadenwahl die Priesterwürde
schenkt . Müssen stets bedenken , daß der Kelch
des Heiles zum Becher des Todes wird in un -
berufenen Händen , müssen im Geiste mit der
Mutter des ewigen Hohenpriesters sprechen:
„ Siehe , ich bin eine Magd des Herrn , mir und
meinem Kinde geschehe nach Deinem Wort . "

Der Priester soll nach dem Worte deS Apostels
„ Allen Alles werden " . Dazu gehört eine ver-
stehende , feinfühlende , selbstlose , gehorsame Liebe
— «ine Liebe , die auch im Tiefgefallenen Gottes

Ebenbild , die auch im Aermsten den Bruder sieht.
Einer solchen Liebe berufenste Lehrerin ist eine
edle , feinfühlende Frau , eine Mutter , die durch
Wort und Beispiel das Sonnenfeuer einer solchen
Liebe immer wieder aufweckt im Herzen ihres
Kindes . Wie groß wird der Anteil einer solchen
Mutter an den späteren seelsorglichen Erfolgen
ihres priesterlichen Sohnes sein ?

Zu einem großen Teil werden diese Erfolge da -
von abhängen , ob er fertig wird mit dem Pro -
blem der „ Frau ". Und hier sei es in aller Deut -
lichieit gesagt , daß ein lauterer und persönlich
makelloser Lebenswandel allein noch kein
Fertigsein mit diesem Problem bedeutet . Der
Priester ist berufen , auch der Frau Seelsorger
zu sein . Seelsorger und weiter nichts — aber
auch brauchbarer , wertvoller , erfolgreicher Seel -
sorger , wo sie sich persönlich ihm anvertraut oder
als Vereinsgemeinschaft ihm anvertraut wird .
Soll er ihr das sein, dann muß er sie ver -
stehen , dann mutz er wissen, wie viel innerer
Wert und Reichtum der Seele einer Frau von
Natur aus gegeben ist, tann mutz die Eorfurcht
und die Achtung vor oer Frau Grundlage fei .-xcr
SeelsorgSarbeit werden . U5er aber könnte ihm
diese Achtung tiefer in die Seele prägen als eine
Mutter , die eine lautere , wertvolle , achtung -
gebietende Persönlichkeit , eine Mutter , die auch
im einfachen , schlichten Kleide eine Königin ist .

Die Mutter deS Priesters lebt und wirkt weise
in der Stille — aber was sie ihrem Sohne war
und was sie ihm gab, kann Licht und Brot für
Tausende werden .

Oder ist es Gleichgültigkeit , stumpfe Ergebung
in ein Schicksal, der Gedanke : es nutzt alles
nicht», mag es laufen , wie es Willi ?

Oder ist eS Tapferkeit , der Mut einer Frau ,
die nicht bemitleidet werden , die aber auch nicht
das Leben allzuschwer nehmen will , weil
sie weitz, daß man es sonst nicht ertragen und
meistern kann ?

Oder ist es die leise Trauer , der stille Schmerz
darüber , daß die Welt , die Menschen , die eige -
nen Kinder die Liebe und Sorge der Frau und
Mutter so schnell, ach so schnell vergessen ? Ver -
gessen, weil das alles so bescheiden in der Stille
wirkte , nicht auf Ausstellungen in die Erschei -
nung trat , nicht preisgekrönt wurde , nicht in
der Presse und Oeffentlichkeit neben den Leistun -
gen hervorragender Künstler , Forscher und Poli -
tiker bestaunt und gefeiert wurde . Vergessen ,
weil man Mutterliebe und Muttersorge nie ganz
erfaßt hat und nie ganz verstehen und achten
wird .

Immer hat die Mutter die schwersten Lasten
zu tragen , die größten Opfer zu bringen . Aber

Der .Frauenüberschuß "
Die Volkszählung vom 16. Juni 1933 hat , vi «

zu erwarten war , in der Gesamtzahl einen Rück-
gang de» Frauenüberschusses gezeigt . Auf 1000
männliche Personen kommen 1060 weibliche
gegenüber 1073 im Jahre 19z5. Der Rückgang
ist verhältnismäßig stark, wenn man ihn mit den
Schwankungen zwischen den früheren Volkszäh -
lungen vergleicht , wo er im Höchstfalle fünf
Punkte ausmachte . Geht man nun gar auf die
erste Nachkriegszählung von 1919 zurück, oei
der 1101 Frauen auf 1000 Männer kamen , so
ist die Besserung schon recht wesentliche Betrach -
ten wir die Entwicklung der Geschlechterpropor -
tion in früheren Jahren , so fällt auf , daß sie
sich von 1890 von Jahrfünft zu Fahrfünft günsti -
ger gestalten Bei der letzten Vorkriegszählung ,
1910, war der beste Stand mit 1029 erreicht .
Wie sehr übrigen ? gerade diese Ziffern von den
wirtschaftlichen Verhältnissen beeinflußt werden ,
sieht man bei den Zählungen in den auf die
„Gründerjahre " folgenden Zeiten wirtsch rftlichen
Abstiegs , wo mfolge starker Auswanderung der
männlichen Bevölkerung der Frauenüberschuß so-
fort anstieg ; im Jahre 1885 erreichte er einen
Gipfel mit 1043.

Der bei der letzten Volkszählung festgestellte
Reichsdurchschnitt von 1060 Frauen auf 1000
Männer wird überschritten in Bayern , wo die
Ziffer 1067 beträgt ; Preußen bleibt mit 1055
hinter dem Durchschnitt zurück. Wäbrend in den
übrigen Ländern und Landesteilen oer Frauen -
anteil an der Gesamtbevölkerung abgenommen
hat , ist in Westfalen und der Rheinprovinz , so«
wie in Hamburg , Bremen und Lübeck eine Er -
höhung zu verzeichnen .

In den Großstädten ist der Frauenüberschuß
durchweg höher als in den kleineren Städten
und auf dem Lande . Die frauenreichste Groß -
stadt ist Wiesbaden mit 1206 Frauen auf 1000
Männer , es folgen Breslau mit 1198, Plauen
und München mit 1170. Erst an fünfter Stell »
steht Berlin mit 1169. Die frauenärmsten Groß -
städte de» Reiche» find Gelsenkirchen mit nur
992 und Oberhausen mit 998 Frauen auf 1000
Männer ; nur diese beiden Großstädte haben
einen Männerüberschutz . Im übrigen weisen die
52 Grotzstädte des Reiches in diesem Punkt »
grotze Verschiedenheiten auf , deren Ursachen im
einzelnen nicht angegeben werden können . Wohl
aber lassen die Zahlen erkennen , datz in Städten ,
die Mittelpunkte für Industrien mit starker
Frauenarbeit sind, sowie in Handelsstädten der
Frauenanteil hoch ist, wie andererseits dort , wo
in der Hauptsache die männliche Arbeitskraft ge -
braucht wird , wie beispielsweise im Bergbau und
in der Schwerindustrie , der Männeranteil stär¬
ker ist. — S —

die heutige schwere Zeit bedeutet für die Mutter
die zehnfache Last, die hundertfachen Opfer .
Heute geht e» in unzähligen Familien um Sei »
oder Nichtsein . Wo Vater , Söhne und Töchter
die Arbeit verlieren , wächst die Arbeit der Mut -
ter in » Ungeheure . Nicht nur Hunger und Kälte ,
auch Mutlosigkeit , Verzweiflung , sittliche Zer¬
setzung bedrohen da» Heim . Sie trägt die mei -
sten Kräfte in sich , die wankenden Fundament »
zu stützen, die sich lockernden Bande zu halten .
Sie , die deutschen Mütter , trugen und stützten
das Vaterland in den vergangenen Jahren mehr ,
als - eS alle Behörden konnten . Wo eine deutsch»
Frau und Mutt »r in einer Familie zusammen -
bricht unter dem Uebermatz der Not und de»
Leides , da erleidet Deutschland den schwersten
Verlust an Kraft und Willen zum Durchhalten .

Nicht» ist so stark wie ein « Frau und Mutter .
Warum ? Für ein Geheimnis gibt es keine Er -
klärung . Der Grund ist und war in aller Zeit :
weil sie Frau und Mutter ist- —

In 50 Jahren liegt die Not , so Gott will , wei -
ter hinter un » wie ein schwerer, böser Traum .
Aber wenn dann das deutsche Volk dankbar all
der Führer und Helfer gedenkt, die eS heraus¬
geführt haben aus Not und Elend , dann mutz
und wird es auch sprechen vom Leid und von
der Größe der deutschen Frau und Mutter , von
ihrem stillen , entscheidenden Wirken für Deutsch«
lands Leben und Zukunft .

Elisabeth von der Stein .

Die gegenwärtige Lage der Fungmädchen
von Helm « Cardaun ».

Wenn früher zu viel Träumerei und unhaltbarer
Idealismus das leben des Zungmädchens aus -
füllte , so ist es in unseren Tagen zu viel kühle Nütz -
lichkeit und Berechnung . Mit einer erschreckenden
Skepsis stehen diese Jugendlichen vor ihrem begin -
nenden keben und haben noch ehe sie die Lnttäu -
schung ersaßt hat , die allgemein« Verbitterung ihrer
Zeit eingeatmet . Meist schon sofort nach Schulent -
lassung aus den eigenen Familien wegen Brotman -
gel in fremd« Käufer gewiesen, sind sie nur allzu
gute Rechner geworden, und zwar nicht allein in
materieller hinficht . In ihrem eindrucksfähigsten
Alter hat man sie in «in fremd«? Milieu pflanzen
müssen, und wenn sie auch dadurch dem Brotmangel
entronnen find, so fehlt ihnen hi«r di« ihnen so
notwendige liebe und Sorge , di« Verkettung und
Verpflichtung innerhalb der Familie . So wird
ihnen nichts im Ueberfluß gegeben und fo können
auch sie nicht im Ueberfluß selbst hergeben ; fie
machen sich mit der gleichen geizigen, erwägenden
Berechnung an jene Güter , die doch von ungefähr
und ohne jegliche Aontroll « wirken müßten . <Ls
wird jede Anstrengung auf di« Rentabilität hin de-

r«chn «t. Si « k«nn«n kein maßlos«? verausgaben
ihrer Kräfte , infosern fi« fi« nicht gl«ichw«rtig zu-
rück«rhalt «n ; si« k«nn«n di« Begrenzung jeglichen
Glückes und Schmerz«? , «ine Tatsache, die früher
diesem Alt «r gänzlich fremd war ; ihnen mangelt
die Naivität und die grotze Kraft der Illusion , eine
Notwendigkeit , die ihren Iahren zugehörig sein
muß wi« der weihnachtzzlaub « d«n Rindern . Aber
si« tragen ihr« vorzeitig« Erkenntnis ohn« daran in
Resignation zugrunde zu gehen. Man kann ihnen
nicht mehr mit den alten , romantischen Gaukeleien
von zukünftigem Glück und Erfüllung im eigenen
HauSwesen kommen , nicht mit abgeleierten Moral¬
predigten usw.

will man ihnen di« christlichen werte der Un-
eigennützigkeit und d«r selbstlosen liebe erklären ,
so glaub«n si«, solang« fi« vor d«r Wirklichkeit de-
hütet find, gerne und freudig daran , und dieser
Glaub « offenbart di« ursprünglich« Güt « ihrer
S««l«n. Aber sobald si« sich in d«n großen Kreis
d«r Gesellschaft gepellt sehen , bezeichnen si« dies«
lehr « al, Irrtum . Und ihr « v «rt«idigung klingt
glaubwürdig : Si « ford«rn nicht» al » «in bißchen
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Freud «, als da, Recht da zu sein und nicht über -
sehen zu werden . Aber wer räumt ihnen dieses
Recht ein ? die Mehrzahl gewiß nicht. Sie finden
die alten Tugenden der Demut und Bescheidenheit
wenig von den andern geschätzt , ihr« Kehrseite aber
geachtet, va verschaffen sie sich um jeden Preis
ihr Recht ! si« passen sich mit einer verwunderlichen
Schnelligkeit den Wünschen der Umwelt an und
begraben ihr« eigenen , die reiner waren .

Und wer will sie deshalb anklagen ?
Daß sie so handeln zeugt von Gesundheit und

dem starken Mllen nicht im Schatten leben zu wol -
len. Sie handeln mit Maß und Ziel : Ihr Maß
richtet sich nach der Art und U?eise der Umwelt ,
ihr Ziel heißt Geltung . Dies« Haltung des Jung -
Mädchens ist besser als die Resignation der Knaben .
Aber gleichzeitig liegt in ihr die Gefahr : So wird
das Jungmädchen fast immer der Widerschein seiner
Umwelt s«in ; es wird in den seltensten Fällen sich
selbst treu bl«ib«n , sofern es nicht von der Gemein -
schaft gehalten ist; denn si« allein kann «in«n star »
k«n und einflußreichen Umkreis schaffen. Diese
Jugendlichen , die oft so hilflos d«r Einwirkung

ihr«r jeweilig «» Umgebung preisgegeben sind, fin >
den in ihr «inen fjalt . Es erhellt dies die wichtig«
erzieherische Aufgabe echten Gemeinschaftswesens .
Zu der Zeit , da die Jugendlichen mit der wirklich -
feit und ihren eigenen guten Träumen in Konflikt
geraten , bedürfen si« notwendiger denn je des katho-
lischen Gemeinschaftsgeistes . Denn in ihm ist am
ehesten eine Rehabilitierung jener alten guten
Träume , jen«r verächtlich gemacht«n Tugenden und
jener zerstörten Ideale möglich. <£s soll dies nicht
heißen , daß es Aufgabe di«f«r Gemeinschaft ist , die
zerstörten Illusionen lügnerisch wieder aufzurichten ,
sondern vielmehr soll si« di« langsam vom Sicht -
bar«n ins Unsichtbare umbiegen und den Glauben
an ihren unumstößlichen wert und ihren sicheren
Sieg zu erhalten suchen . In diesem unzerstörbaren
Glauben an dgs Gute , an di« kiebe und wie man
es heißen will , findet das Mädchen aus der berech
nenden Zweckmäßigkeit s«in«r Handlungen zurück
in die uneigennützig « Füll « «cht«r Mütterlichkeit
und erkennt mit einem Male «inen Sinn in jener
opferbereiten Haltung , di« j«d«r kluge Staat so
s«hr von s«inen M>ütt «rn «rs«hnt .

Mutter Maria Euphrasia
Drei Tage hintereinander schimmern die roten

Gladiolen vor den Altarstatuen der Heiligen .
Und nicht nur während des Pontifikalamtes am
Sonntag ist kein Platz in der Klosterkirche zu
finden , auch an den beiden Wochentagen ström -
ten die Menschen aus der Umgebung hierher .
Drei Tage hintereinander singen junge , gutge -
schulte Stimmen stark und jubelnd , werden un -
säglich zart , demütig .

Später sitze ich in den schönen Anlagen außer »
halb der Klostermauern und blättere in einer
Broschüre über die Schwestern vom guten Hir -
ten . Ein Bild der Mutter Maria Euphrasia
liegt darin . Aus ihrem lebendigen , gütigen
Gesicht spricht der sie beseelende stark« Wille ,
der sie 1829 als Dreißigjährige das erste Klo -

ster vom ' guten Hirten gründen ließ . Heute ,
nach kaum mehr als 100 Jahren , gibt - s bereits
321 Klöster der Kongregation , in denen nahezu
10 <X)0 Schwestern , das beschauliche Leben mit
dem apostolisch tätigen verbindend und sich der
Erziehung und sittlichen Festigung junger Men -
schen widmen !

So wie in diesem Kloster , das ich besucht
habe , mutz es wohl auch rrt allen anderen dieser
Kongregation sein . Denn die -seliggesprochene
Mutter M . Euphrasia erhob sich in der Liebe zu
den gefährdeten Mädchen über jeden engen
Nationalismus . Heilige Liebe zu Menschen -
seelen ließ sie sprechen : „Ich bin aus allen
Ländern , wo es Seelen zu retten gibt !"

Bücher zum Frauenberufsleben
ES gibt Leute , die Erfahrungen suchen, Be-

obachtungen anstellen und Aufzeichnungen
machen , weil sie Bücher schreiben wollen . Sie
sind Von irgend jemand , von einer Organisation ,
einem Verlag dazu aufgefordert worden , weil ein
Marktbedürfnis besteht . Sie wollen einem mehr
oder weniger deutlich ausgesprochenen Wunsche
nachkommen , der sich mit dem ihren begegnet , sich
an einem interessanten Stoff zu versuchen und
auch dem , eine Einnahmequelle zu haben . Es
gibt andere , die haben in sich eine Fülle de »
Wissens , einen Schatz von Einsichten , an denen
sie andere teilnehmen lassen möchten . Sie schrei-
ben das nieder , was sich ihnen aufdrängt und
was sie gesammelt weitergeben wollen .

In letzter Zeit sind zwei von Frauen heraus -
gegebene Werke erschienen , die der letzteren Art
angehören . Elisabeth Fränzen -Hellersberg schreibt
über „Die jugendliche Lohnarbei -
terin , ihre Arbeits weis « und Le -
benSform " Verlag Mohr , Tübingen , 1932) .
Wenn man die Seiten durchblättert und das
darin Niedergelegte auf sich wirken läßt , drängt
sich ein Eindruck stark auf : di» Arbeiterin ist
nicht um dessentwillen , waS über sie gesagt wer -
den soll, beobachtet und angesprochen worden . Si «
ist Monate , ja Jahre lang von der Verfasserin , man
möchte fast sagen , „umgeben " worden , weil diese
von ihrem Schicksal angerührt war . Sie wollte
ihr Sein und Dasein aus Anlagen , Umwelt ,
Lebensumständen heraus begreifen und es in
fernen letzten Tiefen fassen Mehr sollte man
nicht sagen über diese Studie , die alle diejenigen
lesen müssen , welche ein Stück lugendlichen Le¬
bens in seiner ganzen Primitivität , aber auch in
feinen materiellen und seelischen Kompliziert -
heiten und Verwicklungen kennen lernen und die

Sleichzeitig
belehrt sein möchten , wie man in die

hwer zugängliche Welt des ProletarierkindxS
eindringt .

Dr . Hedwig Vonschott legt ein Buch vor über
„Frauenbildung und Frauenberufe "

(Verlag Herder 1933, geh. 4.— , kart . 4 .60 MI . ) .
Auch hier haben wir den Niederschlag einer um -
fassenden Lebenserfahrung . Die Verfasserin ist
mit den verschiedensten Gruppen junger Menschen
zusammengekommen . Sie hat mit ihnen ge -
arbeitet , si« beobachtet, ist in ihr« Nöten und
Schwierigkeiten eingedrungen , in ihr« Hoffnungen
und Freud «n , hat ihr Wollen und Sehnen miterlebt
und in den tiefsten Zusammenhängen «rlauscht . So
ist das Buch, das si« schreibt, nicht Material »

sammlung geworden , sondern «in lebendiges Zeug -
nis von Lebenserfahrung . In der Frauenbeilage der
Kölnischen volkszeitung ist es als „Inventurauf -
nähme " gekennzeichnet. <£ s ist richtig : die Aus -
führungen enthalten ein« ausgezeichnete Ueberficht
über die für Frauen in Betracht kommenden Be -
rufsmöglichkeiten . Di« weg « in die einzelnen Ar -
beitsbereiche werd«n aufgezeigt und im einzelnen
beschrieben. Da steht di« Volksschülerin vor uns
wi« di« Mittelschülerin , di« iyzeistin , di« des Ober -
lyzeums , der Aufbauschul «, d« r lverkoberschul«,
die Besucherin der Frauenschule , die d«r Studien -
anstatt und der Frauenoberschule . Da begegnen uns
Frauen in den verschiedensten Schaffensgebieten :
in d«r Hauswirtschast , in der Stadt und aus dem
Sand«, im Handwerk und in der Technik, in den
kaufmännischen Berufen , in der Gesundheitsxslege ,
in sozialer Arbeit , in den pädagogischen Schaffens -
gebieten , in der Rechtspflege , Mrtschaftsgestaltung
und Sozialpolitik . Aber mehr als all das : di«
Bildungsaufgab « ist gezeichnet in ihrem geistigen
Gehalt . Ganz nah « werden di« Problem « d«s
Frauenberufslebens gesehen: di« der Lebensform
der berufstätigen Frau , d«r Heimgestaltung , di« p«r -
sönlich«r kebenserfllllung , d« r Verbindung von Be-
ruf und LH«.

Mer soll dieses Buch lesen ? Ss gehört in di«
Hand von Mütt «rn , di« ihr«n Töchtern b« i der
Berufswahl Helsen wellen . Da kommt nicht der
praktische Ratschlag nur in Frag «, sond«rn di«
Hinordnung auf « in bestimmtes Berufsziel , die
hinführung auf « inen weg , den di« Mutter mit
dem Kinde gehen soll . Und möge dieser im Augen -
blick noch so hoffnungslos aussehen , weil ihm kein
letztes Ziel und kein« «ndgültige Erfüllung be -
schieden zu sein scheint, «r wird doch wert « bringen .
Auch denen wird das Buch dienen , di« b«rufstätig «
Töchter haben . Daß di« Mutter nicht nur mit ihrem
Kind « aus d«r täglich«« Erfahrung lebt , sondern
das beruflich« keben als Ganzes schaut in seinem
Zusammenhang auch mit and«ren Bereichen , in
seiner Zielsetzung auch in seinen Fragen und
Schwierigkeiten , wird Mutter und Tochter , die in
einer Zeit neuen starken tebens für den jungen
M«nsch«n einander leicht entfremdet werden , sicher
zusammenhält «« . Auch den jungen Frauen selbst ,
di« im Berufsbereich sich bewegen oder di« darin
stehen wollen , muß die kektüre des Buches von
h . Vonschott sehr empfohlen werden .

Antoni « hoxmann .

Das Eintopfgericht
Am ersten Sonntag jeden Monats ein bil-

Itges Eintopfgericht zugunsten der Winternot »
hilf «, ist vom Reichskanzler al » Parole ausge -
geben worden . Im Norden bedeutet diese For -
derung küchenmäßig gar keine Umstellung , aber
der süddeutsch« Geschmack zieht mehr die ge»
trennte Zubereitung der einzelnen Gerichte zu .
Unsere heimischen Kochbücher enthalten auch
meist keine Eintopfrezepte mit Ausnahme des
bekannten Pickelsteinerfleisches und des Jrish -
ste« . Unser von der westlichen Kochkunst beein -
flutzter Geschmack neigt , wohl auch auf Grund
der klimatischen Verhältnisse , zu leichtersn , an -
mutigeren Speisen als sie im allgemeinen die
Eintopfgerichte darstellen . Dennoch sind diese
«ine wertvolle Bereicherung unseres Speise -
zettels , haben unbestreitbare ernährungstechnische
und wirtschaftliche Vorzüge und können außer -
ordentlich schmackhaft zubereitet werden . Sie
werden in festverschlossenen Töpfen
gekocht , beim Gemüse kommt weder Dämpfen
noch gar Abkochen in Frage , und so bleiben «ben-
so di« wertvollen Nährstoffe als die appetit -
und verdauunganregenden GeschmackSftoffe voll
erhalten . Darin beruht auch zum größten Teil
ihr hervorragender Nähr - und Sättigungswert .
Daß ein einziger Topf auf dem Gasherd auch
fparsamer im Gasverbrauch ist als
drei oder vier , leuchtet ein . Außerdem aber sind
gerade die Eintopfgericht « ideal für di« Kochkiste ,
£ie heute rnitder viel mehr zur Verwendung

kommen sollte . Dabei lassen sie sich wärmen ,
ohne an Geschmack einzubüßen , was ein großer
Vorteil ist für die Hausfrau , die sich am Sonn -
tag nicht mit umständlicher Kocherei belasten
möchte. Wenn man den Topf abends in die
Kochkiste stellt , bleibt er , vorausgesetzt , datz die
Kochkiste richtig gebaut ist, warm bis zum an -
dern Mitlag , so daß es nur kurze Zeit braucht ,
um die Speise wieder an den Siedepunkt zu
bringen . Um das Eintopfgericht jedoch wohl-
schmeckend zu gestalten , bedarf es einerseits der
richtigen Zusammenstellung von Gemüsen und
Zutaten , andererseits aber auch der feinen Ab-
stimmung in bezug auf das Verhältnis derselben
untereinander . Wertvolle Hilfen für die ganz
billigen sind Speck, geröstete Zwiebeln und —
man erschrecke nicht — Knoblauch Sellerie ,
Lauch und Petersilie erhöhen bei gewissen Zu -
sammenstellungen ebenfalls den Wohlgeschmack,
und eine Tomate sollte nirgend ? fehlen , wo keine
Hülsenfrüchte in Betracht kommen . Unentbehr -
lieh bei fast allen Eintopfgerichten ist die Kar -
tofsel . Alle Eintopfgerichte müssen gut durch-
gekocht sein , sollen sie munden

Ein paar Anweisungen (Vier Personen .)
1. Eintopfgericht mit weißen Bohnen oder

dürren Erbsen . Ein Pfund weitze Bohnen oder
Erbsen wird am Vorabend eingeweicht , dann mit
reichlich Wasser , einer Zehe Knoblauch , etwa
IM Pfund würfelig geschnittenen Kartoffeln .

60 Gramm Mehl und % Pfund geräuchertem ,
durchwachsenem Speck und s«hr wenig Salz bei-
gestellt . Kommt daS Gericht nicht in die Koch -
kiste , so kann man die Kartoffeln und den Speck
erst zwei Stunden vor dec Mahlzeit beifügen .
Kochzeit auf kleinster Gasflamme drei Stunden ,
Ankochzeit für die Kochkiste 40 Minuten . Wer
billiger fahren will , nimmt entweder weniger
Speck oder statt seiner Frankfurter oder Kra -
tauer Wurst . Man kann auch feingeschnittene
Gelberüben beifügen .

2. Linsen und Dürrfleisch werden auch gerne
zusammengekocht . Sie bekommen ein« Ein -
brenne aus Fett , Zwiebeln und Mihi . Alle mit
Hülsenfrüchten bereitete Eintopfgerichte müssen
dünner sein als wenn getrennt gekocht wird , da
ja die Suppe fehlt . In manchen Gegenden gibt
man einige getrocknete Birnenschnitz « darunter .

3. Bretzelsuppe mit Würstchen . Acht Fasten -
bretzeln , es können auch altbackene sein , werden
in Scheiben geschnitten und mit kochendem
Wasser oder Fleischbrühe Übergossen und aufge »
kocht. Dazu kommen sehr wenig Salz , die not -
wendigen feinwürfelig geschnittenen Kartoffeln
sowie eine Einbrenne von 50 Gramm lichtgelbem
Mehl , Zwiebeln und etwas Knoblauch . Nach IS
Minuten Ankochzeit kommen die Würstchen dazu ,
wenn nicht in der Kochkiste fertig gemacht , erst
kurz vor dem Anrichten . Etwas Rahm ver .
bessert die Speise noch .

4. Eintopfgericht mit Graupen . Zwiebeln wer »
den , wenn möglich, in etwas Speck geröstet und
beliebiges Fleisch , in handlichen Stücken ange -
braten , dann alle ? schichtweise mit 200 Gramm
eingeweichten Grauppen und 2 Pfd . würfelig ge -
schnitten « ! Kartoffeln eingelegt , mit heißem
Wasser aufgefüllt und fertig gemacht Ankoch -
zeit 20 Minuten . Kann auch statt mit Fleisch
mit Pilzen gemacht werden und schmeckt vor-
züglich.

5. Fleisch m»t Gurken und Tomaten . Stücke
wie zu eingemachtem Kalbfleisch oder Schweine -
fleisch werden mit sehr reichlich Zwiebeln ange -
braten und mit Mehl bestäubt und gesalzen . .
Statt des Wassers zum Ablöschen gibt man fein -
geschnittene frische Tomaten (ein starkes Pfund )
oder leicht verdünnten Tomatenbrei daran , fügt
dazu eine große , würfelig geschnitten « frische
Gurke und etwa 2 Pfund Kartoffeln bei . Nur
wenn die Zutaten nicht genug eigen « Brühe
ziehen , muß man angießen . Ankochzeit 20
Minuten .

6. Fisch mit Sauerkraut und Kartoffeln . Ei«
Pfund Fischfilets werden schichtweise gelegt mit
Sauerkraut , roh oder gekocht , reichlich gerösteten
Zwiebeln und gekochten, geblättelten Kartoffeln ,
Wasser , Salz und etwas Fett werden ebenfalls
dazugegeben . Die oberste Lage sollen Kartoffeln
sein . Wenn das Kraut gar ist, kann man noch
mit sauerem Rahm und geschlagenes Ei darüber
gießen und es im Ofen aufziehen . Man tut
gut , es gleich in einem flachen Topf zu kochen ,
den man später zum Ueberbacken in den Ofen
schieben kann .

7. Tessiner Spezialgericht . % Pfund Dürr¬
fleisch wird in Scheiben geschnitten , in flacher
Pfanne glasig gebraten und herausgenommen .
In das auSgebratene Fett gibt man zwei große
in Scheiben geschnittene Zwiebeln und röstet sie
darin hellgelb . Ein Pfund getrocknete oder die
entsprechende Menge frische Kastanien werden
(die gedörrten tüchtig vorgeweicht ) etwa 20 Mi »
liuten vorgekocht, dann mit Dürrfleisch und
Zwiebeln eingeschichtet, die Brüh « dazugegeben
und noch 30 Minuten vorgekocht. Ohne Kochkiste
2 —3 Stunden Kochzeit . Salz braucht nicht
beigegeben zu werden , jedoch kann man , um die
Speise zu verbilligen und zu strecken, würfelig
geschnittene Kartoffeln zufügen .

8. Vegetarische Eintopfgerichte stellt man her
aus d«n verschiedenen Gemüsen , wie sie die
Jahre -zeit bietet , sowie Sellerie . Lauch , Peter »
silie und Zwiebeln . Man kann auch Graupen
zufügen außer den Kartoffeln , das gibt ihnen
eine gewisse Glätte .

Zu den besten Eintopfgerichten zählen auch
Makkaroni mit Tomaten . Man verwendet dazu
am besten fertigen Tomatenbrei oder man kocht
einen solchen aus frischen Früchten , denen man
eine Kleinigkeit Knoblauch beifügt . An die ge-
sottenen Makkaroni kommt dieser Brei , dann

« erden sie m der Kochkiste noch «twa » ziehen
gelassen und mit geriebenem Käse aufgetragen .
Man reicht gerne ein Stück Schwarzbrot dazu .

Ganz einfach ist auch
S. Tomatenrei « . Zwiebeln werden gelb ge-

macht , Tomaten fein zerschnitten und mit Reis
und etwas Salz zusammen gar gekocht und mit
Käse angerichtet . In der gleichen Weise können
auch Grünkern zubereitet werden , brauchen j«>
doch länger .

Für den Winter sind besonder ?
10. Bohnen und getrocknete Birnenfchnitze « in

außerordentlich schmackhaftes Eintopfgericht . Ein
Pfund weitze Bohnen werden mit ebensovielen
Birnenschnitzen eingeweicht und mit ganz wenig
Salz angekocht . Dann fügt man SO Gramm in
frischer Butter hellgelb geröstetes Mehl bei und
kocht entweder gar oder stellt die Speise in die
Kochkiste . Ankochzeit 40 Minuten .

Die Hitzesche „Knochensuppe"

Eine alte Erinneruno zum
„Eintopfgericht "

Di« großangel «gt« Aktion der Regierung zur B«-
kämpfung von Hunger und Kälte wird von all«n,
di» es ehrlich mit d«m Volt « m«in«n, nach b«st«n
Kräft «n unterstützt werden . Nörgelei und Kritik -
asterei sind «benso unwürdig wi« di« Bein«rkunz «n
über das sog. „Eintopfgericht " d«plazi«rt find.

Di« G«g«nwart weiß l«ider zu wenig von d«n
schweren Notständen , di« das deutsch« Volk all«in
in dem letzten halben Jahrhundert hat durchmachen
müssen. G«rad« d«r Nam « „Eintopfgericht " ruft
«twas anderes in Erinnerung , und es ist wohl nütz-
lich, dies« Erinnerung wi«der aufzufrischen .

D«r Volksv « r«tn sür das katholisch« Deutschland
stellt« sich bei s«iner Gründung als wichtigst« Auf -
gab«, sozial«rzteh«risch auf di« breiten Volksschichten
zu wirken . Eins d«r ersten Büchlein , di« «r in
Massen verbreitete , hi«ß „ Das häuslich « Glück" .
Ls enthielt Anweisungen für den Haushalt und
«in« M«ng« Kochr«zext« für d«n einfachen Haus -
halt . Als Herausgeber zeichnete der unvergeßlich «
Sozialpolitik «! Prälat Franz hitz «. Ein besond«r«r
T«il des werkch«ns war der Not im Arbeiter -
Haushalt gewidmet , die z. T . der mangelhaften
hauswirtfchaftlich «n Ausbildung unserer Arbeiter -
frauen in den Textilbezirken entsprang . Di« Töch¬
ter der Textilarbeiter mußten in damalig «! I «it
gl«ich nach d«r Entlassung aus d«r Schul « mit zur
Arb«it . Bei der späteren Heirat zeigt« sich dann
s«hr bald , daß di« f«hl«nd« Unterlassung eines
richtigen Haushaltsunterrichts schlimm« Folgen
hatte , hier hat nun das Büchlein „Das häuslich«
Glück ' ungemein viel Gutes geschaffen. Es ist in
Hunderttausenden Exemplaren verbreitet worden .
Unter den Kochrezepten befand sich auch «in«s , wel¬
ches d«n auffällig «» Titel „K n och « n s Up p « '

hatte . Alljährlich im Reichstag und b«i jeder Wahl -
bewegung haben damals di« Sozialdemokraten mit
diesem Knochensuxpen -Rezept g«g«n di« Zentrums -
Partei , g«g«n den Volksv«r«in und gegen di« christ-
lich« Arl>« iterb «w«gunz agitiert .

woraus bestand nun dies« .gerühmte " Anoch«n-
supp« ? Es j«i nach dem Gedächtnis zitiert unter
Zugrundelegung damals gültiger preise :

2 Pfund Knochen i . s Pfg .
2 Pfund Graupen i { 2 Pfg .
2 Pfund Kartoffeln

fett uppengrin

MI . —.10
Utk. - %24
MZ. —.06
m . — . 10
irat. —. io

UV. —.60
Bei «ntfpr «ch«nder Zubereitung erhielt bei «in«r

fünfköpfigen Familte j«d«s Familienmitglied zwei
gehäufte T«ll«r von dief«r Supp «, di« entschieden
kaltem Kaffee und Brot oder Kartoffeln vorzuzi«-
hen war .

h «ute wird wohl infolg « der Preisveränderung
dteses Eintoxfg «richt teuerer werden , aber wie viel«
Familien in Deutschland wär «n glücklich , wenn sie
in jetziger Zeit eine solch« »der ähnliche Supx « als
„Eintopfgericht " hätten . — Si « foll«n fte hab«n
durch uns«r« sozial« Tat . Und di« andern soll«n
st« k«nn«nl«rn «n , damit si« mitfühlen l«rn «n und
dopp«lt fr«udig fanden .

Praktische Winke
Mattes Gebrauchssilber reinigt man , indem

man von guter Silberseife mit wenig Wasser
einen Brei macht , hiervon etwas auf einen wei-
chen Lappen gibt und die Stücke gleichmäßig ein »
reibt . Dann spült man sie in lauwarmem Was -
ser ab und trocknet mit weichen Tüchern ; für
poliertes Silber nimmt man Silberputzpulver
oder Schlemmkreide , rührt si« mit Spiritus an .
putzt damit die Silbersachen , wäscht sie mit einem
Schwamm in lauwarmem Wasser und trocknet
sie gut ab .

Abgesprungene Stellen in weihe « Babe »
Emailwannen und Ausgußbecken , die das tadel -
lose Aussehen sehr beeinträchtigen , soll man so-
fort ausbessern , was bei einigem Geschick fast
unsichtbar geschehen kann . Die betreffenden
Stellen müssen sorgfältig durch Abseifen entfettet
werden , worauf man die Schäden noch mit
Schmirgelleinen abreibt . Dann lackiere man sie
mit Emaillack , wobei man diese nicht zu dick
aufträgt . Eventuell überpinsele man die Stellen
nach dem Trocknen noch ein zweites Mal .

Eisenmöbel werden leicht und gründlich durch
Abseifen mit einem milden Seifenwasser unter
Zusatz von einigen Tropfen Salmiak gereinigt
und mit einem weichen Poliertuch nachgerieben .
Die Metallbeschläge an den Möbeln putzt man
am besten mit einem präparierten Poliertuch .

Wenn sich Porzellanschiiffeln auf Waschtischen»
Ausgüssen usw . sehr schwer reinigen lassen ,
nimmt man einen Lappen , taucht ihn in flüssiges
Paraffin und reibt damit die Schüssel ab ; dann
mit reinem Wasser nachspülen und die hart »
näckigsten Flecke werden verschwunden sein.

Für die Reinigung der Spiegel ist mit Wasser
verdünnter Spiritus praktisch ; mit Zeitungs¬
papier nachreiben . Eben so verfährt man mit
allen Verglasungen an Möbelstücken und Bil -

dern . Goldrahmen kann man , wenn die Ver »
goldung echt ist, mtt Seifenwasser abwaschen ,
selbstverständlich mit größter Vorsicht , da das
Bild selbst unter keinen Umständen irgendwie
mit dem Wasser in Berührung kommen darf .

Um Fleck« in Messing verschwinden zu lassen,
befeuchte man einen Flecken aus weißem Bar -
chent tüchtig mit Wasserglas , das zur Hälfte mit
Wasser verdünnt wurde , und drückt ihn gut aus .
Mit diesem Lappen kann man alle Flecke au #
Messing herausbringen ; auch wird Messing ,
wenn es ständig damit geputzt wird , stets schön
blank bleiben .

Maria Fliege !

Dieser lag » könnt » dt« Vorsitzende bei Katholischen
Verbandes der weiblichen kaufmännischen Angestellten und
Beamtinnen Teutschlands , Fräulein Maria Flieg « !,
auf eine 25jährige Arbeit bei den Katholischen Frauenbe -
rufSverbänden zurückblicken. Schon bald nach der Auf -
nahm » ihrer Tätigkeit wurd « ste mtt der Leitung wichtiger
Bezirkssekretartat » betraut . Unermüdlich war ihr Wirten
in Trier , Erfurt , Königsberg , Saarbrücken und Kattowttz.
Bald »«igte sich ihr « besondere Eignung für die Zusam -
mensasiung der kaufmännischen Angestellten . Ste wurde
daher mit dem Zusammenschluß der innerhalb der Er -
werbStättgen bestehenden kaufmännischen BerufSgruvpen
8U einer festen Berufsorganisation betraut , au » de »
dann nach kurzer Zeit der selbständig « Katholisch« Verband
der weiblichen kaulmüi ^ ' lchen Angestellten und Beamtin -
nen Deutschlands , Sitz « erlin , hervorging , deffen Vor -
sitzende ste wurd ».

Maria Fliegt ist von Anfang an »in» der hervor -
ragendsten Borkämpfertnnen d»r katholischen Wirtschaft»-
«de» gewesen. Unermüdlich ist st, aber gich »«strebt , der
Frau UN !aufmännisch «n Beruf nicht n« ein« Erwerbs -
Möglichkeit zu schaffen, fondern ihr auch di« Wege zu
weisen, wi« st» d«m Wirtschaftsleben «igen« Wert » geben
und dadurch inn «r » Sefrt -digung «rlangen tann . Alle
ihre Kraft und ihre ganze reich « Persönlichkeit hat Maria
Fliege ! für diese gi -l« «ingtfetzt. voll Opser und Eni '
täuschungen , aber auch retch an Erfolgen ist ihr » fünfund -
zwanzigjährige VerbandStätlgkeit gewesen. Der Heilige
Bater , der dt» Leistungen und Schwierigkeit«» der Katho¬
lischen griuenberusSverbände f»tt Vt«l«n Jahren kennt,
hat Sräutetn « teM d« ch dt« S «rl «thuna des goldenen
aYtriiiMt Tm » SHoMi -- ' ausgezeichnet .



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Fristablauf

für die Steuergutscheine
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

werbesteuer , die an Land , Gemeinden und Kreiw

Köhler mit :
Die Steuergatscheine in Höhe von 40 v . H .

der Steuerzahlungen erhält man bekanntlich für

die Umsatzsteuer sowie für die Grund - und Ge-

diese Steuern in der Zeit vom 1 . Okt . 1932 bis

zu entrichten ist Voraussetzung dafür ist , daß

diese Steuern in der Zeit vom 1. Okt . bis zum
20. Sept . 1903 fällig und bezahl werden . Für

Steuern , die vor dem 1 . Okt . 1933 fällig waren ,
aber erst nach diesem Zeitpunkt entrichtet wer¬
den , besteht kein Anspruch mehr auf Steuergut¬
scheine .

Wer die Vergünstigung der Steuergutscheine
nicht versäumen will , muß also in den
liebsten Tagen die Steuern zahlen .

Der Antrag auf Erteilung der Steuergut¬
scheine kann noch bis zum 81 . März 1934 beim

zuständigen Finanzamt mündlich oder schrift¬

lich gestellt werden . Nähere Auskunft erteilen

die Finanzämter , wegen der Gemeinde - und

Kreissteuer , im besonderen die Gemeindekassen .

Gesenkte Holzfrachttarife
Den Vorstellungen des Waldbesitzes und der

Holzwirtschaft wegen Herabsetzung der Reichs¬
bahnfrachten für Rund - und Schnittholz ist in
einem gewissen Umfange stattgegeben worden .
In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung mit dem
Ausschuß der Verkehrsinteressenten hat die
Ständige Tarifkommission beschlossen , Schnitt¬
holz in die allgemeine Tarifklasse E (unter Auf¬
hebung des Ausnahmetarifs 1, B , 1) , Stammholz
(Rundholz ) von der Klasse E in die Klasse F ,
und Papier - , Gruben und Brennholz usw . von
der Klasse F in die Klasse C zu versetzen .
Dies bedeutet für Schnittholz eine
Abtarifierung von etwa 8—9 Proz .,
für Stammholz , Papierholz usw . von rd . 20
Proz . der bisherigen Frachtsätze . Im süd¬
deutschen holzwirtschaftlichen Interesse ist dabei
besonders zu begrüßen die Abtarifierung für
Grubenholz wie auch Stammholz . Wann die
neuen Tarife in Kraft treten , steht noch nicht
fest , man rechnet mit Anfang November , späte -
sens Anfang Dezember . Ueber die in Zukunft
beizubehaltenden Ausnahmetarife (die
neuen Abtarifierungen beruhen auf dem Regel¬
tarifsystem ) wird die Reichsbahnhauptverwal¬
tung entscheiden ; sie werden der neuen Regel -

tarifierung angeglichen werden .

Bankkreditoren
nehmen weiter ab

Die Festpreise für Getreide
Zu den Festpreisen für Brotgetreide gibt die

NS -Landpost Erläuterungen . Die Festpreise für

Roggen und Weizen gelten danach ab märkische
Station . Für Abschlüsse frei Berlin ist also der
übliche Zuschlag von 9 Mk . je Tonne an be¬

rücksichtigen . Daraus ergibt sich auch , daß

die Festpreise durchweg um einige
Mark über den letzten Börsen¬
notierungen liegen . Von dieser Grund¬

lage aus werden die Preise für die verschiedenen
Gebiete des Reiches genau berechnet und durch

Ausführungsverordnung des Reichsernährungs¬
ministers festgelegt werden . Dabei werden sich
innerhalb des Reiches recht erhebliche
Preisunterschiede ergeben . Es sei nur
daran erinnert , daß der Preisunterschied zwi¬
schen Brotgetreide im Osten und Westen bei¬

spielsweise etwa 20 Mk . je Tonne beträgt . So¬
bald diese Ausführungsverordnung veröffentlicht
worden ist , hat jeder Bauer in seinem eigenen
Interesse die Pflicht , sich sofort über den für
seinen Bezirk geltenden Festpreis zu unter¬
richten , damit er beim Verkauf von Getreide¬
den richtigen Preis erhält .

Arbeitsbeschaffung
und Reichswasserstraßen

Berlin , 27. Sept . Die Bereitstellung der
Mittel für die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der Reichswasserstraßen Verwaltung auf Grund
des Gesetzes vom 1. Juni 1933 (Reinhardt -

Programm ) ist im wesentlichen abgeschlossen .

Insgesamt werden über das ganze Reich ver¬
teilt : Baumaßnahmen in Angriff genommen und
in Jahresfrist durchgeführt werden , für die
Mittel in Höhe von rund 60 Mill . RM .
erforderlich sind . Der überwiegende Teil der

Arbeiten (rund 53 Mill . RM .) wird durch die
deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten

(Oeffa ) vorfinanziert . Der Rest , bei dem die
landeskulturellen Belange überwiegen , durch die
Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt .

Die Arbeiten zum Ausbau der großen
Ströme und zur Erweiterung des künstlichen
Wasserstraßennetzes haben bereit « begonnen oder
werden unverzüglich eingeleitet
Hierzu gehören : Flußtechnische Maßnahmen

in Pregel (1.7 Mill . RM .) , zusätzliche Förde¬

rung des Niedrigstwasserausbaues der Oder

(2 Mill . RM . ) , Niedrigstwasserausbau der Elbe

(4 .9 Mill . RM .), Verbesserung der Hochwasser¬
abflußverhältnisse im Niederrhein (1 Mill . RM .) ,
Weiterführung der Neckarkanalisie -

rung unterhalb Heilbronn (5.1 Mill .
Reichsmark ), Neckardurchstiche bei

Deizisau ( 1 .8 Mill . RM .) , Weiterführung
der Kanalisierung des Obermains (rund

6 Mill . RM .) , Weiterführung des Hauptkanals

des Mittellandskanals (19 .8 Mill . RM .), Inan¬

griffnahme neuer Abschnitte des Südflügels des

Mittellandkanals (6.3 Mill . RM .), Teilabschnitt

der Erweiterung des Dortmund -Ems -Kanals

(7 .6 Mill . RM .), Herstellung eines Teilstückes

Die den Großbanken zur Verfügung ge¬
stellten fremden Gelder haben wiederum abge¬
nommen . Die Kreditoren sind im August um
105 Millionen auf 6488 Mill . zurückgegangen .
( Im Juli war mit 143 Mill . der Rückgang aller¬
dings noch größer .) Ein großer Teil dieser
Summe ist jedoch auf die Entwertung von
Dollar und Pfund zurückzuführen , die buch¬
mäßig wohl einen Rückgang an Auslands -

kreditoren um etwa 26 Mill . ausmachen . Haben
doch die beiden genannten Währungen im
August neuerdings 2—3 Prozent verloren . Da¬
neben sind Auslandsgelder in großem Umfang ,
soweit dies innerhalb des Transfermoratoriums
möglich war , zurückgezogen worden . Daneben
sind die inländischen Kreditoren um 40 —50
Millionen zurückgegangen . Es deutet dies
darauf hin , daß die Konjunkturbelebung fort¬
schreitet ; die Firmen ziehen Gelder zurück , um
damit ihre erhöhten Investierungen zu bestrei¬
ten . Diese Bewegung steht in direktem Gegen¬
satz zu derjenigen bei den Sparkassen ; der
deutschen Girozentrale , dem Spitzeninstitut der

Sparkassenorganisation , sind 74 Mill . neue
Mittel zugeflossen , so daß deren Kreditoren
jetzt insgesamt 549 Mill . betragen . Bei den
19 Girozentralen insgesamt haben die Einlagen
um 157 auf 2589 Mill . zugenommen . Diese

entgegengesetzte Bewegung deutet ebenfalls auf

Konjunkturbelebung , da durch die Wiederein -

Abhebungen abgestoppt sind , so daß die Neu¬

einlagen überwiegen .
Auf der Aktivseite der Bankbilanzen sehen

wir , daß die Kreditrückzahlungen fast abge¬
stoppt sind ; die Debitoren sind nunmehr um
9 Mill . auf 4112 Mill . zurückgegangen . Bei der
reichseigenen Dresdner Bank sind sie sogar um
7 Mi» , gestiegen , dieses Institut hat also an¬
scheinend große Ankurbelungskredite gegeben .

Durch Mehranlage stiegen Schecks , Wechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungen um 27

Mill . RM . . wobei Schecks und Wechsel um 50
Millionen zurückgingen , kurzfristige Schätze
um 87 Mill . stiegen . Dies hängt in erster Linie
mit einem Sondervorgang bei der Dresdner
Bank zusammen . Von den der Dresdner Bank
durch das Reich gewährten Schatzanweisungen
sind im August 100 Mill . fällig geworden und

eingelöst . Demzufolge zeigen eigene Wert¬
papiere bei der Dresdner Bank Rückgänge von
93 Mill . RM ., während hier bei den übrigen
Banken kaum Aenderungen eintraten . Die
Dresdner Bank hat nun einen Teil der Ein -

lösungsmittel wiederum in kurzfristigen Schatz¬
anweisungen angelegt , was eine Steigerung die¬
ses Postens um 02 Mill . RM . bei dieser Bank
verursacht hat . Aber auch bei den übrigen
Banken stieg dieser Posten . Nostrogut -

haben sind geringfügig höher , Reports und
Lombard sowie dauernde Beteiligungen blie -

»tellung von Arbeitslosen zum mindesten dieben ziemlich unverändert .

des Obersohlesischen Industriekanals (3.0 Mill .
Reichsmark ) , Bollwerksbauten im Hafen Pillau

(0 .5 Mill . RM .).
Im Laufe des kommenden Jahres werden bei

diesen Arbeiten neben den tariflich beschäf¬

tigten Stamm - und Facharbeitern über fünf
Millionen Tagewerke für Erwerbs¬
lose auf der Baustelle oder bei den Liefer¬
werken anfallen . Die Arbeiten sind so ausge¬
wählt , daß für die Winterbeschäftigung mög¬
lichst große Vorteile erzielt werdeil können , ins¬
besondere werden die Lieferungen von Eisen

und sonstigen Baustoffen vorwiegend im Winter¬

halbjahr ausgeführt werden .
Preisermäßigung für Linoleum .

Die Deutsche Linoleum -Werke AG . Bietigheim
hat , mit Wirkung ab 25 . September 1933 , die

Preise für Linoleum um etwa TU Prozent ge¬
senkt . Diese Maßnahme hat den Zweck , den
Ansätzen für eine Umsatzsteigerung , die sich in

den letzten Wochen gezeigt haben , einen wei¬

teren Auftrieb zu geben und damit die Pläne der

Reichsregierung im Vertrauen auf die künftige
wirtschaftliche Entwicklung zu unterstützen .

Neue Regelung
der Fettwirtschaft

CNB . Berlin , 2T7. Sept . (Eig . Meld .)
Im Reichsgesetzblatt sind zwei neue

Verordnungen zur Regelung der Fettwirt -
schaft erschienen , durch die die bisher be¬
stehenden Bestimmungen über die Margarine¬
kontingentierung , den Bezug verbilligter Fette für
Minderbemittelte , die Deklarationspflicht und die
Verordnung über die Fettsteuer ergänzt werden .
Wenn auch durch die erwähnten Verordnungen
in der deutschen Fettversorgung eine erhebliche
Besserung eingetreten ist , so haben sich aber
doch bei den verschiedenen Verordnungen ge¬
wisse Mängel herausgestellt . Vor allem erwies
sich die Verordnung über den verbilligten Fett¬

bezug für Minderbemittelte insofern als lücken¬
haft , als diese Minderbemittelten von dem Be¬

zug verbilligter Margarine praktisch
ausgeschlossen waren , da der Händler nicht ver¬
pflichtet war , diese Konsummargarine nur den
Karteninhabern zu liefern .

Diese mußten vielmehr , falls keine billige
Konsummargarine vorhanden war , andere Fette
beziehen . Weitere Mängel entstanden in der
örtlichen Belieferung dadurch , daß die Marga¬
rineindustrie die ihr frachtungünstig gelegenen
Märkte nicht mehr belieferte , so daß also dort
di? Zufuhr an billiger Margarine stockte . Diese
und andere Schwierigkeiten sollen nun durch
die neuen Verordnungen behoben werden .

Nach der sozialpolitischen Seite ist in Zu¬
kunft vorgesehen , daß die Inhaber von ver¬
billigten Scheinen vom 1 November an auch
Anspruch auf die billige Konsum¬
margarine haben Weiter erhalten die Min¬
derbemittelten in Zukunft für den Bezug von
neun Kilogramm Fetten im Jahr sogenannte
Bezugsscheine und für drei Kilogramm
Verbilligungsscheine Die Bezugsscheine gelten
zum Einkauf von Haushaltsmargarine , für
deren Höchstpreis 98 Pfg . pro Pfund bestimmt
werden und die in Zukunft eine besondere
Kennzeichnung tragen muß . Diese Margarine
ist aus Zweckmäßigkeitsgründen gleich
steuerfrei gelassen werden , um den um¬
ständlichen Weg der Fettsteuerrückerstattung
zu vermeiden . Eine Teilung in Bezugsscheine
von 9 kg und Verbilligungsscheine von drei

Kilogramm ist vorgesehen , während vorher die

Bezugsscheine auf die ganze steuerverbilligte
Fettmenge , also 12 kg im Jahre , ausgestellt
waren . Eine weitere Aenderung ist noch in¬
sofern in der Verordnung vorgesehen , als die

Bezugsscheine neuerdings auch für Wurst waren

gelten .
Vom 1 . November d. J . ab wird ein Bei -

mischungszwang für inländische Fette ,
und zwar zunächst nur für sogen , neutrales
Schweinefett , in Höhe von 5 Prozent angeord¬
net , der je nach dem Anfall dieses Fettes all¬
mählich gesteigert wird . In gleicher Höhe wird
auch das Margarinekontingent er¬
weitert werden . Es handelt sich bei diesem
neutralen Schweineschmalz um diejenigen fetten
Teile des Schweinekörpers , wie Kopf , Spitz¬

bein usw ., die bisher für die Speisefettverwer -

tung nicht verwendet wurden und dadurch
wesentlich zur Verteurung des Schweinepreise «

beitrugen . Früher bezog Deutschland diese «
neutrale Schweineschmalz lediglich aus Amerika .
Es ist aber inzwischen gelungen , dieses Schmalz
der menschlichen Ernährung nutzbar zu machen .
Die Verordnung sieht für die Herstellung die¬

ses neutralen Schweinefettes vor , daß nur be¬
stimmte Firmen beauftragt werden dürfen und
daß diese Firmen sich weiter bestimmten Richt¬
linien des Reichsernährungsministeriums unter¬
werfen müssen .

Börse
Berlin , 27. Sept . Zu Beginn zeigte das

Publikum vor dem Quartalsultimo und bei einer
reservierten Beurteilung der Lage in Genf
weitere Zurückhaltung . Vielleicht
störte aber auch der bevorstehende Termin hin¬
sichtlich des Ausscheidens verschiedener freier
Makler . Wahrscheinlich wird in einer morgen
stattfindenden Börsenvorstandssitzung der Aus¬
fall der letzten Septemberbörse (also am Sams¬

tag , den 30 . Sep .) beschlossen werden , um den

Prüfungsbescheid in Ruhe zustellen zu können
und bei den Neuzulassungen Mißverständnisse
und Differenzen zu vermeiden . Trotz der an¬

fangs bestehenden oder geringen Unterneh¬
mungslust war die Grundstimmung aber be¬

hauptet . Wie klein das Geschäft an sich ist ,
beleuchtet am besten die Tatsache , daß der erste
Kurs der Reichsbankanteile heute mangels Um¬
satzes gestrichen werden mußte . Auch größere
Kursabweichungen sind meist auf Zufallorder «
zurückzuführen .

Der Montanmarkt eröffnete einheitlich etwas
schwächer . Von chemischen Werten büßten
Chem . Heyden auf ein Bestangebot von 10 Mille

355 Prozent ein . Elektrowerte tendierten unein¬
heitlich . Akkumulatoren verloren 2 Proz . Lah -

meyer auf die zweiprozentige Dividendenkürzung
3 Prozent . Andererseits konnten Siemens auf

die Meldung von Arbeiterneueinstellungen 2

Prozent und im Verlaufe nochmals 2 Prozent

gewinnen . Bank für Brauindustrie zogen um
2K Prozent an , da die unveränderte Dividende

von 6 Prozent und der in der heutigen Auf¬

sichtsratssitzung bekanntgegebene lprozentige
Bonus anregten . Während anfangs noch Vogel
Telegr ., Schubert & Salzer und Charlott . Wasser
bis zu 2 Prozent schwächer lagen , setzten »ich

im Verlaufe , vom Siemensmarkt ausgehend , ziem¬

lich einheitlich kleine Kursbefestigungen durefa .
Auch am Rentenmarkt war die Umsatz¬

tätigkeit gering , eine gewisse Beruhigung aber

unverkennbar . Die gestern zu beobachtenden

Abgaben der Spekulation haben wieder völlig

aufgehört . Besonders im Verlaufe waren die

deutschen Anleihen gebessert , auch Reichsbahn -

Vorzugsaktien zogen auf Pari an , während

Reichsschuldbuchforderungen zirka Vk Prozent

gewannen . Von Industrieobligationen setzten
Ver . Stahlbonds ihre Aufwärtsbewegung um
IM Prozent und im Verlaufe nochmals um
V.t Prozent fort . Von Auslandsrenten
neigten Bosnier zur Schwäche .

Am Berliner Geldmarkt kam die
sich bereits in den letzten Tagen bemerkbar
machende Versteifung erstmals in den Geld¬
sätzen zum Ausdruck , die für Tagesgeld auf
4K bzw . 4 % Prozent anzogen . Im Hinblick
auf den Ultimo nimmt das Angebot in Privat¬
diskonten weiter zu , während die Umsätze in
Reichsschatzanweisungen und Reichswechseln
ziemlich gering bleiben .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 27. Sept .

Elektrolytkupfer 49 .25, Raffinadekupfer 46.50
bis 46 .50, Standardkupfer 41 .50—42.50, Stan¬
dard -Blei per Sept . 15 .25—16 , Originalhütten -
rohzink ab nordd . Stationen 21—21 .50, Ori -

ginal -Hütten -Aluminium in Blöcken 160, desgl .
in Walz - oder Drahtbarren 164, , Banka -,
Straits -, Australzinn in Verkäuferswahl 267,
Reinnickel 330, Antimon -Regulus 39—41 , Silber
in Barren zirka 1000 fein per kg 35 .50-—88 .50 .

Berliner Produktenbörse vom
27 . Sept . Weizen , märk . frei Berlin 192, ab
Station 181—103, Roggen , märk . frei Berlin
154, ab Station 143—146, Braugerste , feinste
neue , frei Berlin 189—195, ab märk . Station
180—186, Braugerste , gute , frei Berlin 186 bis
190, ab märk . Station 176—181 , Sommergerste ,
mittl . Art und Güte , frei Berlin 162—170, ab
märk . Station 153— 161 , Wintergerste , zwei¬
zeilig , frei Berlin 16©—167, ab märk . Station 150
bis 158 , dto . vierzeilig , frei Berlin 154—160, ab
märk . Station 146—161 , Hafer , märk ., frei Berlin
147—155 , ab Station 198—146, Auszugsmehl 31
bis 82, Vorzugsmehl 90—31 , Bäctermehl 25 bis
26, mit Ausland RM . 1—2 % Aufgeld , Roggen¬
mehl 20.76—21 .76 , Weizenkleie 11 .10—11 .85,
Roggenkleie 10— 10.20, Viktoriaerbsen 36—41,
kleine Speiseerbsen 30—32 , Futtererbsen 19 bis
20, Leinkuchen 16.60—16 .70, Erdnußkuchen ab
Hamburg 16.80—15 .90, Erdnußkuchenmehl ab

Hamburg 16.30—16.40, Trockenschnitzel 9 .40
bis 9 .60 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 14—14.10, dto . ab Stettin 14 .30, Kartoffel¬
flocken 18.80—14, Tendenz ruhig .

Karlsruher Produktenbörse vom
27. Sept . Abteilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Trotz der gesetzlichen Regelung der

Brotgetreidepreise ist das Angebot in Weizen
zurückhaltend , in Roggen eigentlich in ver¬
stärktem Maße . Futtermittel sind leicht be¬

festigt Inlandweizen , je nach Qualität 19 .76 bis
20.00, Inlandroggen , je nach Qualität 16 .28 bis
16 .50 , Sommergerste , je nach Qualität und Her¬
kunft 18.50 —00 .00 , Ausstich wäre über Notiz ,
Wintergerste , neue Ernte , ohne Angebot , Futter »
und Sortiergerste , je nach Qualität 15.00—17 .00,
deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Quali¬
tät 14 .26—14.50, Weizenmehl , Basis Spezial 0,
mit Austauachweizen , Okt . 29.00, dto . Nor .
29.25 , dto . Inlandsmahlung , Okt . 27 .50, dto . No¬
vember 07.76 (Beides Forderungen der Südd .
Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent¬
sprechenden Spannungen für 00 = + 3.00 RM .,
Ier + — 2 .00 RM , Her — — 8.50 RM ., Brot¬
mehl -a — 7 .00 RM .) Roggenmehl , Basis zirka

70prozentig , je nach Fabrikat 28.60—23 .25, Wei¬
zenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat
10 .50 , Weizenkleie , fein 9.00 —9 .25, dto . grob
9.50, Biertreber , je nach Qualität 15 .50 , Trocken¬
schnitzel , lose , je nach Fabrikat 8 .50—8 .75,
Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 10.00
bis 10.50, Erdnußkuchen , lose , je nach Fabrikat
16 .00 , Palmkuchen , je nach Fabrikat 14.00 ,
Soyaschrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit
14 .50—14.76 , Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat
17 .60 —18 .00, einschl . Monopolabgabe , Spät¬
kartoffeln , inländische , gelbfleischig 5 .00—5 .50,
dto . weißfleischig 4.60—5 .00 . — Rauhfutter¬
mittel . Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken ,
6.00 , Luzerne , gut , gesund , trocken , 7 .50—8.00,
Welzen -Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach

Qualität 2.00-—2.60 . Alles per 100 kg , soweit
nichts anders vermerkt, , prompt verladbare
Ware . Biertreber und Malzkeime mit , Getreide
und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität
Karlsruhe bzw . Fertigware Parität Fabrik¬
station . Waggonpreise ; kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge Alle Preise von Lan -

desprQdukten schließen sämtlii ^ie Spesen des
Han <fels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind ent¬

sprechend niedriger zu bewerten .
Ettlinger Schweinemarkt vom

27. Sept . Zugefahren wurden : 68 Ferkel , 55
Läufer , verkauft wurden : 98 Ferkel , 24 Läufer ,
Preis für Ferkel 10—18 Mk . das Paar , Preis
für Läufer 28— 96 Mk . das Paar . Nächster
Markt : 4 . Okt ., vorm . 8 Uhr .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

27. 9 28. 9 27 . 9. 28 . 9 .

Buenos -Aires
Kanada
TapanJapan
Kairo
Konstant !-

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay ,
Amsterdam
A^hen . .
Brüssel .
Bukarest .
Budapest .
Danzig »

0 963
2 987

. 0.763

. 1140

. 1,973
. 13 02
. 2 762

. 0.230

. 1 399
.189 .23

2 393
. 88 44
. 2 .488

0.993
2 877
0.75g

13.38

1.973
12 98

2.732

0.231
1.399

189,08
2 393

58,47
2.488

Helsingfors
Italien .

'
81 «2 81 .82

Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . ,
Paris . ,
Frag . .
Reykjavik
Riga ,
Schweis .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
Tallinn ,
Wien . .

. 5 749
. 22 07
. 5 295
. 41 .41
. 58 .19
. 12.88
. 65 43
. 16 .40
. 12,41
. 58 .84
. 74 .33

81 .17
. 3 04?
. 35 05
. 87 .13
. 71 43
. 41 .05

8 734
22,07

5 295
41 .41
57,99
12 88
65 23
16.40
12.41
58,84
74,33
81 .07

3,047
38,04
66,93
71,63
48 .08



Todes -Anzeige
Nach schwerem Leiden ver -

I schied heute mittag */4 l Uhr

Frl. Emilie Jäger
Paramentenstickerin

| im Alter von 76 Jahren .
Karlsruhe , 27 . September 1933 |
Die Beerdigung findet am Freitag ,I den 39. September , nachm . l/58 Uhi |I von der Friedhofkapelle aus statt.

Durch die Entscheidung de» Oberverstche
rungSamts Karlsruhe lBeschlußlammer ) vom
S. September 19ZZ wird die Allgemeine Orts -
Iranlenkasfe Durlach ab 1. Oktober 1933 mit
der Allgemeinen Ortslranlenlasse Karlsruhe ^
Stadt vereinigt . Aufnehmende Kasse ist die
Allgemein « Ortslranlenlasse KarlSruhe -Stadt ,
Welche ab 1. Oktober 19Z3 unter dem Namen

Allgemeine
vrtskrankenkasse Karlsrnhe -Durla ^

geführt wird .
Gemäß § 288 der ReichsverficherungSord -

nung gehen die Rechte und Pflichten auf die
übernehmende Kasse über .

Die Beteiligten erhalten gemäß Z 301
RVO . auf diesem Wege hiervon Kenntnis .
Sämtliche Gläubiger werden hiermit aufge -
fordert , ihre Forderungen spätesten « binnen
3 Monaten , d. t. bis 31 . 12 . 1933 einzurei¬
chen. Später eingehende Forderungen ton¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

Durlach , den 26 . September 1933 .
Allgemeine Onslranlenlasse Durlach .

MW«
SlMMiiln
Donnerstag , 28 . Sept . :
• D 2 ( Donnerskag -
miete ) . Deutsche Bühne
Sonderring ( Th .-G . )
201 — 300 und 1601

bis 1550 .
Zum ersten Male

wiederholt

Agnes SerllMr
Ei » deutsches Trauer -

spiel von Hebbel .
Regie : Baumbach . Mit -
wirlende : Paust , Sei -
(ine , Gebeiein , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hierl ,

Höcker, Kienscherf ,
Kloeble , Kuhn »,

Mathias , Mehner , P .
Müller , Prüter ,

Schulze , ». d. Trenck,
Vary a. G . , Ehret ,

« Man , Meyer , Ragel ,
E. Ott .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 . 45 Uhr .

Preise B
( 0 .60— 3.90 RM .) .

Ft ., 29 . Fidelio .
Sa . , 30 . S. , nachmit
tagS : Frellichtauffüh -
rung im Schloßgarten :
Die Laune des Verlieb -
ten : abend » : Tost fan
tutte . So ., 1. 10 ., nach-
Mittags : AgneS Bern -
auer : abends : Der Ii -
geunerbaron . Im Kon -
zerthau » : Zum ersten

Male :
Die große Chane ».

Holz

« ut möblierte»

Ammer
, » vermieten .

Rndolfftraße 29 , bei
Hennegriff .

Anzeigen Reklame
ist w 'chtia und

sollte nie verschoben
werden .

Möbel
in guter Aus -
führ . beson¬
ders preiswert

Bederisdeckutigs -
scneine werden in

^Zahlung gedornten. |

Gondorf

jetzt noch
! günstige Ge- j

iegenheit zum
Eindecken 1

20 Bflndel I

.
Bl frei Haus !
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«eisten 382
Bestellungen
nehmen auch

meine Filialen
entgegen 1

Ich bin wieder zu allen Kranken¬
kassen und Privatversicherungen
zugelassen (Fürsorgeamt ausge¬
nommen )

Dr . med . Fritz Weile
Kaiserallee 50

Tanz - schuie
Braunagel

Nowacksanlage 13, parterre — Telef . 5859
Samstag , den SO. September im

Friedrichshof
Herbsfball ia ' d"
Beginn 9 Uhr

Winterhilfe
Polizeistunde 3 Uhr

Am 4. Oktober beginnt Anfängerkurs
Einzelunterricht jederzeit

Für Den
Rosenlranzmonal

empfehlen wir :

Roseukranz -Gebe'szetlel
I Bogen mit >s Blättchen RM . —. 1» ;

Ivo Bogen RM . 12.—.

verzeillinis Der Mitglieder Oes
Vereins vom lebendigen Rosenkranz
I Blatt RM . —.0?; loo Bl . RM . 6.30.

Ausnahme - Scheine in den verein
des iedendigen Wenkrnnzes

100 Stück RM . I SO.

Mit Zesus auf Goloatha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Rommunionvorbereitung .

S. Tausend . Geheftet RM . — .25 .
. . , Herzerhebende und wtllenSbezwin -

gende Erwägungen , die Zug um Zug die
Passion des Herrn schildern und die Be -
ziehung der Aehnlichleit zur HI. Kommu¬
nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind drei
Erwägungen im Umfang von drei Seiten
gewidmet lHerz -Jesu -Sendbole Innsbruck
1928 . H . 4. )

Bflöenia in Karlsruhe
A . -G . für Verlag und Druckerei.

I SerllMtigea Sie unsere Werenkev

» | MHi Aus Anlaß des deutsche » Erniedankiaites » MBH

Sonntag : den 1. Oktober 1933 I
L b I hb in sämtlichen Räumen der städt.

I Festhalle u . Stadtgartenwirtschaft- J 1 GrnteTanz —
Tanzkapellen int groben und kleinen Festhallesaal , in der GlaShalle
der Stadtgartenwirtschast und im Biertunnel .
Einlagen : Porführung voa neue « deutschen Tänze » .
Eintritt : 50 Pfg .
Anfang 20 Uhr — Ende 2 Uhr .
Kartenv - rverkauf ab 28 . September : Kreisleitung der NSDAP , Wald -
straße Nr . 83 , Stadtgarteneinnehmer Süd und Nord , Führerverlag ,
Waldstrabe Nr . 28 und Kailerstrabe Nr . 133 , Buchhandlung Schultzen -
stein , Waldstrabe Nr . 81 , und VerlehrSverein , Ritterftraße .
Nach Schluß ( 2 Uhr morgens ) Etrabenbahnverbindung nach Ost und
West.
Sie Bevölkerung der Stadt wird bei dieser Gelegenheit aufgefordert ,
die Erntedankfeste in unseren Nachbarorten am 1. Oktober zu besuchen ,
um dadurch der Verbundenheit von Stadt und Land sichtbare « Aus¬
druck zu verleihen . NSDAP.

Steigleitung Karlsruhe .

Staatslotterie billiger
das Achtel 3.— RM.
Staatlicher Lotterie - Einnehmer

Fp/t. v.
Karlsruhe

DouglasstraBe 6 Fernsprecher 990

Dort wo der Greif vor der Post hinschaut .

Wein !
Neuer , süßer

Könissbacner
Weiß herbst

eigene Kelterung

Liter 65 Pfg .
WeInverI - uf

Faiirnsciion
Kriegsstraße 168 ,

Keller Palais Blirklin ,
Eingang links .

AelneMzeW
IM

Badischen
Beobachter

haben

Erfolg !

JoU . PA . (fcubtc
Karlsruhe

Das Möbeitranspoit -

Speziolunternehmen
Karls * . « . Telefon 7M

So sehen die neuen

aus . . . und so die Preise !
Preisw. Sportmantel
»n» gemuat . Stoffen , mit flotten Rerers ,Pelzkragen und Sattelfutter

Fescher Sportmantel
mit angewebter Abseite , flottem Rerera andkunatseidenem Sattelfntter . . . .

Hod . Herbstmantel
« *• reinwollenem Boucle, mit neuartigemSchulterkrag ., reicher Sealgarnientng ,auf kunstseidener Serge . • . •

Flotter Herbstmantel
aus reinwollenen Stoffen, mit grofi . Lamm - ,
Schalkragen, ganz auf kunstseid . Marocain I

Fescher Mantel
aus mod . Stoffen , mit Krawatte und neu¬
artiger Schultergaraierung aus Biberette , i
ganz auf kunstseidenem Duchesse

r
Jugendlich «»

Nachmittags -Kleid
ana Veloutine , mit mod . Schultergarnierujig ,Bubikragen and Glockenrock . . . . .
Fesches

Nacnmittags -Kleid . .
aus Reversible , mit neuartiger Aermelgarnie - Bl
rung , glänzend und stumpf verarbeitet , § #
Bindegürtel und Agraffe • ♦ . * Wmwm

Preisw. Frauenkleid neso
aus Veloutine , mit großem Schulterkragen ,Cr£pe Satin -Weste und Schleife . . . .

150

mit reicher Bibe-
rettegarnierung

droRe sehenswerte

26
'

Fesches Jerseykleid qi »
mit modern . Schultergarn ., Bieseu -Stepperef g I
». Knopfverzierung , in neuesten Farben . . LI

Fescher spaino'j
ganz auf kunsr * A <%seiden . Marocain ^

Gardinen -Schau In dar II . Etage . Entzückende Einzelkojenmit Dekorationen fOr jeden Verwendungs¬zweck , — Ihre neue Gardine kaufen Sie
pre swert bei Knopf .

Schriftliche and telefonische
Bestellungen werden

prompt erledigt .
Telefon Nr. 5320.

Spenden ftte Seschelbrom
Sie Pressestelle beim Staats Ministerium teilt mit :
Auf den Aufruf des Herrn Reichsstatthalters zugunsten der Brand -

geschädigten in Oschelbronn find bei der Städtischen Sparkasse in Karls -
ruhe am 1«. und Ib . ds . MtS . weiter eingegangen I

Ii » 000 .— RM . von der Südd . Zucker-A.-G . , Mannheim .
3000 .— RM . vom Wllrtt . Gemeindetag . Stuttgart .
1500 .— RM . vom Bad . Gemeindetag , Karlsruhe (je 760 vom frü¬

heren Städteverband und vom Verband bad . Gemeinden ) .
Je Ivo » .— RM . von Geheimrat Dr . A. Schmitz , Heidelberg : Firma

Wolff & Sohn , Karlsruhe ) Firma Wehhenmeyer & Co . , Mannheim ;
Firma Raab Karcher G . m. b. H ., Karlsruhe : Firma Carl Freuden -
berg G . m. d. H. . Weinheim : Firma Tuchfabriken Karlin t Tie .,
Schiltach .

978 .— RM . von der Geschäftsstelle und Betriebsabteilung der
Tageszeitung . Der Alemanne ".

535 .80 RM . von der Srenzlandwerbemefse ( aus einnahmen vom
1». und 1«. ds . MtS .) .

Je 500 .— RM . von Frau Joh . Morawe , Berlln -Lichterfelde -West :
Städt . Siedlungsgesellschaft Freiburg : Zentr . -Kranken - und Sterbelalle
der Gold - und Silberarbeiter Deutschi , in Lchw .-Gmünd : I . K. H.
Grobherzogin Hilda , Baden -Bade « .

400 .— RM . von der Rhenania -Schiff » und Gped . -G . m . t . H. ,
Mannheim .

Je 300 .— RM . von der Schatullverwaltung der Kronprinzen :
Zentral -Eisenbahn -Buchhaltung Heidelberg : Oeffentliche Sparkasse Säk -
lingen : Schöller & Hösch G . m. b. H„ Gernsbach : Stadt Heilbronn/N .

Je 200 .— RM . vom Stahlhelm L.B . Baden -WUbg . in Karlsruhe !
von der Firma E . Holtzmann & de . SI. -® ., Weisenbach, 'M . : von Direktor
Steinlin , Weifenbach .

134 .06 RM . von der Gemeinde Eggenstein .
168 .05 RM . vom Verein ehem . Paulsener , Berlin -St .
Je 150 .— RM . von der Belegschaft der Bad . Tabakmanufaktur

. « othändl » A.-G . , Lahr i. B . ; Dr . Proegler , Berlin -Grunewald .
130 .— RM . von den Bad . Nachrichten , Achern .
Je 100 .— RM . von Brauereigef . vorm . Fr . Reitter , Lörrach : Bedeg ,

« insheim/Elsenz : Franz Geiger , Oberweier : Zahnärzteverein Mann -
heim : Hart k Hertel , Schwetzingen : Kaufhaus K »j Dannheimer , Wies -
loch: Sparlaffe in Vegesack : Bankhaus StrauS & Co ., Karlsruhe : H.
FuchS & Söhne , Karlsruhe : Esch & Co ., Mannheim : Süddeutsche Kabel -
werke , Mannheim : Kraftwerk Rheinau A.-G . , Mannheim : Emil Opitz,
Chemnitz I : Göring & Tie . A. -G . . Mannheim : Gde . Friefenheim bei
Lahr : E . Stammler , Göppingen : Lederwerle S . Hirsch G . m. b. H.,
Weinheim : Gemeinde Altenheim : Gem .-Sparkasse Altenheim : Schmidlin
Lintz, Langenbielau ; Dr . jur . H. Fischer , Berlin : H. Hildebrand &
Söhne A.-G ., Mannheim : Vereinsbank e. G . m. b. H ., EinSheim/Els .

S8 .— RM . von Bad . Nachrichten , Achern .
«0 .— RM . vom Hotel Offenburger Hof , Offenburg .
72 .— RM . vom Buchvertrieb des Führer -Verlag « Karlsruhe .
60 .— RM . von Palast -Lichtspiele Karlsruhe .
Je 50 .— RM . vom BezirkSfürsorgeverband Bühl : von Whbert G .

m. b. H., Tumringen : Karlsruher Häute - und Fellverwert . -Gen . Karls¬
ruhe : Frau Clara Philipp , Karlsruhe : Prof . Dr . Hueck, Karlsruhe :
I . Sander , Badenweiler : Werner de Werth , Freiburg ; Frau General -
direklor W. Sythoff , Prien : Fra ^ Dr . Geitzler , Karlsruhe : Frau E .
Trautwein , Bruchsal : Dr . Seebohm . LübK : Dr . Schumann , Chemnitz :
Dir . W. Loot , Düffeldoi ^ A, Beilharg , Lfsenbach/M . : Handwerkerbank
t . G . m. b. H. , Nürtingen : Karl Würfel , ZMau/Sa . : Kohlenverfor -
gung der Eisenbahner , Karlsruhe : I . Andreae , Mannheim : Gemeinde
Krozingen : Gemeinde Königsfeld : Verein d. Benediktiner -Abtei Neu -
bürg : Bez . -Wohnungsverband Bühl : Rofenapotheke R . Hänle , Mann -
hei « : Verejn d. Badener im Saargebiet : H. Jakob , Apoth . , Bad Kreuz -
nach : Dir . Köster , Heidelberg .

45 .50 RM . » on Beamten , Angestellten und Arbeiter des stadtver -
meffungSamt » Mannheim .

43 .4« RM . von NS -Frauenfchast Merseburg .
34 .— RM . vom Personal der Fa . Geschwister Knopf In Karlsruhe .
31 .50 RM . von I . Reiß . Mannheim .
Je 30 .— RM . von Dr . med . H. Ufer , Karlsruhe : Karlsruher Vieh -

marktbank , Karlsruhe : Frau Anna FieSig , Karlsruhe : Direktor Groe -
ninger , Mannheim : Deutsche Bau - und Bodenbank , Karlsruhe .

2« .— RM . von Spar - und Darlehenskasse Meisenheim .
Je 25 .— RM . von I . Halle , Stuttgart , ffi. Landerer , Tübingen :

RelchSeinhejtSverband der deutschen Gaststattenverbände : Jof . Benz .
Kappel/Lahr : Scherer 4 Klempp , Aglasterhausen : Karl Materne , Bres -
kau : Min .-Abt . f. d. höh . Schulen , Stuttgart : Direktor E . Walz ,
Oberklrch .

22 .80 RM . Von Lehrer und Schüler der 7. Klaffe Altenhelm bei
Offenburg .

21 .— RM . Jagdgesellschaft Sulz -Schmleheint In Sulz .
20 .35 RM . von Beamten deS Erziehungsheims Flehingen .
Je 20 .— RM . von Dr . -Jng . A. Breitung . Berlin : Karl Keßler ,

Mannheim -Sandhofen : Prof . Lenard , Heidelberg : Ferd . Mündel , Mann -
lieim ; P . Auerbach . Berlingen/Schweiz : Gertrud Freyberg , Halle/S . :
Fr . Anne Frei », Bad Cannstatt : Dr . med . Pawlowfk » . Karlsruhe :
Freiherr Th . ». Verfchner , Oberkirch : Diakonissen - Mutterhaus Mann¬
heim : Arno Rauh , Zwiiau/Sa . : Auguste Tegge , Berlin : R. Höfler ,
Karlsruhe : Prof . Gustav Uli , Freiburg : Zuckerwarenfabrik A . R «th,
Karlsruhe : P - Marchfaler , Nürtingen : Prof . Dr . Dtückelberger , Frei -
hur » ! Oskar Bolze, Freiburg : Kit«. Seat , Karlsruhe : Ernst Meiner ,

Mannheim , Dr . Otto Lewis , Karlsruhe : Er ». Waenker d. Dankenschwell :
Fa . Heinrich Schlerf . Karlsruhe : Dr . Alfred Stock . Karlsruhe : Gustav
Low , Mahlhausen : Ordensgruppe Friedrich zur Treue , Freiburg : Fa .
I . W. Will , Dillingen/Saar : Wilhelm Gürtler , Düsfeldorf : Chef und
Personal des Kurhotel » Bad Läufig , Gustav Bosse : Günzburger »
Haas G . m. l . H. , St . Georgen : Rechtsanwalt Dr . I . B . Schmidt ,
Karlsruhe : Prof . Dr . Aschoi/ , Freiburg : E . Künemind , Stuttgart : I .
Neurad , Detmold : P !r. Maler , Tübingen : Frau Marie Mever -Jlochen ,
SIuttgart -Cannstatt : Zahnarzt Dr . Alfr . Kuhnert , Breslau : Hch. Maro »
Berlin -Charlottenburg : 2. Kp . der Kr . -Fahrerabt . , Ulm/D . : SIud . -DIr .
Dr . PeterS , Stuttgart -S . : Fr . Webelfiep -Lattes . Witten : A . Schöner ,Gärtner , Haslach : Wllh . Meyer , Heubach : Reinh . Wendel , Stuttgart -
Degerloch : Frau von G . Stuttgart -S . : Heinrich Mayer Seramin Nachf .,
Kenzingen, - K. L. Mueller , Gaggenau ; Personal des VerforgungSamt »
Dortmund : Fa . Dr . W. Staat , Karlsruhe : Jakob Wöhrle , Stadtmühle ,
Honberg : Hermann BllckenSdörfer , Dortmund : Ferd . Ritter , Zell I. W. :
P . Buhrmann , Breslau : Bad . Fettlchmelze , Karlsruhe : Karl Schütz,
Baden -Baden .

is .— RM. von Schule Oeffingen bei Stuttgart .
17 .50 RM . von Bund Königin Lutfe , Schöningen .
17 .— RM . von Forstmeister K. Lohrmann . Tuttlingen .
16 .50 RM . von Berglesbewohner , Scheuern bSi Gernsbach .
16 .20 RM . von Ortsgruppe Kassel -Süd der NSDAP .
15 .75 RM . von 3. und 6. Klasse der Schule Altenhelm .
Je 15 .— RM . von Reg . -Baumeister i. R . Fritz Haupt , Berlin -

Laulwitz : Dr . med . Heiisch , Belgern : Frau v. Zastrow , Berlin W 1» !
Schiemann , Barmen -Wuppertal : NSl -Frauenschaft , Offenburg : 3T®<
Frauenschaft , Hohensachsen .

14 .— RM . Major A . Kreßmann a . D „ Karlsruhe .
13 .50 RM . von Beamten u . Angestellten des Finanzamt » Ettlingen .
13 .— RM . von M . Stenlenburg , HInIerzarten .
12 .— RM . von El »b. Weib , Apolhekerei , Schillach .
10 .55 RM . von Hptl . Fr . Maier i. d. Rotenfchule , Ltuttgart -Zuf -

fenhaufen .
Je 10 .— RM . von Anna Fradel , Mannhelm : S . Birkhoktz, Berlin -

Steglitz , Tonographle G . m. b. H. . Berlin -WUmerSdorf : Fr . E . v. Drh -
galfkl , Berlin -Charl . : Dr . med . Koellreutter , Karlsruhe , Oberverwal -
tungSgerichtSrat Dr . G . Herrmann Karlsruhe : L. Dreher , DIedelSheim :
Verw .-DIr . Karl Jakobl , Karlsruhe : Gartenbaubetrieb Jos . Beck, Pful -
lendorf : B . Schleicher !, Berlin : Dr . Hugo Voltant , Braunschweigx
Robert Fischer , Leipzig : Fr . Babette Brenner , Nördlingen : Heinz Krebs ,
Berlin : Geh . Oberpostrat i. R . W. Litzrodt , Berlin -Ch . : Prof . Dr . -Jng .
A. Ludin , Berlin -Dahlem : Dr . H. Fremerey . Heidelberg : Rechn . -Rat
C. Pfeil , Donaueschingen : Prof . Dr . E . G . KonjStzny , Dortmund : Kri »-
gerverein DeideSheim -Forst ( Rhejnpfalz ) : Schuhmacher -ZwangSinnung ,
Baden -OoS : Buchhandlung Erwin Fluhrer , Geislingen : Wilhelm Sief -
lett , Berlin -St . : Karl Graeger , Berlin W 9 : R . Finkenfledt , Lehrte :
Dipl .-Jng . D . Regenstreif , Berlin ^Tharl . : L. Schick. Sillenburg : Forst -
rat Schick, Renchen : Bund Königin Lnife , Herrenberg : H. v. Njebel -
schütz, Sprotton -Land : Rudolf Janke , Königsberg : Kriegerverein Gr . -
Arnsdorf : E . B . Bufchbeck, Esfen -Ruhr : Chr . Gritsch , Lörrach : Hanne
Hannschild , Münsterberg : Pfr . a. D . Pfeiffer . Tübingen : Marta Finckh,
Eßlingen : Joh . Birkenftock , Eßlingen : Dr . med . Gust . Müller , Wan -
gen/Allg . : Frau Konrektorin H. Ludewig , Magdeburg : Personal der
OberamIS -Sparkaffe Tailfingen : Fr . Wirth , Freudenftadt : Toni Volk,
Stuttgart : Erich Mettenberger , B . Deelmann , Borken/Westf . : Murgtal -
Granitwerke , Bühl : Dr . Fr . Dreher , Gernsbach : Dr . med . W. Neu -
mann , Baden -Baden : Albert Engel , Saarbrücken : Friedr . Keppler ,
Calmbach : LandeSökonomierat Rexerode , Rittergut Allendorf/Thürlngen :
H. Appelshäuser , OffenbachWiain : C. LenIS k Co ., Stuttgart : A . ZIm -
mermann , Roengen/N . : Otto Müller , Karlsruhe : Evang . Kirchenchor ,
Grenzach : Albert Schütz, Eifern , Krei » Tiegen : Max Lippold , Leipzig
C 1 : Direktor C. Feuchtmann , Karlsruhe : Krüger k Eberle ® . m. b.
H. , Mannheim : Otto Fischer , Karlsruhe : Direktor Joh . Tetsch, Durlach :
Dr . Viktor Ziegler , Karlsruhe : Rudolf Dürkopf , Herford : Johann
Wagner , Plauen I. V. : Geh . Hofrat Graßmann , Karlsruhe : Frau O .
Iüler , Heldelberg : Emma Schmid , Ulm a. D . : Berw .-Dir . Windbiehl ,
Freiburg : Matthias Wahl , Gundelfingen : Bez .-Rechnerverein , Achern :
Pf . Mutfch - r, Sontheim/N . : A . M . Farne . Delitzsch : Th . Knittel , Dur -
lach: Karl Gläsle , Ebingen : OSkar Neumann , München : Hüttendlrekt - r
a. D . C. SieverS , Düsseldorf : Marlin Becker, Worm « : Tuchhau » Karl
Bauer , Mainz : I . Seiler sen . , Kirch??Im ?Teck: Kammersänger Paul
Bender , München 27 : Hotel Bahr . Hof , Starnberg a. See : Martin
Reineck , Büchenau : Karl Ferd . Sohler , Freiburg : Med .-Rat Dr .
Wegerle , Mannhelm : Dr . M . Krienen , Karlsruhe : C. F . Werner , d . F .
Bischoff Nachf . , Gaggenau : Karl Roth , Gaggenau : Bernhard Holz ,
Karlsruhe : Karl Schütz , Neckarapotheke . Mannhelm : Prof . Dr . Ernst
Holzbach , Mannheim : Dr . BlumerS , Wertheim : W. Riechheit , Brühl :
F . W. Schilbach , Leipzig : Frau E. Lehmann Witwe , KarlSrShe : Peter
Zirkel , Lörrach : Major Frhr . von AdelSheim : Paul » lehnt , Frankfurt
a. M . : Dr . Köhler, Karlsruhe : Dr. Hermann Doll , Karlsrube : Rechts¬
anwälte O . Sieinel und W. Brombacher , Karlsruhe : Juftizrat Dr . R .
Jutz , Karlsruhe : Drogerie W. Mangold , KarlSruhe -Grünwtnkel : Leh-
rerkollegium , Bühlertal : Baronin von Gleichenstein , Freiburg : H.
Wächters . Grüne Apolheke ' , Tilstt : Frau Senator Hurz . Norden : Fr .
Ellenrieder , Tumringen : Dr . Reichmann . Sickingen : F . Normann ,
Lauchhammer/Sa . : I . P . Falter , Weinheim : Min . -Rat Karl Götz,
Karlsruhe : Heidelberger Illiienbrauerei , Heidewerg : Karl Schmldt -
häusler , Karlsruhe : OSkar Weil , Durlach : Phil . Dorneich . Freiburg :
Rud . Kimmig , Freiburg : Drogerie Han » Alt , Lindau i . B . : Th . Eigen -
mann , Leipzig . ( Sortfetzung folgt . )
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